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Proteft - Generalftreik bei Krupp .
Essen . Z. April . ( Eigener Drahtberlchk ) . Vormittagg Punkt

10 Uhr ertönte in den kruppschen werken das Signal zum
Beginn eines 24f ! ündigen Proteststreiks gegen die Hie »

dcrmetzelung friedlicher Arbeiter , kurze Zeit später standen alle
Räder still , die Fabrik , eine Stadt für fich , lag wie toi da . Der
Arbeiter , und Angestelltenrat . der sich aus Vertretern

aller gewerkschaftlichen Richtungen zusammensetzt , hatte folgende
Kundgebung an die Arbeiterschaft gerichtet :

„ Roch einmal wendet sich die Kruppsche Arbeiterschaft an das

weltgewifsen , um durch eineu 24stündigen Proteststreik ihren Ab »

scheu gegen das Blutbad kundzugeben , das der sranzö »
fische Militarismus am Sonnabend unter de ? Kruppschen Ar »

beilerschaft angerichtet hat . Zn gleicher weise protestieren wir

gegen die verhaftnng einiger Leiter der Werke , die wir

nur als eine Folge dieser Vorkommnisse ansehen , um die Schuld
an dem Blutbad von dem französischen Militarismus abzuwälzen . "

Trotz der Erregung , die sich in der Stadt überall zeigt , siegt die

Selbstbeherrschung . Reue Zwischenfälle ereigneten sich im

Lause des Montag nicht . Dageg - n sehten die Franzosen ihre Suche
nach zwei weiteren Dergwerkedircktoren fort . Die vier bereits

verhafteten werksdirektoren sollen Sude der Woche abgeurteilt wer »

den . obwohl die Schuld au dem blutigen Vorfall nur den Fran »
zosen zufällt . Auch in Essen versucht die Besatzung sich durch Au »

schlage an die Bevölkerung sich ins Recht zu fetzen .

Der Reich sorbeits mini st er hat an den Betriebsrat und

die Direktion der Kruppwerke em Beileidstelegramm ge -
richtet .

köla , Z. April . ( Mtb . ) Zu den blutigen Vorgängen in Esten
und den Verdrehungskunsistücken der französischen Presse schreibt
vi « „ Rheinische Ztg . " . Wir raten diesen Bürjchchen , die B« -

schimpfungen einmal in irgendeiner deutschen Arbeiterversammlung ,
sie sei christlich , sozialistisch oder tommunistisch , zu wiederholen , und

sie würden sich wundern , welcher Wind ihnen um die Ohren sausen
nürde . Sind General Degontte diese neuen Provokationen sran .
zösischer Propagandisten bekannt ? Will er diese Herausforde .
rungen der Millionen deutscher Sozialdemokra .
ten und Gewerkschaftler fortsetzen ? Wenn die französische
Besatzungsbehörd « ein « solche Hetze wie die gegenwärtige weiter zu -
läßt , schürt sie selbst die Flammen , die eines Tages verheerend
wirken müssen .

In Wetter ist in den letzten Tagen ein Arbeiter wegen
Verteilung der „ Humanite " an französisch « Soldaten oer -

hastet worden .

Die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Ztg . " ist von der Be -

katzung - behärd « vorläufig auf acht Tage verboten worden . Det
Grund des Verbots ist unbekannt .

Oer Einöruck in Englaaö .
London , 3. April . ( WTB . ) Die blutigen Vorfälle in Esten

werden von der gesamten Preste viel beachtet und zum großen
Teil an erster Stelle behandelt . Di « Blätter bringen neben einem

. Bericht ihrer eigeuen Korrespondenten auch deutsche sowie fran -

zösische Darstellungen des Vorfalls . Während „ Daily Ehra -
n i c l e" in einem Leitartikel hervorhebt , daß die Tatsache , daß kein

einziger französischer Soldat irgendeine Verletzung davongetragen

hat , beweist , wie wenig Gewalt von deutscher Seite angewand
wurde und die Essener „ Metzelei " auf einen Nervenanfallder

französischen Soldaten zurückführt , schreibt die liberale

„ Westminster Gazette " , die Deutschen müßten einsehen , daß

offener Widerstand ihnen in keiner Weise nützen könne . „ Daily
Herald " oeröffenilicht allerdings unter seinen letzten Meldungen
den Bericht des Sonderkorrespondenten des Reuterbureaus in Essen .
worin dieser endgültig mittellt , daß die Ereigniste in Essen auf
eine Panik der französischen Soldaten zurückzuführen
sind . Es hätte keinerlei Herausforderung von feiten

irgendwelcher Arbeiter �tattgesunden .
Der Essener Sonderberichterstatter des „ M a n ch e st e r

Guardian " schreibt zu den blutigen Borgängen in den Krupp -
schen Werken , die an die Presseberichterstatter ausgegebene fran -
zösische Darstellung des Dorsalls sei

ein Meisterwerk naiver Perlogenheii ,
m' t dem versucht werde , den vollkommen falschen Eindruck zu er -
wecken , daß die Arbeiter vorsätzlich gegen die Franzosen aufgestachelt
worden seien und daß die Sirenen ein vorher vereinbartes Zeichen
zum Angriff gegeben hätten . Der Bericht , daß ein Deutscher die

Franzosen mit d . m Revolver bedroht habe , sei unwahr , ebenso un -

wahr der Bericht , daß Mitglieder der vormaligen grünen Polizei
bei Krupp waren , die die Arbeiter zu Gewalttätigkeiten aufreizten .
Der Berichterstatter fährt fort , es schein « nicht , daß die Franzosen

auch nur ein Wort des Bedauerns für das C <chehene ausgedrückt

haben .
Das Echo in Holland .

Amsterdam . 3. April . ( WTB . ) Zu den blutigen Vorgängen in

den Krupp - Werken schreibt „ Algemeen Handelsblad " : Zu -

letzt ist sogar ein militärisch übermächiiges Land wie die französische

Republik auf die Dauer dem Einfluß der öffentlichen Mei -

nung nicht gewachsen . Zwischenfäll « wie dieser werden nicht dazu

beitragen , die Sympathien für Frankreich im Ausland zu vermehren .

— Das sozialistische Blatt „ H et Volk " hebt heiwor , da « Borgeheu
der französischen Truppenabteilung sei ein niedriger , seiger
Mord .

vie Aktion gegen die Zechen .
Münster , 3. April . ( WTB . ) Auf den drei am gestrigen Tage

neubesetzten Zechen sind von den Franzosen folgende An -

lagen besetzt werden : Auf Zeche König Ludwig die Kokerei
und die Anlagen für Gewinnung von Nebenprodukten . Fremde , in

französischem Lohn stehende Arbeiter sind bisher nicht eingetroffen .
Abtransportiert wurden nur am 2. April zehn Wagen mit Kots und

zwei mit Kohlen beladen « Wagen , die die Franzosen schon beladen

vorfanden , sowie ein Kesselwagen . Auf Zeche Waltrop be »

setzten sie die Kokerei und die Anlägen für Gewinnung von Neben .

Produkten , sowie den Zechenbahnhof . Der Grubenbetrieb ruht seit
. der Besetzung . Die Zech « Bergmannsglück ist ganz besetzt . Di « Be -

legschaft hat die Arbeit eingestellt . Am 28 . März wurde der Bahn -
Hof Bottrop - Süd erneut besetzt sowie die Hafenanloge der

Zeche Prospel . Auf der Streck « Bottrop - Osterseld be -

ginnen die Franzosen Brennstoffe zu den Hafenanlagen zwecks
Wetterleitung auf dem Rhein - Herne - Kanal abzutransportieren .

Die „ Kölnische Voltszeitung " meldet aus Kirchderne bei Dort -
mund : Die Telephonleitungen der Zeche Scharnhorst
nach der Zeche Gneisenau und noch dem Dortmunder Telegraphen -
amt wurden von französischen Soldaten abgeschnitten und für
ihre Zwecke verwendet . Die deutschen Leitungsaufseher ,
die die Störungen besettigen wollten , wurden von einem Ossizier
f « st genommen und nach der Ankündigung , daß sie , falls sie
noch einmal Gestänge und Anlage betteten , erschossen würden ,
wieder entlassen . Die Zeche Scharnhorst ist nunmehr von j e g -

lichem Telephonverkehr abgeschnitten , also der Mög -
lichkeit beraubt , für Beamte und Arbeiter bei « nem Grubenunglück
schnell die nötige Hllfe herbeizurufen .

Die Belgier stahlen aus einem Keller des Postamts in Bottrop
om 17. März drei Ringe Kupferdraht und aus dem ver .

schlössen «! Keller des Postamts in Dorsten 305 Kilogramm
Bronzedraht , 150 Meter Bleirohrkabcl , 250 Stützen , 35 Quer¬

träger und größere Mengen anderer Telegraphenbaustoff « . Am
20 . Mäz haben die Besatzungsttuppen angeblich als Wiedervergeltung
für eine gestörte französische Fernsprechleitung an der Lippebrücke
bei Haltern ( Wests . ) sämtliche Fernsprechleitungen
durchgeschnitten . Das Telegraphenamt in Duisburg haben
die belgischen Truppen noch einer Aeußernng des Kommandanten

Kesteloot in einen solchen Zustand versetzt , daß der Betrieb wegen
der notwendigen Instandsetzungsarbeiten in den technischen Ein -

richtungen nicht vor sechs Wochen aufgenommen werden kann .

Dortmund . 3. April . ( Rb. ) Heute vormittag nahmen die Fran -
zosen Requisitionen bei den A u t o m o b i l h ä n d l e r n
vor . So erschienen sie in dem Geschäft der Rheinischen Automobil -
nick» Motorenfabrik A. - G. Benz u. Co. und in der benachbarten West -
deutschen Automobil - A. - G. Ostenhellweg , sowie in dem Geschäfts .
lokal der Gemeinschaft Deutscher Automobilfabriten von Stenvers in
der Kaiserstraße , um dort Automobilersatzteile zu requirieren .

Geuoffe Tr . Zechlin verhaftet .

Düsseldorf , 3. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus einer Be -

sprechung mtt Pressevertretern heraus wurde heute unser Partei -

genösse , der Legc�tionsrat Dr . Zechlin aus Berlin von
den Franzosen verhaftet . Gründe für diese Verhaftung
wurden nicht angegeben .

Sesatzungschronik .
Essen , 3. April . ( Eig . Drahtbericht . ) In Bochum und

Herne haben die Franzosen öffentliche Lebensmittelverkaussstellen

eingerichtet , die sämtliche Waren 25 Proz . billiger verkaufen als die

deutschen Geschäft «. Auf der Streck « K u p f e r d r e h —K e t t w i g
wurden in der letzten Nacht von unbekannten Personen die Bah n-

gleise gesprengt . In Recklinghausen sind am Dienstag
erneut Kohlenzüge , für Italien bestimmt , angehalten worden . Im

Bergischen Land wurden neuerdings die Ortschaften Runde -
r o t h und Gimborn von französischer Kavallerie besetzt . Die

Truppenbewegungen halten an .

Darmstadk . 3. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Aus den besetzten

hessischen Gebietsteilen wurden von den Franzosen am Dienstag

elf neue Ausweisungen verfügt . Unter den Ausgewiesenen

befindet sich ein Straßenkehrer aus Mainz , der Vater von neun

unmündigen Kindern ist . »

Sanktionen in Roblenz .

Paris . 3. April . ( EP . ) Wie aus Koblenz gemeldet wird , hat
in der Angelegenheit der in der Buchdruckerei Gutenberg in Koblenz

begangenen Diebstöhle der sranzösische Oberkommissar Tirard

Sanktionen ergriffen . Der Polizeidirektor S ch a ck e r t, der

Richter Knapp , der Polizist Stein und der Student M a s s a u

sind vor das Militärgericht gestellt worden . Der Ruder -

oerein wurde aufgelöst . Die früheren Majore Tcßner und

Schwieger wurden ausgewiesen , ebenso zwei Familien . Di «

Druckerei der „ Koblenzer Zeitung " wurde b e

schlagnahmt . Wettere Sanktionen stehen in Aussicht .

vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW bS , Linöenstr . ?
Postscheckkonto : Berlin 37S 3 « — Bankkonto : Direktion
der DiSkonio - Geiellschaft , Dcpofitenkasse Lindenstrastc .' t

Ginheitsfront der Arbeitnehmer .
Arbeiter — Angestellte — Beamte .

Don Albert Falkenberg .

Eine gewerkschafts - und wirtschaftspolitisch gleich bedeut .
same Frage , die die gesamte Arbeitnehmerschaft lange genug
vom theoretischen Gesichtspunkt beschäftigt hat , ist am 27 . März
1923 durch Unterzeichnung des zwischen Allgemeinem Deur -
schen Gewerkschaftsbund , Allgemeinem freien Angestelltenbund
und Allgemeinem Deutschen Beamtenbund abzuschliehenden
Organisationsvertrages in ein neues Stadium übergeführt wor -
den . Es darf jetzt von einer organisatorisch gefestigten w i r t -

sch a s t l i chen Einheitsfront der Arbeiter , Angestellten
und Beamten gesprochen werden , die den weitaus größten Teil
der deutschen Arbeitnehmerschaft mit rund zehn Millionen Mii -
gliedern umfaßt .

Bereits seit April 1921 besteht zwischen ADGB . und AfA -
Bund ein Organisationsvertrag : die Verstärkung dieser Front
durch die neue Spitzenorganisation der Beamten , den All -

gemeinen Deutschen Beamte nbund , kann aus
Gang und Entwicklung der gesamten Gewerkschaftsbewegung
nicht ohne Einfluß bleiben . Das Ziel der Vertragschließung
liegt allerdings zunächst weniger auf dem Gebiete der Or -

ganisationstaktik , als vielmehr in der Richtung Wirtschaft ?-
politischer Erfolge , wie sich aus dem Inhalt des Organisations¬
vertrages leicht nachweisen läßt .

Die vorgenannten Spitzenverbände , heißt es im Eingang
der Vertragsformulierung , vereinbaren „ unter Anerkennung
des Grundsatzes der parteipolitischen und religiösen Neutralität
für sich und ihre angeschlossenen Verbände " den Organisation ? .
vertrag „ zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen und

sozialen Interessen aller Arbeiter , Aiogestellten und Beamten
und zurhöchstenSteigerung ihrer organisatori¬
schen Kraft und ihres Einflusses im Wirtschaftsleben " . Die

Steigerung der organisatorischen Kraft ist Vorbedingung für .
die Gewinnung wirtschaftspolitischen Einflusses und Wirtschaft -
sicher Erfolge . Selbst die Beamtenpolitiker , die glauben , ans
taktischen oder anderen Erwägungen einen Vertragsabschluß
wie den vorliegenden nicht vollziehen zu können , wollen und
können nicht leugnen , daß die Erreichung der großen Wirtschaft -
lichen Ziele allein durch die Beamtenschaft nicht mög -
l i ch ist . Anstatt in Erwägungen hängen zu bleiben , haben die
maßgebenden Instanzen des Allgemeinen Deutschen Beamten -
bundes den Schritt vorwärts getan , der auch von den im ADV .

organisierten Beamten als der Weg zur wirtschaftspolitischen
Praxis erkannt werden wird .

8 1 des Vertrages verkündet den Grundsatz , „ daß in der

Wirtschaftspolitik die g e m e i n w i r t s ch a s t l i ch e n Inter »
essen stets den privaten Einzelinteressen voranzustellen sind " .
Hier i st die Entscheidung in der Frage des Wirt -
schaftssystems gefallen . Niemand kann im Zweifel sein ,
daß hier organisatorische Sammlung für die Aufnahme des
Kampfes gegen das kapitalistisch « Profitwirtschaftssystem ge -
fordert wird . Nur keine Vogelstraußpolitik ! Kann denn ' st-
wand , der nichts als seine Arbeitskraft zu verkaufen hat , auch
in diesen Zeiten drückendster Wirtschaftsnot noch darüber im
Zweifel sein , daß die Verbesserung seines Loses lediglich durch
Stärkung der gegen den Raubbau an der volkswirtschaftlich
wertvollsten Substanz Arbeitskrast marschierenden
Front zu erreichen ist ? Zählt etwa der Beamte nicht zu den
Verkäufern von Arbeitskraft ? Daß er als Tröger des Staats -
gedankens seine Arbeitskraft zu anderen Zwecken als der fteie
Arbeiter und Angestellte in den Dienst der Gesamtheit stellt ,
ändert nichts an der Tatsache , daß er in volkswirtsckstiftlichem
Sinne in die Reihen der Arbeitnehmer und darum auch im
Wirtschaftskampf an ihre Seite gehört .

Für den sozialen Anfftieg der deutschen Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten ist Voraussetzung die Erhaltung
der deutschen Republik . Deshalb verpflichten sich die
vertragschließenden Organisationen , jeder Verletzung
der republikanischen Verfassung im Reich und
in den Ländern mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

entgegenzutreten " . Auch in dieser Frage kann nur das ein -

deutige Bekenntnis helfen , und zwar das Bekenntnis zur re¬
publikanisch - demokratischen Staatsform . Diese Willenskund -

gebung bedeutet die nicht unwesentlickst ? Steigerung der all -

gemeinpolitischen Bedeutung des Organisationsvertrages .
Hier wird gewissermaßen durch freiwillig übernommen « or -

ganisatorische Bindung die Stärkung des republikanischen
Rückgrats der Beamtenmosfen vorbereitet und für den Ernst »
fall ein republikanisches Bollwerk in Staatsverwaltung und
Staatsbetrieben aufgerichtet , d<rs auch von noch so abenteuer »

lustigen Verfassungsrebellen nicht leicht überrannt werden

dürfte .
Der letzte Absatz des 8 1 lautet :

„ Zur Förderung einheitlicher geroerkschaftlicher Akkionen der

Arbeiter , Angestellten und Beamten aller Länder stellt sich auch de ?

ADA . mit den beiden miwntcrzeichneten Spitzenorqonisationen auf
den Boden des Internationalen Gewerkschaftsbundes ( Sitz

Amsterdam ) . "
Die Amsterdamer Internationale ist keine Partei -

instanz . sondern eine gewerkschaftliche Organi »



satiou . Zweifler und Gegner in der Beamtenschaft seien
daran erinnert , daß auch die neutrale IPTT . ( Internationale
des Post - , Telegraphen - upd Telephonpersonals ) nach Ar -

tikel II ihrer Satzung . in großen Arbeitnehmerfragen " „ Hand
in Hand mit dem Internationalen Gewerkschaftsbund in

Amsterdam " arbeitet .
Stellt 8 1 des Vertrages die Grundsätze auf , deren Ver -

wirklichung als das Ziel gemeinsamer Arbeit der vertrag -
schließenden Verbände bezeichnet werden dalf , dann regeln die

übrigen Vertragsparagraphen Arbeitsmethode und Arbeits -

grenzen . T>ie organisatorische Selbständigkeit
der Vertragskontrahenten bleibt unangetastet . „ In Fragen ,
die nur die Interessen einer Gruppe unmittelbar berühren , be¬

hält jede Spitzenorganisation ihre Selbständigkeit . " Dieser Satz
räumt hoffentlich die letzten Bedenken auch dort aus , wo Be -

einfluffung jn reinen Veamtenfragen von Arbeiter , und Ange -
stelltcnorganifationen befürchtet wurde . Auch die für die Klä -

rnng von Meinungsverschiedenheiten vorgesehenen Bestim -
mungen lassen erkennen , daß auf keiner Seite der vertrag -
schließenden Vorbände die Absicht oder der Wille besieht , den
anderen Teil organisatorisch zu unterjochen . Das Gegenteil ,
das ersprießliche Zusammenwirken wird sich um so schneller
erreichen lassen , je reibungsloser sich die . anzustrebende ört -

liche und bezrrkliche Zusammenarbeit gestaltet ,
unter anderem durch gegenseitige Abordnung von Vertretern

mit beratender Stimm « zu den Vorstands » und Ausschuß -
sitzungen der durch Vertragsverhältnis miteinander verbünde -

nen Organisationen .
Auch nach Abschluß des Organisationsvertrages wird nicht

soforr ein hemmungsloses Zusammenarbeiten einsetzen . Nie -

mand , der organisatorische Praxis kennt , wird das erwarten .
Aber auch zu Pessimismus ist kein Anlaß , weil im Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund zusammengeschlossene Konkurrenz -
Organisationen teils in ihren Spitzen , teils auch in Mitglieder -
kreisen noch nicht das Maß von gegenseitiger Duldung aufzu¬
bringen vermochten , auf das gerade im Jnteresie der ADV . »

Bewegung nicht verzichtet werden kann . Für die Ausräumung
dieser Schwierigkeiten dient das zwischen ADGB . , AfA - Bund
und ADV . getroffene Abkommen vom 19 . Dezember 1922 , in
dem die Vorstände der Verbände als Organisationsregula -
toren anerkannt werden . Aber auch die maßgebenden Jnsian -
zen der Organisationen sind nicht in der Lage , die ihnen über -

tragenen schiedsrichterlichen Aufgaben zu erfüllen , ohne daß
die in Frage kommenden Verbände von sich aus den Willen

zur Verständigung in die Tat umzusetzen sich bemühen .

Verträge verpflichten . Auch der zwischen ADGB . , AfA -
Bund und ADB . abgeschlossene Organisationsvertrag lädt den

vertragschließenden Organisationen neue Verantwortlichkeiten
auf . indem sie an die Lösung neuerAusgaben heran -
treten . Das gegenseitige Verständnis in Arbeiter - , Angestell -
ten - und Beamtenfragen ist noch nicht in jedem Falle und
überall vorhanden . Es wird sich auch nicht anders erreichen
lassen , als über den Weg freiwillig erstrebter Verständigung .
Dahin bildet der Organisationsvertrag die Brücke . Sie kann

von allen beschritten werden , die erkannt haben , daß Gewexk -
schaftspolitik mehr ist als ein Sonntagsvergnügen . Gewerk -

fchaftsarbeit ist Ka m p s , den man erfolgreich nicht führen
kann , wenn man sich in unentschiedenem Schwanken ein -

mal so und ein anderes Mal anders zu den Problemen stellt
oder gar sich in Unkenntnis seiner gewerkschaftlichen Pflichten
von vornherein auf die Seite des Gegners schlägt . Ausgangs -
punkt für alle gewerkschaftliche Arbeit bleibt die Wirtschafts -
auffassung . Auch für die Beamten , von denen auch heute viele
immer noch meinen , sie könnten zwar „ angemessene " Entloh -

nung fordern , brauchten sich übrigens aber nicht in den all -

gemeinen Wirtschaftsprozeß einzuschalten , in dem nicht nur

Produktion und Konsumtion zu regeln sind , sondern auch über

Entlohnungsnvnnen entschieden werden muß . Die Grundsätze ,
nach denen bis zur Stunde die Gehaltsregelung der Beamten

erfolgt , bedürfen so gut der Revision wie die Entlohnungs -
normen für Arbeiter und Angestellte . Erstens wird diese Re -

vision niemals von selber kommen , das heißt , ohne daß um sie

Die Wacht am Roßbach .
Euftvarf einer Verteidigungsrede {Cr die Deutschvölkischen .

Hochzuverehrender Herr Etaatsgerichlshos .
Herr Minister Severing usw . usw . !

Noch nie , seitdem die Welt steht , und sie steht bekanntlich erst

fest , nachdem sie S . M. Hitler stabilisiert hat wie einen rvcber de

bronze , ist ein edles Werk , ein nationales Wert , ein soziales Werk

schmählicher verkannt worden al » das hohe Menschheitsziel , das der

Nationalismus zu erreichen anstrebte . Und doch sagt der Name

schon alle ».
Meine sehr geehrten Herten , es sind zwei Namen , die uns zur

Verfügung stehen . Der ein « ist „deutschvöltisch " , der andere

„nationalsozialistisch " . �Daß beide aber nichts miteinander zu tun

haben , eine behauptet « Ientität zwischen Deutschvöltischen
und Nationalsozialisten keinesfalls bestehen kann , beweist schon ein

Blick auf die gänzliche
' Verschiedenheit der Namen . Der eine be -

ginnt mit „ D" , der andere mit ,N " . Wie tonn da die Rede noch
von einer Gleichheit sein ?

Daß aber hehrstes Ziel uns vor Augen schwebt , zeigen die

Eilben „ Deutsch " und „ National " . Ziehen Sie diese beiden zu -
sammen so haben Sie da » wahr « Rückgrat , den wahren Hinter «

grund der verbotenen Bewegung . Man wirft uns weiter vor , daß
unsere völkischen Bestrebungen dahin gehen , einen Teil de » beut -

sehen Bolke », die Juden , unter Ausnahmegesetz zu stellen , sie

sogar — auszurotten . Ja , meine sehr oerehrten Herren , wer hat
denn daran Schuld ? Doch nur die Juden , denn könnten wir an -

streben , sie auszurotten , wenn sie nicht vorhanden wären ? Man

beseitige die Juden in Deutschland — wir empfehlen unsere Stoß -

trupps als geeignetes Mittel dazu — und man wird die voll¬
kommene Harmlosigkeit unseres völkischen Kampfes Nor erkennen .

Nicht wir , sondern die Juden verdienten verboten zu werden , denn

sie sind es , die mit ihrer Existenz uns zu einem Programm ver -

Holsen haben . Von allein hätten wir bei der notorischen Inhalts -
losigkeit unserer Köpfe keine « gefunden .

Man behauptet weiter , wir hätten mit Gummiknütteln jüdische
Mitbürger belästigt . Wir müssen diesen Vorwurf Herrn Severing
zurückgeben . Denn hätte er erlaubt , mit Maschinengewehren gegen
diese Art von Mitbürgern vorzugehen , so hätten wir nie einen
Gummiknüttel in Bewegung gesetzt .

Vollkommen verkannt worden ist unsere Einrichtung der

Hundertschaften . Es handelt sich bei diesen keineswegs , wie

Döswillige wollen , um eine militärische Organisation , sondern , wie
schon der Name sagt , um ein « durchaus sachliche Finanz -
o p e r a t i o n. Wir wollen von der Billionen - und Milliarden -

rechnung zurück auf die alten soliden Zeiten des Hunderter Mit
Wehmut und nationaler Trauer erinnern wir uns der goldenen
Zeiten , da mit einem Hunderter die ganz « Fri ?drichstrahe zu er -

gekämpft wird — und zum anderen kann sie nicht bessere Zu -
stände herbeiführen , solange der Wirtschastsegaismus einer
dünnen Oberschicht diese in den Stand setzt, alle Wirtschafts -
abhängigen zu unzureichender Lebensführung oder zu einer

unsicheren Lebenslage zu verurteilen , Ein Wirtschaftssystem ,
das diese Möglichkeit zuläßt oder gar solche Handlungsweise
deckt , mu . ß als gemeinschädlich bezeichnet werden . Weder Ar -

beiter und Angestellte , noch Beamte haben ein Interesse an der

Aufrechterhaltung dieses Systems . Sie alle stehen mitten drin

in den Kämpfen , die zwischen Kapital und Arbeit nun einmal

ausgetragen werden müssen . Der vorstehend besprochene Or -

ganisationsvertrag bietet eine neue Plattform , diesen Kampf
erfolgreich zu führen . _

Der �Preisabbau ' " im März .
Der amtlich proklamierte Preisabbau hat sich, wie wir

schon wiederholt betont haben , in den Lebenshaltungskosten
nicht ausgewirkt . Im Gegentell : die amtliche Statistik weist
noch eine weitere Verteuerung des dringendsten
Lebensbedarfs nach .

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts beträgt die

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten

( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) im

Durchschnitt des Monats März 2864 ( 1913/14 1) gegenüber
2643 im Februar . Di « Zisser zeigt demnach «ine Erhöhung um

8 vom Hundert . Die Indexziffer ohne die Bekleidungskosten ist
um 9,1 vom Hundert auf 2627 gestiegen . Die Ernährung » -
tosten haben sich gegenüber Februar um 4,1 vom Hundert auf das

331öfache , die B « k l « i d u n g s t o st « n um 3,8 vom Hundert auf
das 4323fache der Vorkriegszeit erhöht .

Immerhin bemerkenswert ist der a m t l i ch e K o m m e n -
t a r zu diesen Feststellungen :

Das in der zweiten Hälfte des Monats Februar «insetzende
Stocken in der Aufwärtsbewegung der Preis « hat sich
im März fortgesetzt . Eine Reihe von Lebensmitteln hat sich nicht
unwesentlich oerbilligt , so vor allem ausländische Fette , Fleisch und

Fische : auch Reis , Hülsenfrücht «, Nährmittel und Kartoffeln sind fast
überall im Preise zurückgegangen . Andererseits sind Butter ,
Milch und Eier teurer geworden ; besonder » erhöht
haben sich die Kosten für Wohnung , Heizung und Beleuchtung .

Während zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern er -
bitterte Auseinandersetzungen darüber geführt werden , ob die

Lebenshaltungskosten sich ermäßigt haben oder nicht , stellt das

Statistijche Reichsamt fest , daß das „ Stocken in der Aufwärts »
bewegung der Preise " sich fortgesetzt hat !

Jedenfalls reden die Zahlen eine deutlichere Sprache .
Der dringendste Lebensbedarf ist auch im März noch teurer

geworden , obwohl die Unternehmer bereits mit aller Kraft
auf den Lohnabbau hingedrängt haben und sich dabei auf
einen in sagenhafter Ferne schwebenden Preisabbau berufen .

Die Loge der arbeitenden Massen hat sich aber nicht nur

durch die fortgesetzte Teuerung , sondern auch durch die zu -
nehmende Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit wcsent -
lich verschärft . Es ist Pflicht der Regierung , daftlr zu sorgen ,
daß nun endlich der Preisabbau in einer dem Verbraucher spür -
baren Weise durchgeführt wird .

Die Zreiheitspartei in Sachsen aufgelöst .
vre » d - ll . 3. April . ( WTB . ) Aus Grund de , 8 14 Abs . Z

de » Gesetzes zum Schuhe der Republik hat da » sächsische INInislerium
des Innern die deulschvölkische Frelheltsportei mit
allen Zweigvereinen und Organisationen einschließlich der Iogend -
Vereinigung Gras gorck von Warlenburg für dos sächsisch « Staats¬

gebiet oerboten und ausgelöst . Da » vermögen der ausgelösten
Vereinigung wird gemäß 8 IS dieses Gesetzes zugunsten de » Reiche »
beschlagnahmt .

Ehrhardt nock> In llntersuchungshctst . Oberreichsanwalt
Dr . Ebermayer stellt in einem Schnibcn an die „ Leipziger
Volkszeitung " fest , daß E h r h ar dt sich noch wie vor im Leipziger
Gefängnis in Untersuchungshaft befindet .

obern oder das ganze Oktoberfest in selig besoffenem Zustande zu
genießen war . Wir beantragen daher Erlaubnis und gesetzliche
Förderung unserer Hundertschaften als notwendigen Bestandteil
der vom Reiche selbst eingeleiteten Stützungsaktion für die Mark .
Als Sachverständigen beantragen wir Herrn Reichsbankpräfidentm
o. Haoenstein und Herrn Ü- Tage - Finanzminister Dr . B a n g zu
vernehmen .

Unsere Organisation soll militärisch sein . Ja , mein « Herren ,
heißt denn militärisch nun unbedingt gefahrdrohend und siegreich ?
Wir beantragen zu diesem Punkte Herrn Ludendorff als

Sachverständigen zu oernehmen , der au ? seiner dahingehenden
Praxis beweisen wird , daß militärisch keineswegs kampssicher und

siegreich bedeutet .
Wir sind auch nicht republtkfeindlich , meine Herren !

Zum Beweise dessen gestatten wir uns Ihnen eine Lifte derjenigen
unserer Mitglieder vorzulegen , die jeden Ersten Gehalt oder Pension
von der Republik fteudig und wohlgefällig annehmen . Uns ist kein
Fall bekannt , daß einer dieser unserer Herren ein « antirepublikanische
Gesinnung darin manifestierte , daß er der Republik die Annahme
ihrer Gelder verweigerte . Unser Kampf gilt auch nicht dem Parla -
mentarismus , das zeigt schon der vorgefundene Besetzungsplan
Berlins , der in einer Besetzung der Reichskonzlei und des Reichstags
gipfelte , um diese Einrichtungen vor dem Pöbel zu schützen .

Man hat auch Munition und Waffen bei uns gefunden . Ich
mache Sie darauf aufmerksam , daß auch die Republik ihre Feiertage
hat und ihren Silvester und daß keinerlei Beweis dafür vorliegt ,
daß diese Munition nicht zur Herstellung von Feuerwerkskörpern
für diese Feiertage , diese Waffen nicht zur Stellung von Ehren -
saloen für den Silvester dienten .

Sie sehen , meine Herren , wie so Punkt für Punkt der Anklage
in ein Nichts versinkt . Sollten Sie sich aber diesen Erwägungen
verschließen , so bitte ich zum Schluß , eins zu bedenken : Sie be -
haupten das Bestehen einer nationalsozialistischen und einer deutsch -
völkischen Freiheitspartei im fünften Jahre der Republik . Unser
hochzuverehrender Rechtslehrer und Wissenschafller von Weltruf ,
Herr Prof . o. Freytag - Loringhoven , hat aber emwand -
frei festgestellt , daß eine H «publik Deutschland überhaupt
nicht existiert . Wenn aber diese Republik nicht existiert , so kann
eine gegen sie gerichtete Partei auch nicht vorhanden sein , und da
kein fünfte » Jahr dieser Republik besteht , kann in diesem fünften
Jahre weder «ine nationalsozialistische noch eine deutschvölkisch «
Organisation zu verzeichnen sein . Mit warnender Stimme rufe ich
den urteilenden Herren Richtern zu : Bedenken Sie dasl Verurteilen
Sie uns , so verurteilen Sie ein Nicht », eine Null ! Wir sind gar
nicht da , wir sind ein JrrtumI Nieder mit der Republik , es lebe
die Wacht an der Roßbach ! Puck .

Die neue Operette des Berliner Thrakers . Sie heiß : „ Mädl "
und ist von Robert Stolz , der sein österreichisches Kapellmeister .
herz an sie verausgabt hat . Er hat süße , schmachtende Melodien

Der Schußenge ! öer Grganisatkon C.

Zu der von uns bereits wiedergegebenen „ Erwiderung "
auf unsere Notiz über das Eingreifen Bayerns in das

Untersuchungsverfahren gegen die O r g a n i -

s a t i o n C bemerkt das „ B e r l. T a g e b l . " unter dem Sticht
wort : „ Ein Eingriff in die richterliche Unabhängigkeit " :

„ Ein höchst bedenkliches Verfahren , das erbauliche
Perspektiven für die Zukunft der deutschen Justiz eröffnet . Es

schwebt ein Strafverfahren , im Stadium der Boruntersuchung selbst -
verständlich geheim . Nur der Untersuchungsrichter , ein Reichsgerichts -
rat , dessen Objektivität und Sachlichkeit von keiner Seite angezweifelt
wird , ist in der Loge , zu beurteilen , wie die Untersuchung sachgemäß

zu führen ist . Er setzt Termine zur Vernehmung von Zeugen und

Angeschuldigten an . Er hat das Recht , bayerische Gerichte um die

Vernehmung zu ersuchen . Er kann aber auch die Angeschuldigt «: !
und Zeugen persönlich hören . Verständlicherweise wählt er den

zweiten Weg . Di « Unmittelbarkeit des Eindrucks ist vorzuziehen .
Da aber melden sich „ w e i t e K r e i s e ' in Bayern , ein unbestimm -
ter Begriff , der als Organ der Rechtspflege bisher jedenfalls nicht
anerkannt ist . Diesen „weitesten Kreisen " ( stehen sie den

Zeuaen , stehen sie den Angeschuldigten nahe ? )
wäre es lieber , wenn bayerische Gerichte die Vernehmung vor -

nehmen . Weshalb ? Die „ weiten Kreise " geben ihren Wunsch an
die bayerische Regierung weiter , und die bayerische Regierung leitet
den Wunsch , der jetzt zur Anregung wird , an den Relchsmlnister der

Justiz . Und nun kommt da » Bedauerliche : Reichsjusttzmioist ??
Heinz «, der zweifellos weiß , daß den „ weilen Kreisen " ein Recht zu ?
Beschwerde gegen Maßnahmen des Untersuchungsrichters gar nicht

zusteht , gibt Wunsch und Anregung an den Untersuchungsrichter
weiter . Leider hat der Untersuchungsrichter , statt „ weiten Kreisen "

zum Trotz das , was er für sachlich notwendig hielt / durchzuführen ,
sich diesem Eingriff in die Unabhünglgkeil der Rechtspflege gebeugt .
die Termine aufgehoben und sich nur für spätere Eventualitäten die

persönliche Vernehmung vorbehalten . Da » ist ein erster Schritt

auf einem gefährlichen Weg , der . wenn er keine Remedur

findet , zur Untergrabung der Rechtseinheit und

Rechtssicherheit Deutschland » führen muß . "
Die „ Deutsche A l l g. Ztg . " macht sich über die Er -

widerung des Reichsiustizministcrs lustig , inoem sie die Eni -

gegnung mit der Ueberschrist : » Zfoli rne tanger� "
( Rühr mich nicht an " ) versieht .

Der »notleiüenüe ' " Großherzog .
varmstadt , 3. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Das monarchistische

Darmstädter „ T a g x b l a t t " teilt mit : „ Das Landgericht
D a r m st a d t hat folgenden Beschluß erlassen : Auf Antrag des vor -
mals regierenden Großherzogs Ernst Ludwig wird dem hessischen
Staat , oertreten durch da » Ministerium der Finanzen , durch einst -

weilige Verfügung aufgegeben , an den Antragsteller 3 0 Mil -
lionen Mark zu zahlen . Die Kosten der einstweiligen Der -

fügung hat der hessssch « Staat zu tragen . " Danach hat es also ein

hochwohllöbliche » Landgericht in der Hand , durch ein Urteil zu ver -

fügen , daß derselbe Staat , der die Richter besoldet , an den ehe -

maligen Großherzog 30 Millionen Mark zu zahlen hat . damit der

arm « Herr , der im Besitze von mehreren Schlössern , Gütern , einer

Silberschatzkammer u. dergl . Sachwert « ist , aus seiner angeblichen
Notlage befreit und instandgesetzt wird , seine Beamten und Haus -

angestellten zu bezahlen .

Ein General , der nicht weiß , wo er ist ! Der General Mangin
bereiste al » Frankreich » Spezialgesandter Südamerika . Im Stadt -

theater von Santiago , der chilenischen Hauptstadt , festlich empfangen ,

hielt er ein « Ansprache , die mit den Worten begann : „ Seit ich mich
in diesem schönen peruanischen Lande befinde usw . " Bei diesem
geographischen Irrtum verblieb der tapfere General hartnäckig , und
noch bei späterer Gelegenheit beantwortete er den Toast eines Mi -
nisters mit den Worten : „ Ich erheb « mein Glas aus das Gedeihen
Perus . " Das ist aber gerade das , was die Chilenen augenblicklich
am wenigsten wünschen , da zwischen ihrer Republik und der
peruanischen eine erhebliche Spannung besteht . Kein Wunder , daß
die französische Kolonie in Santiago über den „ Erfolg " der mili -

tärischen Spezialgesandtschast nicht sehr glücklich ist und daß ihr
Schmerzensschrei bis zur Pariser Zeitschrift „ Pragres Cioique " ge¬
drungen ist , der wir diese tleine Geschichte entnehmen .

und zu ? Abwechslung das nötige Trara des Blechs und der Pauken .
Neue Weg « sucht er nirgends , er bleibt iu den landläufigen Gren <
zen , die jedem « tmas bieten . Jn den nächsten Monaten werden die

Schlager : „ Wer nie ei » Mädel küßt " — „ Warum muß denn gleich
geheiratet sein ? " — „ Halt dich fest , daß du die Balance nicht ver -
iierst " ( aus einem Rodeischlitten zu singen ) Berlin und Umgegend
unsicher machen . Di « Tertlieferanten Grünwald und Stein wiesen
die Bahn : sie wollten fesch sein und der bürgerlichen Moral Ge -
nüge ttm , sie mischten deshalb halb « Frivolitäten und ganze Sentt -
Mentalitäten Sie wollten vornehm fein und wählten das Milieu
adliger Nichtstuer , deren Lebensaufgabe bei ihnen immer noch
Klub , Flirt und gesellschaftlicher Sport ist . Mädi will absolut den
Grafen Anatol ( Schnitzlers Anotol stand entfernt Pate ) , oa -
Muster eines Kavaliers und Vorsitzenden eines Antiheiratsklubs .
heiraten . Auf dem Umwege über ein « kurze Scheinheirat , die
ein Ehehindernis mit dem angeblichen Auserwählten beseitigen
helfen soll . Natürlich weih st « ihn inzwischen kirre zu machen , den
Pseudobrautigam auszuschiffen und den eingefleischten Junggesellen
Anatol in eme » schmachtenden Ehemann zu oerwandeln . Hilde
Wörner bringt die Wundcrkur fertig : reizend , frisch und keck,
lieb und süß . ein « holde Anmut , die mit ihrer Stimme bezaubert ,
mit ihren vornehm - ewiachen Toiletten besticht und mit Tanz und
Spiel alle Einwände ( gegen den Operettenschmarrn ) besiegt . Als
Graf Anatol ist Fritz Werner ganz Kavalier ( Wiener Schule ) ,
gut bei Stimme , vornehm . lässig , für die schmachtende Anbetung wie
geschaffen . Die übrigen Männer sind die reinsten Trottel : Hans
A l b e r s, der offizielle Bräutigam , hilft sich aus der Affäre , indem
er sich auf Exzentrikkünst « verlegt . Al » besonder « Kabaretteinlage
( aber mit durchgehende ? Roll «) avradiert Cloire W a l d o f s mil
ihrer bekannten kalten Sauce „ mehr oder weniger " . Ja , und die
Hauplsacke : der letzte Akt spielt in einem richtigen Schlaf wagenzug ,
allwo silh das rechte und ein unrechtes Page finden . Die Bühnen -
bilder K reHans sind hier wie in den übrigen Akten wohlgeraten .

b. d.

lvie entstand das Work „ Zumoer " ? Noch immer übernehmen
wir Deutschen einfach fremdländisch « Bezeichnungen , sprechen
sie dann zwar deutsch au » , was ihnen allen Sinn raubt , an -
statt auch für uns einen gutdeuifchen Namen oder Ausdruck zu
wählen . Zum Beispiel die Benennung des jackenartigen Kleidungs -
stücke « „ Jumper " wäre sehr leicht und richtig übertragen in
„ Springer " , da seine Kürze jede Bewegung beim Gehen sowie bei
Sport und Spiel ohne jegliche « �emmn ' s gestattet .

Im Englischen stammt das Wort� aus dem Jahre 1606 , war
damals aber verkürzt in . ivmp " /Sprung ) und beseichriele ein
Jäckchen oder kurzen losen Mantel , der bis an die Hüften reichte .
Dieses , aus ganz grobem Sackzeug hergestellte Kleidungsstück wurde
nur von Männern gelraqen und zwar bei schwerster Arbeit .
Es gehörte damals zur Ausrüstung der Kohlenschipper und Hafen -
arbeiter . Außerdem berichteten Teilnehmer einer Polorexpedition ,
daß st « Eskimos in formlosen „ jumps " umherlaufen sahen. ' Erst
im 17. Jahrhundert wechselten die „ jumps " ihre Besitzer und
zähllen ran da ab auch zum Bestand « der weib ' ichen Kleidung .
Allerdings galten sie , in chrcr losen Form , nur als eine Ar » Haus -
gewandung . Ein Jahrhundert später , also zirka 1800 , nahm die
englische Admiralität Besitz von dem Wort „ jumps " . vervoll ,



Ruhrbilanz .
In der Pariser „ Ere Nouvelle " beschäftigt sich Genosie

L o n g u e t mit der unheilvollen Bilanz der Ruhrpolitik , die
bereits in England als die „ größte Dummheit " , ja sogar durch
einen englischen Staatsmann als das „ größte Verbrechen
der Zeitgeschichte " bezeichnet worden sei. Fast ganz Europa
und Llinerika seien der Meinung , der unlängst die englische
Zeitschrift „ Nation " Ausdruck gegeben habe , daß nämlich die

Nuhrbesetzung erneut „ den Mangel an Intelligenz
i ' nd politischer Erkenntnis zeige , der dem führenden Manne in

Frankreich vorgeworfen werde " . Longuet glaubt , daß diese
Auffassung über PoinearH auch bald in Frankreich geteilt
werde . Denn im Dezember 1922 hatte Frankreich nach amt -

l ' cher französischer Berechnung mindestens 77 Proz . der Koks -

I - . efsrungen erhalten , die Deutschland vertragsmäßig schuldete ;
im Februar 1923 seien im günstigsten Falle 4 Proz . einge -
gangen . Bei den Kohlen waren es 74 Proz . im Dezember
und 6 Proz . im Februar . Die englische , amerikanische und
neutrale Presse erzähle täglich von Vorgängen im besetzten
Gebiet , die jedem Franzosen die Schamröte ins Gesicht
treiben müßten .

Auch die belgische Sozialdemokratie , insbesondere ihr Jen -
Iralorgan , der „ Peuple " , setzt den Kampf gegen die Ruhr -

besetzung trotz der fortgesetzten Angrsife der bürgerlichen Presse
fort . Erneut erklärt der „ Peuple " : „ Wir glauben auch
weiterhin , daß die Ruhrbesetzung ein tolles Abenteuer

ist und werden es auch weiterhin als solches behandeln . Von
dem ersten Tage an haben wir vorausgesehen , daß das Unter -

nehmen , weit entfernt , etwas einzubringen , als Belastung
wirkt , daß es unentwirrbare Schwierigkeiten wirtschaftlicher
und technischer Art verursacht , daß es von Streiks und blutigen
Zwischenfällen begleitet sein und Frankreich und Belgien von
der übrigen Welt weit isolieren wird . "

Daß es auch im bürgerlichen Lager Belgiens über

den verhängnisvollen Einbruch ins Ruhrgebiet zu dämmern

beginnt , dastär liefert die . . Libre Belgique " einen Be -

weis . Im Ruhrgebiet , so führt sie aus , feien zwar ungeheure
Kohlenvorräte aufgestapelt , aber es sei schwierig , zu sagen ,
wieviel Zeit man für den Abtransport der Kohlen brauche ,
wenn man bedenke , daß die belgischen Truppen jetzt schon drei

Monate im Rubrgebiet seien . Vor die schwierigste Frage werde

man aber gestellt , wenn man sich frage , was werden soll nach
dem Abtransport der beschlagnahmten Kohle . Denn überall ,

wo ein Eingriff in die Werke erfolge , legten die Arbeiter die

Arbeit nieder . Und um die deutschen Bergarbeiter zu zwingen ,

für die Besatzung zu fördern , dazu bedürite es hundert -
tausend Soldaten mehr im Ruhrgebiet . Gar keine

Rede kpnne aber davon sein , daß Belgier und Franzosen
selbst die Bergwerke des Ruhrgebiets ausbeuteten . „ Ohne
die wohlwollende oder erzwungene Unterstützung der Deut -

s ch e n wäre das eine kostspieliae Verrücktheit " . Und woher
die Arbeitskräfte nehmen ? Selbst wenn sich welche fänden ,
so entstünden dadurch Kosten , daß die Tonne Kohle einen

fabelhaften Gestehungsnreis erreichte . Zum Beweis für die

Schwierigkeiten erzählt der Berichterstatter der „ Libre

Belgioue " , daß man die größte Mühe gehabt ha�s . vier

Kranffibrer für den fjafen Rubrart aufzutreiben . Man bat

schließlich alle vier unter den Arbeitslosen Antwernen ? ge -

funden und mit einem Tagesverdienst von 40 bis 45 Frank
angeworben . _

prölat Suökiewicz eM offen .
Die wir erfahren , ist am « arfamslag der vom Sowseiqericht

zum Tode verurteilke und vom Ienkraiexekulivkomilee nich « be -

gnadigte katholische Prälat Bndtiewicz durch «Erschießen hin¬

gerichtet worden .

Deukfchnationale und Volksparleller haben , wie TU . meldet .

gemeinsam Einspruch erhoben gegen die kommissarische Be -

stallunq des sozialdemokratischen Mmisteralrots Krüger zum
Regierungspräsidenten von Lüneburg .

ständigte es in „ jumper " und verlieh diese Bezeichnung einem be -
liebten Kleldungssllick des Zwischendecks . Das farbenfreudige .
modern « Modell , das wir heute in Seide und Wolle , gestrickt , ge -
häckelt und gewebt bewundern und das sich so vieler Anhängerinncn
erfreut , ist also zwar alter , aber sehr einfacher Herkunft . I . K. H.

Die alkoholfreie Hochzeil zu Cana . Die Sensation der dies -

jährigen Frühfahrsausstellung der Unabhängigen Künstler in
New Uork ist ein Gemälde von I . Fr . Kaufmann , bezeichnet :
„ Bater , vergib ihnen , denn ste wisien nicht , was sie tun " , das
eine Hochzeit zu Cana nach der Einführung des Alkoholverbots in
den Beieinioten Staaten darstellt , mit Christus , wie er auf der

Cana - Hochzeit erschienen sein mag , und mit Mr . Volstead , dem

( übrigens nicht wiedergewählten ) Kongreßmann , auf ben_ dies

Brohibitionsgefetz zurückgeht . Er legt dem Heiland die Hand gönner -
Haft auf die Schulter und deutet auf William Jenmngs Bryan ,
den ewigen Präsidentschastskandidaten , der den Wein ausschüttet .
den Christus aus dem Wasser oerwandelt hat . Im Hintergrund
steht William h . Anderson , der Bräsident der Anti - Saloon - Liga ,

jetzt gerichtlich verfolgt wegen Mißbrauchs von ihm anvertrauten
Geldern . Gegen den Künstler ist einev Anzeige erfolgt , weil sein
Werk „ das Prohibittonsgcsetz und die st » dieses Gesetz verantwort -

üchen Männer lächerlich mache " und deswegen angetan sei , „die
Moral der Jugend und anderer zu oerderben " . Allein , da es bis

jetzt in den Bcre ' mlatm Staaten kein Gesetz gibt , das Satrilegien
unter Strafe stellt , dürfte der Künstler straffrei ausgehen .

3. S. Vach und das neue Rußland . Die Moskauer . . Iswcstija "
nürdieen aus Anlaß der in dieser Äonzertz ' aison von einem Mos -
lauer Pianisten zu Gehör gebrachten sämtlichen Stücke aus Bachs
„ Wohltemperiertem Klavier " in einem „ Bach und wir " überschrie -
denen Artikel die Bedeutung Bachs für die Reo o l ut i o n i e »

rung der Musik . Das Blatt meint , Bach sei nur von Beruf ,
formal — Kirchenmusiker gewesen : in Wirklichkeit sei er der gigan -
tische Revolutionär der Kunst , gehör « ganz der Laienwelt an , ein
heidnischer Magier . Man müsi « an Bach nicht in Andacht , sondern
in Verwegenheit herantreten : dies wäre zwar eine Verletzung der

feststehenden Tradition . Doch e» gelte eben , Bach der Erde

wiederzugewinnm . um sein « ganze Scnnigkeit und Lebensfülle ,
feine nur verhüllte , doch ungestüm hervorbrechende Sinnlichkeit in
die Erscheinung treten zu lassen . Vach stehe unseren heutigen Stim -
mungen so nahe , daß erst jetzt die AÄt gekommen fei , den Meister
sinngemäß zu interpretieren . _

? » der Dtaatsover beginnt Walter Kirchboff sew aus drei
Abende berechnetes Gastlvlel als „ Sieglried " . ( Sonntag : „ Tristan " ,
Mittwoch , den lt . : ,L o h e n a r l »- ) .

BortrSge . lvür die Gelellichast für GcschlechtSkunde und Sexualresorm
stricht Donnerstag 7' / , Ubr im «nftilut für Meereskunde , Georgenstr . 36,
Dr . Felix Sernau über . Da « Fiasko der Monogamie " . Sin -
«ritt lZV M. ,

„ Der schöne Bucheinband " , - ine « uSNellung dcS tzlakob - Kraule -
Bundes , wird In der Gutenberg - Bnchhaudlong , Tauentzlen -
st r a tz e S, am S. April eröffnet .

Die Towjetpolimarken . Ab l . April gelten nur noch die ru' siichen
Voslwerlzeichcn der Ausgabe igZZ/sS mit de » Darltellunaen eines Ai bellcrS .
eines Ralarmillen und eines Bauern iowie die allen Ausgaben bis 1917 ,
soweit sie mit dem Ausdruck des Sowjetsterns und der neuen Wertangabe
versehen find .

€ m Dokument am
Die Folterkammer von Bredeney — Di

Der Deutsche Transportarbeiterverband sendet uns eine

Protokollaufnahme aus dem Ruhrgebiet , die
wir im folgenden unverändert wiedergeben . Die Angaben , die
hier gemacht werden , und an deren Richtigkeit zu zweifeln kein
Erund vorliegt , geben einen kleinen Einblick in die Leiden .
denen unser « Llrbeitsdrüder an der Ruhr wehrlos ausgesetzt
sind . Sie zeigen aber auch , zu welchen entsetzlichen und

jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden Mit -
t e l n ein Militarismus zu greifen imstande ist , dem keine

befreundete und verbündete Kulturmacht im
Namen des primitivsten Menschenrechts ein halt zuzurufen
wagt . Denn es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß der
Fall , der hier dokumentarisch festgelegt wird , typisch ist . Um
so mehr ist es die ernste Pflicht der Sozialdemokratie ,
die Aufmerksamkeit der Welt auf diese bestialischen Vorfälle
zu lenken , die , hätten sie sich vor dem Krieg « in irgendeinem
dunklen Erdteil ereignet , einen Entrüsttingssturm in der gan -
zen Welt erregt hätten . Es wäre vor allem eine dankenswerte
Aufgabe unserer Genossen in Frankreich , der
Kammer dieses „ ckocument linmain " zu unterbreiten . Es
lautet :

Die beiden Telegraphenarbeiter Paul Langel und Karl
Steffens hatten am 7. März gegen 12 Ubr den Auftrag , die
Nebenstelle Alfredstr . 15 » des Teilnehmers Rex Mineral - Oel , huyssen -
alle « 10, nachzusehen . Auf dem Rückweg « zum Telegrophenbauamt
fanden sie, daß der Verteiler , Ecke Alfredstraße und Hausmanns -
platz , nicht verschlosien war und offen stand . Herr Steffens
drückte deshalb die Tür zu , während Herr Langel sich be -
mühte , das Schloß mit einer Zange zu schließen .

57err Langel erklärt dann für Stessens mit : Als wir uns um -
drehten , ging ein Z i v i l i st vorbei , der sich am Hausmannsplatz
nach uns umsah . Dieser Herr war mir als Franzose bekannt ,
da ich vor zwei Jahren auf der französischen Kohlenkommisiion eine
Reihenanlage gelegt und dabei diesen Herrn kennengelernt hatte .
Der Herr ttat persönlich nicht mehr in die Erscheinung , nur bei der
Vernehmung durch den Gendarmen im Rathaus Bredeney wurde er
von den Gendarmen erwähnt . Kurz nach dieser Begegnung

kamen zwei sramösische Radfahrer ,
die unsere Arbeit von fern beobachtet hatten und fragten uns , was
wir dort machten . Ich antwortete , daß wir die Tür des Verteilers
abgeschlossen hätten . — Langel plaubte den Mienen des Franzosen
zu entnehmen , daß sie in der Zange einen Revolver vermuteten .
Er zeigte sie deshalb auf Verlangen der Franzosen vor . steckte sie
jedoch sofort iin seine Tasche , als man sie ihm abnehmen wollte .

Langel führte weiter aus : Wir gingen darauf unbehelligt weiter ,
ohne uns umzusehen . Wir wissen deshalb nicht , ob die Franzosen
aus eigener Initiative oder auf Veranlassung des erwähnten Zivi-
listen uns noch etwa dreißig Schritt wieder einholten und

uns für oerhafiet erklärten .

Wir wurden darauf zur ehemaligen Wache der Schupokaserne ab -
geführt , dort verhört , und etwa eine Stunde später mittels Marke -
tenderwagen unter Bewachung von sieben Soldaten
zum Rathaus Bredeney gebracht . Bon dieser Zeit ab wurde
unsere Behandlung stellenweise getrennt vorgenommen . — Es wird
deshalb die Bernehmung für jeden der beiden Herren einzeln weiter -
geführt . Herr Langel gibt zunächst folgendes an : Wir wurden im
Rochaus , nachdem wir etwa Stunden auf einem Strohsack gc -
sessen hatten , erst beide vernommen . Mir wurde die Zange , zwei
Schraubenzieher , zwei Notizbücher , ein Tofchenmesier und mein Paß
( alles mein Privateigentum ) abgenommen , außerdem ein Strecken -
apparat , der Diensteigentum war . Von meinem Eigentum habe ich
bei der Entlassung meinen Paß , die beiden Notizbücher und das
Tofchenmesier zurückerhalten . Die fehlenden Sachen ( Zange
und Schraubenzieher ) sollte ich im Kriegsgericht abholen .
Darauf wurden wir beide

etwa drei Stunden tn eine Einzelzclle

gesperrt , jeder für sich. Meine Zelle wgr als Aufenthaltsort für einen
Menschen nicht geeignet , da sie außer Exkrementen von ZNenschen und
allerlei Unrak sehr viel Rallen enthielt . Da ich es vor Gestank nicht
aushalten konnte und mich auch nicht zu fassen wußte , machte ich
mich durch Klonlen und Rufen bemerkbar . Die Zelle wurde deshalb
auch bald geöffnet und mir bedeutet , daß wir , wenn wir uns ruhig
verhielten , die Nacht in einer gemeinsamen Zelle zubringen dürften .
Darauf sperrte man mich zu meinem Kameraden Steffens in «ine
Zelle . Die Zelle enthielt zwei Betten ; es konnte sich jeder wegen
des äußerst engen Raumes immer nur einer von uns bewegen . Sonst
war der Äufenthaltsraum nicht zu beanstanden .

Herr Steffens äußert hierzu , daß die Angaben des Langel
zuttessend feien , und daß er bis dahin keine besonderen Angaben zu
machen habe , außer daß man ihm feine Brieftasche mit Ausweifen
abgenommen habe , beides habe er jedoch wieder zurückerhalten .

Herr Langel gibt dann weiter an : „ Am 8. , vormittags gegen
9 Uhr , wurden wir auf der Wache einzeln oerhört . Gegen VfclO Uhr
wurden wir einzeln gefesselt und In Beglettung eines Gen -
darmen unter der unvermeidlichen Bedeckung

mit oufgepflonzlem Seilengewehr zum Gymnasium nach Bredeney

gebracht . Die Fesselung geschah derart roh und brutal , daß wir
vor Schmerz gebeugt in oölllggebückter Gangart
den Weg zum Gymnasium zurücklegten . Wir müssen besonders er -
wähnen , daß unser großer Schmerz den Franzosen eine

sadistische Freude macht «. Dort angekommen , begann für
uns eine wahre Leidenszeit . Ich habe hierüber im Zuchthaus
genaue Aufzeichnungen gemacht Infolge meiner völlig
zerrütteten Nerven Hab « ich das Notizbuch oerlegt . Ich bitte
cjdoch . seinen Inhalt , falls ich das hcftchen wledersinde , als Er¬
gänzung zu dieser Verhandlungsschrift zu betrachten . Im Folgenden
gebe ich die Umstände an , soweit ich mich ihrer erinnere . Zuerst
wurden wir gemeinsam in einen großen Raum geführt , aus welchem
ich jedoch bald wieder herausgeholt wurde . In einem besonderen
Raum wurde ui) dann von vier Gendarmen
empfangen .

Diese Leute schlugen mindestens eine halbe Stunde lang mit

Reitpeitschen , Gummischläuchen und gedrehten Eisenstöcke «
aus mich ein .

Meinen Paletot zogen sie über meinen Kopf zusammen , so daß ich
kaum Luft bekommen tonnte . Nachdem man den Mantel
wieder fallen gelassen hatte , wurde mein Kopf mit denselben Znsiru -
menten behandelt . Er zeigt heute noch Wunden auf , auch meine
Beine sind von den Schlägen noch geschwollen . Beide Uebel hat der
Sanitätsrat Dr . med . North am 11. , abends , bei der Untersuchung
festgestellt . Da mein Kopf stark blutete , und man mich
vor dem inzwischen aus dem Zimmer geholten Kameraden Steffens
verbergen wollte , mußte ich mich in einer dunklen Ecke über einen
Drahtverhau derart herüberhängen , daß mein Kopf noch unten hing .
Nun begann dieselbe Prozedur mit meine in Kam «
r a d e n Steffens , der infolgedessen auch nicht bemerkte , daß
man mich wieder in das von ihm verlassene Zimmer führte . "

Herr Steffens erklärt auch hierzu : „ Ich bin genau in der »
selben Weise wie mein Kamerad Langel mißhandelt worden , nur
mußte ich auf Befehl , da ich einen dicken Ueberzieher anhatte , den
Ueberzieher ausziehen .

Zedesmal . wenn ich lnivige der wuchtigen Schläge noch
vorne tannleite , bekam ich einen Schlag unter das Kinn , so

daß ich wieder rückwärts taumelt «.

i öem Ruhrgebiet .
e Ansfagen zweier Tdegraphenarbdier
Als sie beobachteten , daß ich die Augen noch aufhatte , sagten sie :
„f i o l « , fiele . " Am stärksten empfand ich einen VreimaUMN
Schlag mit dem geflochlenen Eisenskock am Hinterkopf . Nach diesen
Schlägen brach ich wieder zusammen , worauf sie mich wetder empor -
richteten . Wenn mich einer der Gendarmen nicht fortgesetzt am Rock -
kragen festgehalten hätte , wäre ich am Boden liegen geblieben . Ttach
Feststellung des Sanitälsrats Dr . med . Rorlh . ist durch die Schläge
am hniierkopf das Gehör des linken Ohres vollständig und des rechten
Ohres teilweise in Verlust geraten . Nach dieser Mißhandlung wurde
ich wieder in das Zimmer geführt und Herr Langel zugleich wieder
herausgeholt . "

Herr Langel erklärt jetzt weiter : „ Die Mißhand -
lungen begannen in derselben Weise wieder von
vorn . « . Es wurde mir vorgeworfen , die Unwahrheit gesagt zu
haben . Mein Kamerad Hobe alles gestanden , er würde deshalb um
12 Uhr entlassen , wähtend man mich , wenn ich nicht gestehen wollte ,
erschießen würde . Es wurde behauptet , ich hätte spioniert und fran -
zösische Leitungen zerstört ( Sabotage ) qettieben . Ich forderte , mich
meinem Kollegen gegenüberzustellen . Dem kam man nach . Als ich
ihn fragen wollte , erhielt ich

einen Schlag mit der Reitpeitsche ins Gesicht .

Daroiff fragten sie meinen Kollegen und stellten die Frage so, daß er
unbedingt „ Ja " sagen sollte . Steffens raffte sich aus feiner Lethargie
auf und sagte kurz und bestimmt nur das ein « Wort „ Nein " . Nun -
mehr schlug man mich ihn mit der Reiipeitsche ins Gesicht , warf ihm
den Ueberzieher über den Kopf , gab ihm einen Schlag ins kreuz und
stellt « ihn in eine Ecke. Darauf zog ein Gendarm ' seine Uhr , hielt
mir ( Langel ) seinen Revolver unier die Rase : „ Riech mal , in fünf
Minuten bist du ein Fmuschen Elend , du elender Schult ! " Um die -
selbe Zeit , etwa fünf Minuten vor 12 Uhr wurden vier Posten herein -
aerusen , die den Befehl erhielten , zu laden und sich in zwei Meter
Abstand von mir ouifzustellen . Der Vorgang spielte sich vor Steffens
Augen ab . Di « Soldaten luden und machten sich zum Schuß

bereit . Der Franzose fragte minmehr , ob ich noch einen Wunsch
habe , ich sagte , ich möchte meine Mutter sehen , und einen Geistlichen
sprechen . Der Franzose antwortete : „ Ich habe meine Mutter auch
verloren und kann sie nicht mehr sehen , du brauchst die deine auch
nicht zu sehen , mtt dem Crzbischof von Köln kannst du oben ab -
rechnen . " Bei diesen Werten bekam ich wieder Peitschen - und Hand -
schlüge ins Gesicht .

Daraus mußte ich mich in eine Ecke stellen und er kommandierte :
„ Zum Schuß fcrlig . " Dann mochte ich ein Kreutles che », riß den
Rock und Weste auf , zeigte ibnen meine entblößte Brust und

sagte : „ Schießt zui "
Steffens hat den ganzen Dorgana mit ansehen müssen . Nun erfolgie
das Kommando „ Gewehr ab ! " Dann wurden wir wieder in
derselben brutalen Weise mit Handschellen gefesselt und
unter gleich unaussprechlichen Schmerzen zum Rathaus zurückgebracht .
hier wurden wir wiederum in Einzelhaft gefetzt . ( Diese Hand -
schellen bestehen nach unserer Beobachtung aus Eisenketten , in
welche Eisenkugeln eingegliedert sind . Diese Kugeln
drücken in das Fleisch ein uiid verursachen dann unerträgliche
Schmerzen . ) Bevor die Zelle geschlossen wurde , wurde ich erneut
mißhandelt : ich sollte angeben , wo sämtliche Bauführer und
Bauttuppfühver wohnten und wo die einzelnen Bauläger sich be -
fänden . Ich entgegnete : „ Ich bin ein Deutscher / ich werde keinen
Deutschen verraten , lieber will ich für tausend Mann sterben ! " Jetzt
schlug man mich erneut mit denselben Gegen -
ständen .

Dann erhielt ich einen Tritt vor den Antericib , nach dem ich
bcwußklos zusammenbrach .

Nach zwei Stunden kam ich zu mir und lag in der Zelle unter
einem Bett . Wie ich dort hingekommen bin , ist mir nicht erklärlich .
Erst gegen S Uhr nachmittags wurde die Zelle geöffnet . Ich wurde
dann mit meinem Kameraden Steffens durch eine Hintertür des

Rathauses in einen Gefängnis wagen gebracht , der uns und
zugleich zwei andere Personen ( ein Schupo und ein Werdener Bürger ,
die unsere letzten Mißhandlungen und Ausrufe gehört hatten ) , in
das Zuchthaus nach Werden bringen sollte .

Herr Steffens erklärt : „ Die Aussagen des Kameraden
Langel sind zutreffend . Nachdem man mich wieder in die Einzel -
zelle gesperrt hatte , wurde ich um Uhr wieder herausgeholt . Nun -
mehr mußte ich erzählen , was ich bei der Gendarmerie ausgesagt
hatte . Als ich dies getan , bekam ich zur Antwort , es sei gelogen :
ich wurde mit Fußtritten behandelt , in die Zelle gc .
warfen und dortebenfalls mißhandelt . Nunmehr zerrten
sie mich nochmals aus der Zelle heraus und stellten die i e d c t
Begründung entbehrende Frage an mich , warum
ichnicht gleien die Wahrheit gesagt hätte . Dann warf
man mich unter Stößen wieder in die Zelle , wo ich bis zum Ab -
transport nach Werden bis 5 Uhr verblieb . "

Nunmehr erklärten beide 5) erren gemeinsam : „ Wir langten am
8. abends um 7 Uhr in Werden an und erhielten dort die erste
Speise ( Kartoffeln und Fleischsauce ) .
Wir hallen also vom früh um 10 Uhr . bis zum S„ abends ? Uhr ,
nichts zu essen und zu trinken bekommen , trotzdem wir mehrmals

um Wasser und Brök gebettelt halten .
Die Behandlung und Verpflegung im Werdener Zuchthaus war zu -
friedenstellend .

Am 11. um S Uhr kam ein französischer Gendarm und rief :
„ Langel , Stessens , raus , in zwei Minuten fertig machen . " Da wir
nicht wußten , daß wir entlassen werden sollten , und auch nach
Meinung des ebenfalls im Zuchthaus sich befindlichen Herrn Dörren -
bürg , der alle Kameraden in vorbildlicher Weise ermuntert hatte , zu
befürchten war , daß wir einem anderen Zuchthaus , etwa Saar oder
Zmeibrücken , zugeführt werden sollten , faßte uns ein furchtbarer
Schrecken , der in einen Rervenchok ausartete .

Ich . Langel , bin heute noch nicht Herr meiner Nerven und mein
Kamerad Steffens ist einer völligen Apathie anheimgefallen .

Erst Im Hose des Zuchthauses wurde uns mit dem Worte
„ Raus " eröffnet , daß wir frei seien und nach Hause gehen könnten .

o. fl. u.
gez . Langel . gez . Steffens .

g. w. o.
gez . Rofcheinen , Obcrpostfekretör .

Seipds Erfolg in Rom .
Wien , S. April . ( WTB . ) Bundeskanzler Dr . S e i p e l reift «

gestern abend von Rom ab . Vor der Abreise empfing er einen Ver -
treter des Wiener Tel . Korr . - Bureaus . Der Kanzler stellte fest , daß
in der Aussprache mit Mussosini alle politischen Fragen allgemeiner
Natur soweit geklärt wurden , daß in Rom schon in den nächsten
Tagen Italien als eine der ersten Mächte mit Oesterreicheinen
vollwertigen Handelsvertrag abschließen werde , der den
Interessen beider Staaten gerecht zu werden oerspreche . Bezüglich
der Bezahlungen , die sich aus dem Friedensvertrag
und aus der Nachkriegszeit ergeben , fei grundsätzlich ein gegen¬
seitiger Ausgleich dieser Forderungen und Schulden zuge -
sichert worden .

«

Wien . Z. April . ( 1D1B . ) Wie die Blätter melden , kam e,

gestern vormittag auf dem Exelberg bei Men . wo sowohl
nakionalsozialistischc «ls auch sozialdemokratische
Gruppen Versammlungen veranstalteten , zu Zusammenstößen .
Es sollen dabei gegen 100 Schüsse abgegeben und mehrere Per -
soaea oerletzt worden sew .



Gewerkschaftsbewegung
Die neuen Sesolüungsverhanülungen .

Am 31. März fand zwischen dem Reichvfinanzminister imd Der -
lretcrn der gewerkschaftlichen Spitzenoerbände eine Aussprache statt ,
in der als Termin für die neuen Besoldunzsverhandlungen der
6. April bestimmt wurde . Ursprünglich wollte die Regierung erst am
10. April über die Verrechnung der am 19. März gezahlten ®e -
bälter verhandeln . Die Vertreter der Spitzenorganisationen machten
darauf aufmerksam , daß der viel zu spät gewählte Verhcmdlungs -
tecmin zur Folge haben könnte , daß die Beamten , namentlich soweit
sie ihre Bezüge monatlich empfangen , Mitte April ohne Bar -
mittel sein dürsten . Außerdem wurde betont , daß bereits die

Februarbezüge um 2K Proz . hinter den ooni Reichsstatistischen Amt
ermittelten Teuerungsziffern zurückgeblieben sind und , da die

Preissteigerung inzwischen weiter « Fortschritte gemacht habe , eine

entsprechende Teuerungszulage für März und April erfolgen müsse .
Der Reichsfinanzminister erNörte seine Bereitwilligkeit , am K. April
' ' wohl über die Regelung der Grundgehälter als auch über eine

lteusrungszulage zu verhandeln .

Tarifstceit in üen stäStisihen Werken .

Zu der unter obigem Titel veröffentlichten Notiz in Nr . 143 des
„ Vorwärts " ' erhielten wir durch dos städtische Nachrichtenamt folgende
Erwiderung des Tarifvertragsamts der Stadt Berlin :

Unter der Ueberschrift „Tarifftreit in den städtischen Werken "
verbreiten die Angestellienverbände , die den Werkangestelltentarif -
vertr ' ag mit dem Magistrat Berlin abgeschlossen haben , eine Nach -
richt , die die wesentlichsten Tatsachen über die Entstehung des Tarif -
streites verschweigt .

Es ist unrichtig , wenn die Notiz der Angestelltenverbände besagt ,
der Vertrag sei vom Magistrat . ohne zwingende Gründe zum
31 . März gekündigt worden . Tatsächlich erfolgte neben der Er -
wägunq . daß möglicherweise die geplante neue wirtschaftliche Form
der Werke zum 1. April hergestellt sein könnte , die Aufkündigung
des Werkangestslltentarifvertrages . weil die Angestelltenverbände
unter dem 2. Februar 1923 eine zusätzlich « Tarifvereinbarung bean -
kragten , die der von der Stadtverwaltung geplanten neuen Wirt -
ichaslsiorm die erheblichsten Schwierigkeiten bereitet hätte . Es war
also ein wesentlicher und wirtschaftlich schwerwiegender Ergänzungs -
antraq der Angestelltenverbände , der die Kündigung des Werk -
angestelltentarifoertrags vorwiegend auslöste . Weiter verschweigt
die Darstellung der Angestelltenverbände , daß der Magistrat noch der
formellen Kündigung des Werkangestelltentarifvertrages den Ange -
stelltenverbänden wiederholt eindringlich angeboten hat , den bis -
herigen Werkangestelltentarifveptrag ohne jede Abänderung oder Er -
gänzupg erneut mit Geltung bis zum 30 . September 1923 abzu -
schließen . Die Angestelltenverbände lehnten eine Verlängerung des
bestehenden unveränderten Werkangestelltentarifvertrages ab und
überreichten in Fortführung ihrer Absicht , das bestehende Tariwer -
tragsverhältnis zugunsten der Angestellten noch vor der Schaffung
der neuen Wirtschaftsform der Werke zu verbessern , wesentliche über
jede vrivatwirtschaftliche Hebung Hinausgehende Berbesserungs -
cmträge .

Das Verschweigen dieser wichtigsten Borgänge in dem ganzen
Tavifstreite in der Pressemittcilung der Angestelltenverbände muß
l - ider als geeignet bezeichnet werden , in den Reihen der Angestellten ,
der Arbeiter sowie der gesamten Berliner Bevölkerung ein völlig
irreführendes Bild von der Stellungnahme des Magistrats und der
Angestelltenverbände hervorzurufen . Die Aufgab « des Magistrats
muß es fein , nicht im engsten Interesse der Werkangcstellten , sondern
im allgemeinen Interesse der gesamten Gemeindepolitit die freie
Gestaltungsmöglichkeit der geplanten neuen Wirtschaftsform der
städtischen Werke zu sichern .

»

Hierzu erhielten wir von den beteiligten Organisationen
folgende Antwort : /

„ Es trifft nicht zu . daß sin Antrag der vertragschließenden
Organisationen die Kündigung des Werktarifvertragss ausgelöst hat .
Der vom Magiftrot erwähnte Antrgg bezweckte lediglich bei Schaffung
der Stadtwerke G. m. b. H. die wohlerworbenen Rechte
der Ange st eilten zu sichern 2 und es war von den Organi -
fationen beabsichtigt , diese Frage auß - ertarislich zu regeln und
eine entsprechende Bestimmung in den Gesellschaftsvertvag auf -
nehmen zu lassen . Es wor den Organisationen auch bekannt ge -
worden , daß der Magistrat Berlin sofort nach Schaffung der Stadt -
merke G. m. b. H. eine wesentliche Minderung der bisherigen sozialen
Rechts vorzunehmen gewillt war . Nur diese Absichten zwangen die
Organisationen , die Verhandlungen über gewisse Abänderungsvor -
schlage zu verlangen , Die Abänderungsvorschläge zu dem Tarif -
vertrag sind teils redaktioneller Art , teils soll durch sie eine An -
gleichung on Bestimmungen anderer Tarifverträge oder der Be -
foldunasordnung gefunden werden . Stets haben aber die
Organisationen erklärt , daß die «ingereichten Abänderungsvorschläge
nur eine Berhandiunqsqrundlage bilden sollen . Der
Magistrat lehnt « jede Berhandlung ab und erklärte letzten Endes
nicht nur die eingereichten Abänderungsvorschläge , sondern den
ganzen Tarifvertrag als strittig .

Wenn der Magistrat weiter feststellt , daß er im Allgemein -
mtercsse die freie Gestaltunasmöqlichkeit der geplanten neuen Wirt -
schaftsform der städtischen Werke sichern muß , stimmen wir ihm
hierin bei , werden uns aber jedem Versuch widersetzen , dies a u f
Kosten derBelegschaft der Werke zu tun . Wir müssen vom
Magistrat verlangen , daß er den berechtigten Wünschen der Ange -
stellten , und um solche handelt es sich in diesem Tarifstreit , unter
allen Umständen ebenfalls im Allgemeininteresse Rech -
mmg trögt .

Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin , der von den Ange -
stelltenorganisationen zur Entscheidung angerufen war , fällte in -
zwischen nach längerer Beratung einen Schiedsspruch , der be -
sogt , laß über die AbSnderimysvorschläge in bezug auf Aufwands -
entschädigung , Unfall, . Schutzkleidung , Ein - und Umgruppierung
direkt zwischen den Parteien nochmals verhandelt werden
muß . Ferner empfiehlt der Schiedsspruch dem Magistrat dringend ,
allen Angestellten der städtischen Werke einen Vorschuß bis zu
sechs Dreizehntel des Märzqehaltes umgehend auszuzahlen . Die

Verrechnung dieses Vorschusses soll geschehen tn Uebereinftwmmng
mit dem Ergebnis der Verhandlungen zwischen Spitzenorgani -
sationen und der Reichsreqierung am 10. April 1923 .

Wir stellen fest , daß dieses Ergebnis , das der Schiedsspruch
bringt , auch aus dem Wege der direkten Verhandlungen zu erzielen
gewesen wäre , wenn man nicht rundweg jede Verhandlung über die
Abänderungsvorschläge mit den Organisationen abgelehnt hätte . Im
Interesse der Allgemeinheit würde es liegen , wenn bei den künftigen
direkten Verhandlungen seitens des Vertreters des Mogistrats der
Wille zur Verständigung vorhanden wäre . Die Angestelltenorgani -
sationen haben ihn oft genug zu erkennen gegeben . "

Anmerkung der Redaktion : Die Klagen der frei -
gewerkschaftlichen Ängestelltcnoraonisation über das Verhalten des

städtischen Tarifvertragsamts sind leider nicht neu . Auf die einzelnen
Vorgänge zurückzukommen , würde zu weit führen . Es genügt je -
doch zu bemerken , daß es ein höchst unglücklicher Zustand ist , wenn
ein von einer freigewerkschaftlichen Organisation ausgeschlossenes
Mitglied als Magistratsvertretrr bei Verhandlungen mit eben dieser
Organisation fungiert . Unnötige Verschärfungen und Zuspitzungen
sind die unvermeidlichen Folgen . Es gibt wohl keme ander « Stadt
in Deutschland , wo die Gewerkschaften so oft an die Schiedsstellen
gegen die Stadtverwaltung appellieren . Da » ist ein unerquicklicher
Zustand , dessen schnelle Beseitigung im Interesse aller Beteiligten
liegt .

Die Eisenbahner ües besetzten Gebiets .

Die am 25. März in Elberfeld tagende Konferenz der Ve -
triebs « und Beamtenräte de « Deutschen Eisenbahner -
verbände « aus den neu - und altbesetzten Gebieten nahm folgende
Entschließung an :

„ Der Einbruch de « französischen und belgischen Militarismus
und Imperialismus ist entgegen dem Wortlaut de « Bersailler Ver -
traae « erfolgt . Die Ei ' enbabner erklären vor aller Welt , daß sie
willen « sind , in ebrlicher� Weis « den Wiederaufbau im
Rahmen de « Möglichen zu leisten und die zerstörten Ge -
biete wiederberzustellen . Sie danken allen Gewerkschaftlern im
Ausland für rhre ideelle und materielle Hille und bitten , in der
Unterstützung fortzufahren . Der Zusammenbruch de « passiven
Widerstandes würde den der Deutschen Republik und Demokratie
bedeuten . Mit der Republik würden auch die Sozialrechte ,
die Sozialversicherungen , Arbeitsrechte und Freiheiten und die erste
Etappe zum SozialisinuS , da « Betriebs - und Beamtenrätegesetz
lallen . Der Zusammenbruch der deutschen Arbeitnehmersront , welche
bisher stolz waren , der Vortrupp der internationalen Arbeiterklasse
zu sein , würde den der ganzen Weltwirtschaft nach sich
ziehen .

Die deutsche Regierung fordern wir dringend auf , energische
Maßnahmen zu ergreifen , damit der Erfolg dieses Kampfe » nicht
durch nationalistischen Pöbel gefährdet wird . Wtr fordern
weiter die Regierung auf , dem Gerede über den Lohnabbau
entgegenzutreten , weil die Preise in keiner Form soweit
gesunken sind , daß die Lebenshaltung von 1918/14 auch n » r an -
nähernd erreicht rst ; um so mehr , al « besonders in Kleidungs -
stücken eine große Notlage besteht .

Ferner fordern wir von der Regierung , daß sie allen ihren
Verwaltungsstellen eine unbedingte Respektierung der gesetzlichen
und vertraglichen Beamten - und Betriebsräterechte
zur Pflicht mache .

Die Freigcwerkschaftlichen Eisenbahnbetriebs « und Beamtenräte
der besetzten Gebiete erklären sich zum Schluß weiterhin bereit ,
d ie A b w e h r fr o nt z u h a l t en und fordern die gesamte
deutsche Bevölkerung auf , sie in diesem Kampf « zn
unterstützen . " _

Entschließung zur Ruhrbesetzuug .
Der Beirat des Deutschen Textilarbeiterverban -

des faßte in seiner Tagung in München am 25 . März folgend «
Entschließung :

„ Der Beirat nimmt Kenntnis von dem Bericht seiner nach dem

Rlchrgediet entsandten Studienkommission über die Lage und Bor -
gänge in dem von den Franzosen und Belgiern besetzten Gebiet . Er
erblickt in dem in Form passiven Widerstandes geübten Abwehr .
kämpf und in der Stützung dieies Kampfes durch die Gewerk -
schaften eine auch im Interesse der Arbeiterbewegung liegende Not -
w e n d i g k e i t.

Di « Mitglieder des Deutschen Textilarbeiterverbandes werden
aufgefordert , die Maßnahmen der Gewerkschafts -
spitzen zu unter st ützen .

Ferner fordert der Verband seine Mitglieder auf , allen Be -
strebungen republikfeindlicher Kreise , den Abwehrkampf zu natio -

nalistischen Zwecken zu mißbrauchen , energischsten Wider -

stand entgegenzusetzen und dementsprechend intensiv aufklärend zu
wirken . Von der Regierung wird Eingehen auf alle Aerhand -
lunqsmöglichkeiten gefordert .

Der Deutsche Tertilarbeiteroerbant verlangt , daß endlich mit der

skandalösen , die Besitzenden schonenden Steuerpolitik in

Deutschland aufgeräumt wird und die Besitzenden entsprechend ihren
Gewinnen und ihrem Vermögen zu den Staalslaston im Interesi
einer vernünftigen Erfüllungspolitik herangeMen werden . "

Sabotierung des Achtstundentages bei der ReichSpost .
Au « Postbeamienkreisen wird uns geschrieben :
Die Oberpostdireltion Berlin versucht ieit geraumer Zeit , auf

Umwegen den Achtstundentag zu durchbrechen und hat
neuerdings eine Bezirksversügung erlassen , in der eS heißt :

„ Die V. A. haben bis zum 16 . 3. ( für Stelle I. D. 8) zu
melden . . . . welche nichtgeprüfte » Beamten der Bes . Gr . III
und IV d lOberschaffner ) den Wunsch haben , im Schallerdienst
ausgebildet zu werden und bereit sind , sich dieser Ausbildung
in ihrer dienstfreien Zeit zu unterziehen . "

Will also der untere Beamte , in Frage kommen nur solche , be -
fördert werden , so muß er sich von vornherein verpflichten ,
sich in seiner dienstfreien Zeit der Postverwallung u n e n t -
geltlich zur Verfügung zu stellen ; tut er es nicht , dann
kann er jede Hoffnung auf Beförderung begraben . Außerdem de «
deutet die Heranziehung der Beamten zum Dienst über ach :
Stunden binauS eine Sabotierung deS�Acht stunden «
tage « . Was sagt der ReichSposiminister dazu ?

Kommvnkstksche Mvfterkiabe » .
AuZ Zossen wird unS berichtet :
Der . Große Fritz " Herbener . Borfitzender des Betriebs¬

rates der Internationalen Schlafwagengesellschatt , Werlstälte
Zossen , Mitglied des revolulionären Kontrollousslbusies , der Wucher »

kommission und Vorsitzender der Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiter Verbandes , der sich das Vertrauen der „ wahren
Älassenkämvier " erst dadurch erworben halte , daß er im vergangenen
Jahre als Kassierer der Freien Turnerschait bei der Revision er «
klärte , seine plötzlich veistorbene Frau habe das fehlende Geld ge «
nommen , hat das Vertrauen seiner Arbeitskollegen dadurch schwer
mißbraucht , daß er 810000 Mark Margarinegelder
unterschlagen hat . Dieser Arbeiterführer , der erst vor zwei
Jahren erfuhr , daß es überhaupt Arbeiterorganisationen gab , noch «
dem er bei der Firma Weinberg als Werkmeister zum Temvel

hinausflog , konnte sich in der Bekämpfung der „ GewerkschaitS -
Konzen " und . Arbeiterverräter " von der VSPD . gar nicht genug
hervortun .

Die KPD . hat in Zosien wirklich Pech . Erst im vorigen Jahre
wurde in der Kaste der Warenversorgung deS AGBD . ein Defizit
von über 3 000 M. festgestellt ; der Kassierer Wichert , auch ein

waschechter Kommunist , hat sich nicht gescheut , daS Geld von einer
Sammelliste zu »nterschlagen , das zur WeihnachtSunterstützung
alter und bedürftiger Personen bestimmt war . Da er nicht als
Kassierer des MeiallarbeiterverbandeS gewäblt wurde , ging er zur
Arberterunion und wurde dort Kassierer . Die Arbeiterschaft aber

mag sich damit trösten , daß sich diese beiden „ Helden " jetzt ein

Wohnhaus bauen und mir den Arbeitergroschen wenigstens die

Wohnungsnot bekämpfen helfen .

Betriebsräteschule .
In der vierten Aprilwoche wird ein neuer Unterrichts -

abschnitt der Betriebsräreschule beginnen . Es sind 32 Kurse
vorgesehen , in denen die Hörer die Möglichkeit haben , sich wichtige
arbeitsrechtliche . betriebS - und Privatwirtschaft -
liche und volkswirtschaftliche Kenntnisse zu er -
arbeiten . Die Kurse finden im Zentrum , Nordwesten ,
Norden . Südosten und Osten Berlins , ferner in Spandau
und Köpenick statt . Die Unterrickisstunden liegen nachmittag »
6 — 8 Uhr und abends 8 —10 Uhr . Die einzelnen Kurse werden

sich über acht Wochen ( wöchenilich ein UnrerrichtSabends erstrecken .
Hörerkarlen zum Preiie von 500 M. ( für Kurzarbeiter zu

250 M. . für Arbeitslose unentgeltlich ) sowie Unterricht « -

Verzeichnisse sind im Bureau der BetriebSrätezenttale iEngel «
ufer 24 25 , 2. Hot , 1 Tr . ) und bei den OrtSvcrwallungen der
Arbeiter - und Angestelllen - Gcwerk ' chaftcn erhältlich .

Pflicht der Betriebsräte und Funktionäre ist eS, die Kollegeu
in den Betrieben auf das Slallfindcn der Kurie und auf die Be -

deutung der Arkeiteibildung für den Fortschritt der Arbeiter -

bewegung binzuweisen . Nickt nur Betriebsräte können
an den Kursen teilnehmen , iondein alle sreigewerkschafl -
lich organisierten Kolleginnen und Kollegen .
Nur durch intensive wirtichaitl ' che und arbcitsrechtliche Schulung
werden wir fähig , den Angriffen de « Unternehmerlums erfolgreich
zu begegnen . Darum belucht unsere Kursei

Freigew erkschaftliche Bekri ebsräieschule .

Lergarbeikerstreik in Oeslerreich . Sämtliche Bergarbeiter Sieier -
marks sind in den Streik getreten . Die zum Stinneslonzern ge -
hörig « Alpine Montan - Gesellschoft oerweigerte zwei Betriebsräten ,
die einen Teilstreit auf einem ihrer Werke verursacht hatten und

deshalb entlassen worden waren , die Zulassung zu den Lohnver .
Handlungen für das ganze Revier . Die Arbeiter beharrten aber auf
Wiedereinstellung der Entlassenen und deren Teilnahme an den
Berhandlungen . Als Folge brach der Generalstreit aus .
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Die Werte auf öer Straße .
Was gesammelt , gefmtden und verkauft wird .

Was ist heute nicht alles Geld . Dinge , die man in früheren I

Jahren achtlos fortrvarf , werden in dieser schweren Zeit sorgsam
'

gesammelt und nach Dollarstand oerkaust . Mögen diese Dinge nun !
in Kleidern , Knochen , Lumpen , Alteisen und zerbeultem Emaille -

geschirr oder zerknülltem Papier bestehen , für alles gibt es Geld .
Eine ganze Zeitlang wurde Papier alt sowie neu stark gekauft . Doch
im Augenblick scheinen die Metalle vorherrschend zu sein . Während
der Ferienzeit der Schulkinder sah man in den Straßen Berlins fast

gar kein Papier mehr umherliegen . Ja , es schien , als ob die Schul -
jugend die Straßenfeger mit Gewalt erwerbslos machen wollt «. Denn
niemand anderes war es als die Schuljugend , die Berlin vom weg -
geworfenen Papier säuberte . Es ist ganz interesiont , zu erfahren ,
wie dies « Jungen und Mädels sammeln , um zuweilen etwas für
die teure Lebenshaltung im Elternhause beizutragen . Hören wir
einmot einen Jungen an , der etwas ( nur etwas , denn alle Geschäfts -
geheimnisse verrät er nicht ) aus feiner . Praxis " ausplaudert :

vee kleine Sammler .

Zunächst meinte er , muß man sich einen ordentlichen Sack an -
schassen , der dazu da ist , Papier , Lumpen usw . aufzunehmen . Dann
kann die Reif « losgehen . Ausgangspunkt : Neukölln . Don hier geht
er nach Treptow und sucht alle Straßen ab . Nun kommt es vor , daß
muh andere Kinder gesammelt haben und dann bleibt natürlich für
ihn nichts mehr übrig . Ist Treptow abgegrast , so geht die Reis «
zum — Schlesischen Dahnhos , wo die Wartesäle als Fundorte dienen .
Weiter geht es zum Bahnhof Zannowihbrücke . um daraus das
Zentrum der Stadt , wo die Beute oft sehr reichlich ausfällt , abzu -
suchen . Beim Sammeln oerrinnt die Zeit zu schnell , und so muß
man dtnm bald den Heimweg antreten . Doch auch hierbei sam -
melt man noch so gut es geht , denn der Kottbussr Damm ist , wie
er meint , auch nicht so . ohne " , d. h. mit anderen Worten : dort liegt
auch noch Papier . Die folgenden Wort « des Knaben zegicn , wie
es unserem notleidenden Alter geht : » In wüllkästen suchen wir
nicht mehr, " meint er , . das besorgen schon die alten Leute . " Ist der
Tag verstrichen und der Sack einigermaßen gefüllt , dann wird die
Sammlung beim Produktenhändler verkauft . Der Sammler hat
sein Tagewerk vollbracht . Einen Wunsch äußert noch der Kleine :
Er möchte gar zu gerne die Papierkörbe der Redaktion des . Bor -
wärt . »" ausleeren . Soweit der kleine Praktiker . Während der
Ferienzeit laufen die Kinder den ganzen Tag auf der Straße um -
her . Diele legen das erworbene Geld in Näschereien an , andere
wieder für einen Kinobesuch , ein Teil macht damit den Eltern eine
Freude . Hier liegt nun die b e d e n k l i ch e S e i t e. Die Möglich -
keit . ohne allzu große Schwierigkeiten Geld auf der Straße sammeln
zu können , führt zu einer die Erziehungsmaßnahmen beeinflussenden
ungesunden Ausbildung des Erwerbssinnes . Das wird nicht immer ,
ober zuweilen den Charakter der Kinder in höchst ungünstiger Weife
beeinfluffen , so daß es Pflicht der Eltern und Erzieher ist , diese
wilde Sammlertätigkeit eiyer strengen Kontrolle zu unterziehen .

öeim Händler .
Wie schon eingangs erwähnt , beherrschen die Metalle den ge -

samten Produktenmorkt . Geradezu scuchcnhast sind in lehker Zeil
die Preduktengeschäste emporgeschossen . Fast in jedem Haus be -
finden sich heute Mctallankaufsstellen . Ueberall werden . die höchsten

preise " angekündigt . Dies « Preistafeln , worauf ein Händler den
anSeren überbietet , sind es , die viele zum Stehlen von Altmaterial
neranlasien , um in den Besitz der angepriesenen Summen zu komm « » .
Trotzdem eingetragene Firmen keine unreelle Ware kaufen , wird
doch den Dieben genug Gelegenheit geboten , ihre Sachen abzu -
schieben . Irgendwo sitzen immer Ankäufer , die die sogenannte
. trebe Ware " gerne abnehmen . Es drängt sich dabei vor allem die

frage auf , warum so vielen höchst unsicheren Kantonisten die
andelserlaubnis mit Produkten aller Art erteilt wird . Sieht man

sich diese Betriebe etwas näher an , so ist man erstaunt darüber ,
mit welch einfachen Mitteln sie eingerichtet werden konnten . Ein
Beispiel : Irgendwo im Norden Berlins stehen vor einem hause
nicht weniger als fünf Schilder , worauf die Preise für Metalle ,
Lumpen usw . notiert sind , d. h. es gibt in diesem einen Hause nicht
weniger als fünf Händler , die sich gegenseitig überbieten . Will
man die große Ankaufsstell « näher kennen lernen , so hat man erst
einige Höfe zu passieren , um schließlich in einem tiefgelegenen Keller

LockenkÜZlstlsr .

zu landen . Eine Petroleumlampe verbreitet spärliches Licht und
mühsam erkennt man eine Wage . Das ist das A und O des ganzen |
Betriebes . Auf die Frage : „ Was bringen die Leute alles zum
Verkaufen heran ? " antwortet der Händler mit einem Worte :
alles . Alle Hängelampen , Lampenfüße , Stempelhalter . Spiritus -
kocher und auch oft Sachen , die noch großen wert besitzen . Ange -
reizt durch die hohen Metallpreise , brechen die Leme im Haushalte
alles an , was Aehnlichkeit mit Metall besitzt , um es dann zu oer -
kaufen . Oft bringt man Pokale mit Inschriften oder sonstige Aus -
Zeichnungen , die Metallwert haben . Ja , ein Postbeamter brachte
sogar seine Trcunpeie aus Messing , wofür er einige tausend Mark
erhielt . Nicht immer verkaufen die Leute chre Sachen aus Rot .
Wenn aber ein altes Mütterchen erscheint und Plätteisen samt
Bolzen verkaufen will , dann weiß man , daß hier die Not aufs
äußerste gestiegen sein muß . Des weiteren bringen die Leute
Zeitungspapier sowie Bücher und Broschüren . Aus diesem Gebiete
betätigen sich zumeist die Schulkinder . Sie müsien aber dazu einen
Erlaubnisschein der Eltern mitbringen . Sonst wird nichts abge -
nommen . Man wird einwenden , daß die Kinder sich diese Scheine
selber ausschreiben können . Diese Einwendung ist auch berechtigt .
Dann wird ein vorübergehender Fremder ersucht , einen solchen
Schein auszuschreiben . Es sei festgestellt , daß es Leute gibt , die
diese Bitte erfüllen und die somit dem unreellen Treiben der Kinder
noch Vorschub leisten .

vie Metall - , Papier - unö Lumpenverrvertung .
hat der Händler eine größere Menge Metall aufgekauft , so

nimm » er die Sortierung vor und schickt dann dos sorllerle Metall

zum Grossisten , der es ebenfalls noch einmal sortiert , um es dann

zur Gießerei zu schicken . Da die verschiedenen Sorten von Kupfer
eine andere Farbe besitzen und diese beim Einschmelzen hervortritt ,
nimmt auch noch die Gießerei eine sachgemäße Sortierung vor . Das -
selbe ist der Fall bei anderen Metallen wie Messing , Blei oder Zink .
Rur daß diese in mehr oder weniger Sorten eingeteilt werden .
Eisen erfährt die gleichen Behandlungen . Beim Papier unterscheidet
der Händler verschiedene Sorten . Da ist zuerst das ordinäre Papier
oder wie es im Volksmunde heißt , die „ Slampe " . Als zweite Corte
kommen die neuen Zeitungen in Frage . Diese nennt man „ Original " .
Bücher , Broschüren und Zeitschriften stellen ein Sonderpro -
d u k t dar und werden als „ Druck " bezeichnet . Das Papierkorb -
papier muß extra sortiert werden , weil hier alle Sorten vorhanden
sind . Vom Großhändler gelangt das Papier direkr zur Fabrik , wo
das ordinäre Material durch Reinigen zur Neuverarbeitung vorbe -
reitet wird . Bon den Papierfabriten bevorzugt wird das neue
Zeitungspapier . Hier fallen alle Vorarbeiten fort , denn das Bündel
braucht nur entschnürt zu werden und die Neuverarbeitung kann
beginnen . Der „ Druck " wird entdeckelt und entnadelt , macht aber
im übrigen nach der Sortierung das übstche Verfahren durch .
Lumpen weisen die meisten Sorten aus . Allein Kammgarn teilt
man in - lO bis 45 verschiedene Arten ein . Der Produttcnhändler
sortiert die Lumpen und schickt sie dann zum Grossisten , der ober -
mals «ine Sortierung vornimmt , ehe er diese zur Tuchfabrik schickt .

»

Der Dollar regiert den Produktemnarkt . Ist der Dollar hoch
im Kurs , so werden hohe Preise gezahlt . Don jeder noch so kleinen

Dollarschwankung ist der Produktenhändler unterrichtet , häufiger
Gast im Altmetollhandel ist die Kriminalpolizei . Ei « prüft die

Bücher und oergleicht da » Materiol , um zu sehen , ob hier oder da

vielleicht gestohlene » Gut vorhanden ist . Bei eingetragenen Firmen
achtet man bei Ankäufen streng auf die Legimtimation des Der -

käufer », aber trotzdem sind Strafen unvermeidlich .

Es gibt doch noch Idealismus und Bcrussfreud « in der Welt !
Die Berliner Friseurgehilfen haben im ganzen Jahre drei freie
Tag « , die zweiten Tage der hohen Festtage . Davon opferten die

Damenfriseurgehilfen ( Verein der 84er ) den Ostermontag zu einem
Wettbewerb in ihrer Kunst , an dem sich auch fünf Gehilfen aus Wien
und frühere , jetzt in Leipzig , der Tschechoslowakei usw . selbständige
Mitglieder des Vereins beteiligten . Mit dem Preis - und Schau -
frisieren in den „ Kommersälen " war eine sehr reichhaltige Aus -

stellung Berliner und auswärtiger Firmen der Branche verbunden ,
in der alle erdenklichen Parfümerien , Haarfärbemittel , Toilette -

artikel , kurzum all dessen , was zur haar - und Nagclpfleg «, wie zur
Schönheitspflege überhaupt gehört , zu sehen waren .

Um SX Uhr wurde das Zeichen zum Beginn de » Frisieren » ge -
geben , an dem sich ' LS Wettbewerber , worunter nur eine einzige
Friseurin , beteiligten . An zwei langen Tafeln mit Doppelspiegeln
saßen die vorher ausgelosten Modelle in weißen Mänteln mit auf -
gelöstem haar , nur blondem haar in den verschiedensten Nuancen .
die zur Vorbereitung bereits geschminkt waren . Die Musik setzte
ein und mit ihr ' das Klappern der Onduliereisen , das sie kaum über -
tönen konnte . Unter den flinken , wohlgeübten Händen entstanden in
der festgesetzten Zeit die duftigsten , anmutigsten Damenhaargebilde
als Abendfrisuren für Theater und Gesellschaft . Uebung , Gewandt -
heit und Geschmack oereinigten sich hier zu einem hohen Können . —
Es ist etwas ganz Eigenartiges um die Kunst des Dainenfrisierssts ,
die die anerkannt tüchtigsten Kräfte des Faches hiermit an den

Tag — vielmehr den Abend legten . Di « Arbeit ist für einen ein -
zigen frohen Abend geschaffen und mst dem Traum ihrer Tröge -
rinnen Ist sie dahin , verwelkt . Und doch macht dieses Schaffen dem
Arbeitenden Freude , da er sein Können zu einem ganzen Wcrke
nützen kann , das die Krone der Schöpfung krönt . Doch die Kunst
geht hier um ein karges ZRot . Nach dem letzten Tarifabschluß am
8. März betrug der Wochenlohn eines Berliner Damenfriseurs
23 00Y M. , der einer Friseuse 22 500 M.

Die Frauen und Töchter der Arbeiter und Angestellten , die ein «
gute Frisur ( wenigstens bei festlichen Gelegenheiten ) auch zu schätzen
wissen , können sich meist die Ausgab « dafür heut « nicht mehr leisten .
Sie haben andere Sorgen und müssen sich aizch zu ihren seltenen
Vergnügungen selber kämmen . Und doch haben sie einen Anspruch
darauf , sich gelegentlich einmal mit ihrem schönsten natürlichen
Schmuck zu verschönern . Trotzdem so vieles andere zu wünschen
übrig ist , wäre dennoch «ine größer « Volkstümlichkeit der Damen -
frisierkunst erwünscht .

Max - Tylh ' Schule . Ter Magistrat hat Mchlosien , der Städtischen
Maschincnboiliaiule ( Berlin dl 65, Am Zeppelin - Platz , im Gebäude
der Beutb - Schule ) den Namen . Max - Eyth . Schule " beizu -
legen , zur Erinnerung an Max Eyth . den hervorragenden Ingenieur ,
der weilen Kieisen al « Dichter und humorvoller Schriftsteller be -
kannt geword « ist .

Da , Berliner Notgeld bleibt bi » auf weitere » lm verkehr . Der
Magistrat teilt mit : DaS Großnotgeld bei Stadt Berlin
ble bt bis auf weiteres im Verkehr , der Zeitpunkt der Wiederein -
ziehung wird später bekanntgegeben .

vie Linaazierung öer Noröfüübahn - ReMrecke .
Beihilfe de , Reichs aus dem Erwerbslosensonds .

Der Aufsichtsrat der Nordsüdbahn - Eesellschaft sowie besonder «
Ausschüsse des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
werden sich in der nächsten Zeit mit der Frag « der F i n a n z i « -
rung der Nordsüdbahn - Reststrecke zu beschäftigen haben .
Di « Fertigstellung der im Bau befindlichen Strecke Hallesches Tor —
Kcpser - Friedrich - Platz , sowie die Weitersührung der Bahn bis zum
Hermannplatz wird noch sehr erheblich « Geldmittel er -
fordern , desgleichen die Wiederherstellung der Weiden -
dammer Brück « , der Straßenpflasterung usw . Voraussichtlich
wird das Reich mehrere Milliarden aus dem Erwerbs -
losenfonds zur Verfügung stellen , damit bei der zunehmenden
Arbeitslosigkeit Erwerbslose bei dem Nordsüdbahnbau Beschäftigung
finden können Die genannten Instanzen werden sich auch mit der
Frage zu beschäftigen haben , wie die Mittel zu einer notwendigen
Ergänzung des Wagenparks aufgebracht werden können , da die Hoch -
bahn keine weiteren Waggons mehr abgeben kann und bei Weiter »
führung der Nordsüdbahn bis Neukölln der jetzig « Wagenpart unbe -
dingt verdoppelt werden muß . Man hat sich nunmehr für einen
jetzt auch in London eingeführten Wagentyp entschlossen , der an
jeder Seite der breiteren und längeren Wagen drei zweiflügelig «
Schiebetüren und im Innern nur Längssitz « aufweist . — Di « Ueber -
gangstreppe am Untergrundbahnhof Leipziger Straße wird jetzt mit
Rücksicht auf den starken Verkehr um einen halben Meter verbreitert .

tZwchdnick »erboten . Der Malik - Berlaz . Berlin . )

_ _ _ _

.

.
Drei Soldaken .

7(5i Bon John dos Passos .
Vue dem «merilanischili Ranustript llberfedt von Julian SumPir »

Draußen vor dem Hotel Crillon waren viele Limousinen ,
grau lackiert mit weiß gemalten Zahlen auf den Türen . Die

Führer standen in Gruppen unter dem Portal . Andrews

passierte die Wache und ging hinein . Auf der einen Seite

führte eine Tür in ein großes Eßzimmer , wo viele Frauen und
Männer Teetranken und aus dem der Geruch von Backwerk

strömte . Auf dem roten Teppich vor ihnen standen Offiziere
und Zivilisten , die leise miteinander sprachen . Sporen und

Geschirr klirrten aus dem Restaurant , und auch in Andrews

Nähe . In einem Ledersiuhl faß ein fetter Mann mit einem

schwarzen Velourhut über den Augen und einer großen Uhr -
kette , die gespannt über seinem voluminösen Bauch hing .
Gelegentlich räusperte er sich und spuckte in den Spucknapf
neben sich .

Endlich erblickte Andrews Aubrey , der mit feinen weißen
Backen und seiner großen , runden Hornbrille wie eizse abge -

waschen « Porzellanpuppe aussah .
. Kommen Sie mit . " sagte er und preßte Andrews am

Arm . „ Sie kommen spät ! "
Dann fuhr er fort und sprach flüsternd in Andrews Ohr

beim Hinausgehen durch die Tür : . Große Dinge sind heute
auf der Konferenz vor sich gegangen , kann ich Ihnen nur

sagen ! "
Sie überschritten die Brücke . Bei der Deputiertenkammer ,

den Fluß hinunter , konnte man undeutlich den Eiffelturm

sehen , der wie ein Stück Spinnengewebe , zwischen die Stadt

und die Wolken gehängt , von dünnem Nebel umflossen war .

. Müssen wir wirklich zu diesen Leuten gehen , Aubrey ? "
„ Ja , Sie können nicht mehr zurück . G�neviöve Rod will

etwas von Ihnen über amerikanische Musik hören . "

. „ Aber was in aller Welt kann ich ihr von amerikanischer
Musik erzählen ?"

„ Wenn Sie wollen , brauchen Sie auch gar nichts zu

sagen . "
Sie gingen eine Trepp « mit braunen Teppichen hinauf .

Oben angelangt , klingelte Aubrey . Nach einem Augenblick
Ssfuete ein Mädchen . Sie hatte eine Zigarette in der Hand .

l

ihr Gesicht war bleich unter einer Masse rötlich - braunen
Haares , ihre Augen sehr groß und hellbraun , so groß wie die

Augen der Frauen auf den Gemälden von Artemisius und
Bereniki . Sie trug ein einfaches schwarzes Kleid .

„Endlich, " sagte sie und streckte Aubrey die Hand ent -

gegen .
. Hier ist mein Frund Andrews . "

Sie hielt ihm abwesend die Hand entgegen und schaute
immer noch hinüber zu Aubrey .

„ Spricht er französisch ?"
„ Gut . "

„ Hierher bitte . "
Sie gingen in ein großes Zimmer , in dem ein Piano

stand und wo eine ältliche Frau mit grauem Haar , gelben
Zähnen und denselben großen Augen wie ihre Tochter vor
dem Kamin stand .

„ Mama , endlich kommen die Herren . "
. G6neviöve hatte Angst , Sie würden nicht kommen, "

sagte Madame Rod zu Andrews lächelnd . „ Monsieur Aubrey
hat uns so viel von Ihrem Spiel vorgeschwärmt , daß wir den
Tag über ganz aufgeregt waren . . . Wir verehren die Musik . "

„ Ich wünschte , ich könnte etwas mehr tun , als nur die
Musik verehren, " sagte Gönevteve Rod hastig . Dann fuhr sie
mit einem kurzeln Lächeln fort : „ Aber ich vergaß , — Mon »
siem - Andrews — Monsieur Ronsard . "

Sie machte mit ihrer Hand eine Geste von Andrews zu
dem jungen Franzosen , der sich mit seinem Cutaway und
seiner sehr engen Weste zu Andrews hinüber verbeugte .

„Jetzt wollen wir ein wenig Tee trinken, " sagte G6ne »
oiöve Rod . „ Man kann nur richtig miteinander sprechen ,
wenn man Tee getrunken hat . Rur nach dem Tee ist man
amüsant . "

Sie zog einige Gardinen zurück , die die Tür in das
nebenan liegende Zimmer verbargen .

„ Ich verstehe , warum Sarah Bernhard Gardinen so
liebt, " sagte sie . „ Sie verleihen dem Dasein etwas Dramati »

sches. . . Es gibt nichts Herrlicheres als Gardinen . "

Sie saß am Kopsende eines Eichentisches , wo Porzellan -
geschirr mit buntem Gebäck , ein alter Kessel , unter dem Spin -
ws brannte , eins Meißner Kanne und Tassen und Teller in

schöner Anordnung standen .
Die alte Frau , die neben ihr saß , flüsterte ihr etwas zu

und lachte . G4nevidve sah aus , als ob sie eine Hornbrille auf
habe ; sie begann , Tee einzugießen .

„ Debussy hat einmal aus dieser Tasse getrunken . . . Sie
hat einen Sprung, " sagte sie und gab sie John Andrews .
. Kennen Sie Mussorgsky , und können Sie etwas van ihm
uns nachher spielen ?"

„ Ich kann überhaupt nichts mehr spielen . . . Vielleicht
nach drei Monaten wieder . "

„ O, niemand erwartet von Ihnen etwas Vollkommenes .
Sie sollen uns nur ein wenig unterhalten , das ist alles , was
ich will . "

Andrews schlürfte seinen Tee langsam , sah dann und
wann zu G6nevteve hinüber , die plötzlich sehr geschäftig mit
Ronsard zu sprechen begonnen hatte . Sie hielt eine Zigarette
zwischen den Fingern ihrer langen , dünnen Hand . Ihre
großen , hellbraunen Augen waren erstaunt , als ob sie heute
zum erstenmal in die Welt hinausschauten . Ein Lächeln er -
schien und verschwand maliziös wieder auf der Rundung ihrer
Wange — in ihren kleinen , festen Lippen . Die ältere Frau
neben ihr sah beständig ihre Gäste mit einem komischen Aus -
druck von Gastfreundlichkeit an und lächelte verbindlich , so daß
man ihre gelben Zähne sehen konnte .

Nachher gingen sie wieder hinüber in das andere Zimmer ,
und Andrews fetzte sich an das Klavier . Das Mädchen saß
sehr gerade in einem kleinen Sessel neben dem Klavier . An -
drews ließ seine Finger übe ? die Tosten gleiten .

„ Sie sagten , Sie kennen Debussy ? "
„ Ich ? Nein . Aber er pflegte meinen Bater zu besuchen ,

als ich noch ein kleines Mädchen war . Ich bin inmitten von

Musik aufgewachsen . . . Es ist sehr dumm , eine Frau zu sein .
Ich bin nicht musikalisch . Natürlich habe ich ein Gefühl für
die Musik , wie auch die Tische und Stühle in diesem Hause
es nach der vielen Musik haben , die sie gehört haben . "

„ Haben Sie je La Tentation de Saint Antoine gelesen ? "
fragte Andrews leise .

„ Von Flaubert ? "
„ Ja . "
„ Es ist nicht seine beste Arbeit , aber immerhin ein sehr

interessanter , wenn auch mißglückter Versuch, " sagte sie .
Andrews stand vom Klavier auf , plötzlich sehr irritiert .

„ Man scheint hier alle Leute zu lehren , das zu sagen, " mur -

melte er . Er bemerkte plötzlich , daß auch noch andere Menschen
im Zimmer waren und ging zu Madame Rod hinüber . „ Sie

müsien mich entschuldigen, " sagte er . „ Ich habe noch eine Ber -

abredung . "
_ v. _ � ( Fortsetzung folgt . )
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Immer wieder der KrchenfteuerSrger .
Zu t « m Thema . Kirchensteuer von Dissid

das anscheinend unerschöpflich ist , hoben mir in den letzten Wochen
wieder verschiedene Zuschriften erhalten . Darunter sind einige , die

sich mit der Frage beschäftigen , wen die Schuld an diesen immer
wiederkehrenden Belästigungen der Dissidenten trifft . Die einen
richten ihre Vorwürfe gegen die Kirche , die anderen wollen den

Finanzämtern die Verantwortung aufbürden .
Ein Dissident , der IllOL aus der evangelischen Kirche austrat

und den man seitdem niemals mehr zur Kirchensteuerzahlung heran -
zuziehen versucht hat . erhielt 192 ? zu seiner größten Ueberraschung
plötzlich wieder eine Zahlungsaufsordcrung . Mit Unkosten beschaffte
er sich die Kirchenaustrittsbescheinigung , mit Zeitverlust machte er
sich auf die jetzt auch nicht billigen Socken und Sohlen zur Kirchen -
steuer - Retlamationsstelle in der Neuen Friedrichstraße . Hier sagte
man ihm , daß „ Versehen vorkommen können " und „ Irren mensch -
lich ist ". Man riet ihm , sich zu vergewissern , ob er im Hausbuch
r - chtig als Dissident vermerkt sei . Aber eine Anfrag « beim Haus -
mirt ergab , daß es am Hausbuch nicht lag . Bei allen Mel -
düngen und Eintragungen hatte dieser Dissident
sich als solchen angegeben , und dennoch wollte die Kirche
noch Tribut von ihm haben . Ein anderer Dissident , der schon 1895
seinen Austritt aus der Kirche vollzogen hat . ist ein Viertelsahr -
hundert hindurch niemals mit einer unberechtigten Kirchensteuer -
forderung belästigt worden . Erst 1923 wurde auch ihm eine
Zahlungsaufforderung überbracht , leider in seiner Abwesenheit .
Auf Verlagen des Beamten mußte er der Reklamationsstelle feine
Austrittsbefcheinigung übersenden . Do stellte sich schließlich heraus ,
daß auch seine schon vor elf Jahren verstorbene
? ? rau , die Jüdin gewesen war , als Christin in den
Akten st a n d. Eine Anfrage des Mannes beim Finanzamt er -
gab . daß dort alles richtig eingetragen war . Später kam zu ihm
nochnials ein Beamter , forderte die Zahlung der Kirchensteuer und
drohte mit Pfändung . Als die Austrittsbescheinigung vorgewiesen
wurde , zag er unter Entschuldigungen ab . Eine Dissidentin , die
bei der Personcnstandsaufnahm « die ihr als Ung « hörigkeit er -
scheinende Frage nach ihrer Konfession zu beant «
warten absichtlich unterlassen hatte , sollte als „ I ü d i n "
besteuert werden . Sie klärte das Finanzamt über den Irrtum auf ,
a. : b bei der nächsten Personenstandsaufnabme ihre Konfcssionslosig -
keit wieder nicht an und wurde nun zur Steuer für die evange -
l i s ch e Kirche veranlagt . Das Finanzamt Friedenau , dem sie ihre
Verwunderung über den neuen Irrtum ausdrückte , antwortete ihr ,
die Schuld treffe sie selber . Wird sie fortfohren , die Auskunft dar -
über zu verweigern , wie sie es mit der Religion hält ? Vielleicht
wird sie dann beim nüchstenmal , weil Abwechslung ergötzt , zur
Steuer für die katholische Kirche veranlagt .

Keiner der uns mitgeteilten Fälle kann uns in der lieber -
zeuaung erschüttern , daß die Hauptschuld die Kirche
trifft . Nach wie jpor sind wir der Ansicht , daß die Kirche
selber sich vergewisser n muß , wer zu ihr gehört
u n d w e r n i ch t. Es wird Zeit , daß man auch die Eintreibung
der ihren Gläubigern abgeforderten Steuern endlich ihr selber
überläßt .

Die letzten Morüe .

20 V05 2ft . Belohnung zur Aufklärung des Skiefmukkermordes .
Der Stiefmuttermord in der Klop stock st raße

harrt noch der Aufklärung . Die beiden flüchtigen Mörder konnten
noch nicht ergriffen werden . Der Polizeipräsident hat für die Auf -
tlärung des Mordes ein » Belohnung von 2t ) l1 <X) M. ausgeletzt .

Die Aufklärung d« s G r i e ch e n m o r d e s hat ein helles Licht
auf di « Beziehungen gewisser Mädchen zu den Ausländern geworfen ,
die in Berlin in so großer Zahl wohnen . Es zeigte sich wieder ein -
mal , daß auch Mädchen aus bessergestellten Kreisen
sich den Ausländern geradezu an den Hals werfen . Der Mörder
des Studenten war im höchsten Grad « gcschlechtskrank .
Georgatus war ein verkommener Bursche , der seit Jahresfrist
nichts getan hat als in Kaffees herumzulungern und auf Kosten
seiner Landsleute zu leben . Er benutzte ihr Geld zu allerlei
Sckiebergsschäften , insbesondere auch mit angeblich englischen
Stoffen . Zu dem Stelldichein , das er am Donnerstag mit einem
Mädchen verabredet hatte , konnte er nicht gehen , weil er kein Geld
mehr hatte . Am Freitag abend aber bezahlte er bei seiner Wirtin
109 000 M. Schulden . Das Geld des Ermordeten Haide er auf der
Bank bis auf 29 999 M. bereits abgehoben und durchgebracht .

Schachturnier .
denen tiefstes Schweigen herrscht ,

Ein Talzsäureattentat ans Eifersucht .
Unter der Anklage der Körperverletzung mittel » hinterlistigen

Uebersnlles hatte sich ein « Frau Boldt vor dem Schöffengericht
Schönederg zu verantworten . Die Angeklagte lebt mit ihrem Mann
in Scheidung . Sonderbarerweis « richtete sich ihre Eifersucht gegen
die Schwester ihres Mannes , «in « jung « Stenotppistin ,
und eines Tages verübt « sie gegen ihre vermeintiich « Nebenbuhlerin
« in Attentat , indem sie ihr aus einem Flolchchen Salzsäure ins
Gesicht spritzte . Glücklicherweise konnten die Verletzungen , die das
junge Mädchen davontrug , vollständig wieder ausgebeilt werden .
Dia Verhandlung rollte «in trauriges Ehebild guf . Die Beweis -
aufnahm « ergab , daß die Angeklagie von ibrem Ehemann wiederholt
in brutalster Weis « mißhandelt worden war . Di « Angeklagte be -
haUvtete , daß die Schwester ihres Mannes sie zuerst angegriffen und
sie . sich nur gewehrt habe Das Gericht war aber der Meinung , daß
Frau Boldt über die Grenzen der Notwehr hinausgegangen sei ,
berücksichligte aber gemäß den Darlegungen der Verteidigung , daß
die Angeklagt « sich im Zustand seelischer Erregung befunden hob «,
und erkannte auf «ine Straf « von zweiMonarenGefängnis .
Außerdem wurde der Angeklagten noch eine Bewährungsfrist zu -
gebilligt . _

Ausweisung eines ausländischen Häuserspeknlanten .
Rechtsanwalt Erich Wasch ersucht uns im Namen des Haus -

eigemümers Leopold Blum zu Berlin - Wilmersdors , Kurfürsten -
dämm 159 , un > Aufnahme der nachstehenden Berichtigung zu dem
Artikel : Ausweisung eines ausländischen Häuserspekulanten in
Nr . III vom 7. März des . Vorwärts " : 1. Unwahr ist , daß Herr
Blum Ausländer im Sinne Ihres Artikels ist . Wahr ist vielmehr ,
daß er am 10. Dezember 1859 in Dirschau ( Westpreuß n) von beut -
Ichen Eltern geboren ist . 2. Unwahr ist , daß er in Häusern speku¬
liert . Wahr ist vielmehr , daß er mit seinem in 45jahrt «er ange -
strengter Arbeit erworbenen Vermögen in sein altes Vaterland
zurückgekehrt ist . Er hat 1921 vier Häuser erworben bei einem
Valutastande 59 bis 62, wie die Schlußschein « dartun . Drei Häuser
Hat er noch jetzt . Das ist kein Aufkaufen von Häusern zum Zweck «
der Spekulation . 3. Unwahr ist , daß Herr Blum Mieter drangsaliert
oder aus ihren Wohnungen verdrängt . Wahr ist vielmehr , daß er
von einer Ausnahm « abgesehen , mit allen seinen Mietern im besten
Einvernehmen lebt . Es liegt mir vor ein « Erklärung unterzeichnet
von allen Mietern des Hauses Kurfürstendamm 159 , die erklären ,
daß sie von Herrn Blum keinerlei Schikanen erfahren haben oder
drangsaliert worden sind . Ich war selber Augen , und Ohrenzeuge ,
ein wie ausgezeichnetes Verhältnis zwischen ihm und seinen Mietern
herrscht . Di « Mieter haben übriaens dem Fremdenamt aus eigenem

Antriebe dieselbe Erklärung abgegeben nnd zugesandt Nur ein
Mieter hat nickt unterschrieben , der selber Ausländer ist . Wegen des
Inhalts von Schriftsätzen « inen Prozeß hat das Mieieiniqungsamt
Wilmersdorf in einem von ihm selber in Gang gebrachten Der -

fahren auf meinen Antrag di « Genehmigung zur Kündigung und

Erhebung der Räumungsklage erteilt . 4. Unwahr ist . daß die

amerikanische Vertretung von jeder Jnvention abgesehen hat . Sie

ist um diese bisher gar nicht angegangen worden .

Unbestritten - bleibt demnach die Tatsache , daß Herrn Blum am
26. Februar die Aufenthaltsbewilligung mit sechswöchiger Frist «nt -

zogen worden ist . _

Menschengefüllte Säte , in bei
gehören sicher zu den Seltenheiten und doch konnte man sie vom
Karfreitag bis zum ersten Osterfeiertag im Gewerkschaftshaus beob -
achten . Dort wurde nämlich das 1. Internationale Ar -
beiter - Schachturnier abgehalten . Zu diesem waren Teil -
nehmer anwesend aus der Schweiz , aus Dänemark , Oesterreich und
der Tschechoslowakei , sowie aus allen C- a : ! «n Deutschlands , z. B. aus
Nürnberg , Hamburg , Dresden , aus kleinen Orten des Erzgebirges ,
ferner aus dem besetzten Gebiet , denn Essen , Duisburg , Hamborn
und Düsseldorf hatten Vertreter entsandt . Di « starte Beteiligung
war natürlich nur durch die materielle ' Unterstützung schwacher Ver -
eine möglich . Ausopfernd wurde eine Viertelmillion für diesen Zweck
flüssig gemacht . Gespielt wurde das Meisterturnier in 19 Gruppen
ä 6 Teinehmern , das Nebenturnier in 12 Gruppen ä 6 Teilnehmern ,
außerdem fanden Massenwettkämpfe statt . Durch Bildung von
Landesgruppen wurde ein internationaler Zusammenschluß der
Arbeiter - Schachspieler erzielt . — Der Deutsche Arbeiter - Schachbund
wurde am 7. April 1912 in Nürnberg gegründet . Er hat sich aus
kleinen Anfängen beharrlich emporgearbeitet . Die Arbeiter - Schach -
zeitung erscheint monatlich einmal 16 Seiten stark . Ihr Bezug ist
obligatorisch und sie bildet ein starkes Bindeglied zwischen den ein -
zelnen Mitgliedern . Arbeiter liefern die Beiträge , beschäftigen sich
sogar mit Problemen und sind drauf und dran sich eine eigen «
Schachliteratur zu schaffen . Das Schachspiel soll veredeln . Darum
wird nie um Geld gespielt und es werden keine Ehrenpreis « und
Titel verliehen . Der Spieler soll zum Nachdenken und zur Kon -
zentration erzogen werden . Um dem Glücksspiel noch mehr als bis -
her entgegenzutreten , tragen sich viele Arbeiter - Schachspieler mit dem
Gedanken , auch di « Brettspiel « aufzunehmen . — Wie rege einzeln «
Vereine sind , geht daraus hervor , daß im Berliner Norden eine

Jugendgruppe gegründet wurde . Die Stadtverwaltung war zuvor -
kommend und ini Ledigenheim steht ein Zimmer an Spielabenden
zur Verfügung . In zwei Jahren wurden in der Gruppe 259 Schülern
die Anfangsgründe des Schachspiels beigebracht . Di « Jugendlichen
besuchen vielfach benachbarte Dereine , im Juni d. I . aber geht es

zum Wettkcnnpf nach Brindenburg , well dann der dortige Verein

sein 2öjähriges Bestehen feiert .

- Gesegnetes� Srasilien .
Aus VrasMen geht uns «in Bericht von organisierten deutschen

Arbeitern zu . die den Lockungen Südamerikas gefolgt waren und

die Reife über den Atlantischen Ozean angetreten hatten . Wir ent »

nehmen dem Berichs um dessen Abruck olle Arbeiterzeitungen er -

sucht werden , folgende Einzelheiten , die durchaus Beachtung ver -

dienen .

„ Nur in zw « Staaten Brasiliens , und zwar in Minas Geraes
und Espirito Santo wird von Staats wegen kolonisiert . Alles was
sonst behauptet wird , ist unwahr . In allen anderen Staaten er -

halten di « ankommenden Einwander « ? kein « Unterstützung . Sie

sind auf sich selbst oder auf die Mildtätigkeit dritter Personen ange -
wiesen . Ein Loben für die ohne jegliche Mittel aus den Kolonien
Ankommenden ist unmöglich . Di « wirtschaftlichen Ver -

Hältnisse haben sich in Brasilien bedeutend verschlechtert . Alle
Lebensmittel sind um 30 bis 59 Proz . im Preis « gestiegen , ebenfalls
Wohnungsmieten in den Städten um 59 ' Proz , alle anderen Pro -
dukte um oft 190 Proz . Di « Löhne sind zurückgegangen ,
und die Arbeitsgelegenheit hat sich bedeutend vermin -

dert , was , da Brasilien kein Industrieland ifi . zum größten Teil

auf di « stark « Einwanderung zurückzuführen ist . Unter den schwer -
sten wirsschaftlichen Kämvsen müssen die hiesigen Arbeiter ( die von
dem deutschen Durchschnittsmenschen als „ rassenminder -
w e r t i g " bezeichnet werden ) gegen di « allgemeine Berschlechterung
der wirtschaftlichen Lag « Front machen , wobei ihnen in fast ollen
Fällen die neu Eingewanderten in den Rücken fallen . Denn bejon -
ders der Deutsch « holt sich sein « Informationen nicht bei den
Arbeiterorganisationen , sondern bei den Unternehmern und Aus -
bautern .

Wohl ifi uns bekannt , in weich traurigen Verhältnissen sich der
Arbeiter in Deutschland befindet . Dennoch müssen wir «rltören , daß
diejenigen , unter denen die Arbeiter hier zu leben haben , nicht besser
sind . Fast alle Einwanderer machen sich die größten I l l u -

sionen , aber schon in den ersten Wochen stürzen ihre Hoffnungen
über den Haufen . Arbeitslos , wohnungslos und hun -
gernd hasten sie durch die Straßen und bieten sich dem hiesigen
brutalen Ausbeutertum als willkommen « Lohndrücker an . 4 bis
5 Dollar Tagclohn für ungelernt « Arbeiter und 6 bis 7 ' Dollar für
Handwerker sind kein « Seltenheit , wobei ledig « Personen 90 bis
120 Dollar pro Monat für Kost und Schlafstelle bezahlen müssen .
H y g i e n i « gibt es in keinem Betriebe , Schutzvorrichtungen
an den Maschinen existieren in den wenigsten Fällen , Kranken -

kassen gibt es mir einig « Privat - und Betriebskrankenkassen .
Daß die Mittellosen in sogenannten Attrappen oder Leihsärgen b«.

erdigt werden , ist an der Tagesordnung . Schieds - und Gewerbe -

gerichte sind unbekannte Diim « . Bei der Polizei und den Gerichten
ist der Proletarier in den StüMon und noch mehr auf den Kolonien

völlig rechtlos . Unser « Pflicht als organisierte Arbeiter zwang
uns , diese Zustände der deutfchsprechenden Arbeiterschaft miizuteilen .
Weitere Auskunft erteilt die Schriftleitung der einzigen in deutscher
Sprache erscheinenden sozialistischen Zeitung Südamerikas „ Der
freie Arbeiter " in Porto Alegre , Rua Don Pedro II Nr . 19,
Rio Grande do Sul , Brasil . _

_ _ _

Schwere Autounfälle .
Ein einem Heidenaner Fabrikanten gehörige « Auto fuhr ouf

der Straße Neustadt —Stolpen , als ti einen anderen Wagen über -
holen wollte , über einen Steinhaufen und prallte gegen
einen Straßenbaum , wodurch da « Auto völlig zer -
trümmert wurde . Von den sechs Insassen des Kraftwagens
wurden drei , und zwar ,wei Geschäftsleute aus Heidenau , sowie
die Frau de ? Auiomobiibesitzer « , sofort getötet , eine andere
Frau schwer verletzt . Die Schuld an dem Unfall soll den Führer
und Besitzer des Autos selbst treffen .

Aus Mantua wird gemeldet , daß ein Automobil , in dem sich
8 Personen befanden , von einem Zug überfahren wurde , 7 P e r -
s o n e n wurden sofort getötet , die achte schwer oerletzt .

Feuer an Bord . Die Funkenstation in Marseille hat um Mitter -
nacht SOS - Ruf « ( der Hilferuf der in Seenot geratenen Schiffe )
von dem kanadischen Dampfer City of Victoria aufgenommen .
an dessen Bord ein schwere « Feuer ausgebrochen war . Da «
Schiff besindet sich a » f 50 Grad 10 Min . nördlicher Breite und
18 Grad 50 Min . westlicher Länge .

Da « Fest der silbernen Hochzelt begebt heute der langjährige Ge -
schäitssührer bei der Konsumgenossenschall verlin und Umgegend Genosse
Andrea » Miru « , Lichtenberg , Riltergutktraße . Dem Jubilar und
seiner Frau auch an dieser Stelle die besten Wünsche .

Ms öer Partei .
Der Hamburger Welkkongreß . Di « Abgeordneten der sozial -

demokratischen Unitarischen Partei Italiens haben in ihrer letzten

tusammmkunft beschlossen , den Hamburger Kongreß zu beschicken .
i « beauftragten die Genossen C a n e p a. vacieca und Man -

d o l f o, die Auffassung der sozialdemokratischen Unitarischen Partei
unter Zugrundelegung der Richtlinien der ersten Internationale zu
formulieren und In Hamburg zu vertreten .

Vorträge , vereine und Verfammlunoen .

Wirtschaft
Die Soy - italerhöhung der sozialeu Baubetriebe .

Der Verband Sozialer Baubetriebe G. m. b. H.
hat in seiner Gesellschastsoersammlung am 26. März d. I . sein
Stammkapital von 25 auf 125 Millionen Mark er -
höht . Da der Verband Sozialer Laubetriebe lediglich die wirk -
schaftlich « Spitzenorganisation der sozialen Baubetriebe
Deutschlands darstellt , unter der 19 Bauhüttenbetriebsoerbände , die
gleichfalls die Rcchtsform einer G. m. b. H. haben und mit eigenem
Stammkapital ausgerüstet sind und mit rund 250 Betrieben des
Bau - Haupt - und Nebengewerbes arbeiten , die wiederum fast durch -
weg die Rechtsform der G. m. b. H. haben , so stellt der vom Der -
band Sozialer Baubetriebe geleitete und von den fteien Gewerk -
schasten Deutschlands geschaffene sozial « Dautrust zurzeit das
größte bouwirtschaftliche Unternehmen in

Deutschland dar . In seinen Betrieben arbeiten rund 20 900 Ar -
beiter und Angestellte . Die Sachwerte dieser Betriebe werden auf
mehr als 10 Milliarden Mark abgeschätzt .

Bemerkenswert ist , daß dies « Organisation in den Anfängen
wohl schon im Jahre 1919 geschaffen wurde , aber erst in den Jahren
1920 , 1921 und 1922 zur stärkeren Entfaltung kam . Trotz größter
Schwierigkeiten , die di » vergangene Zeit dem Aufbau neuer Be -
triebe entgegensetzte , haben es der Verband Sozialer Baubetrieb «
und sein « angeschlossenen Betriebe ermöglicht , sich eine Stellung aus
dem Baumarkt zu erringen , di « wesentlich zur Preissenkung , jeden -
falls zur Verhinderung der Steigerung der Bau -

preise beitrug . Im Vergleich zu den Baustoffpreisen und zu den

Preisen für Stahl , Eisen , Holz , Glas und Kohle sind die Baupreise
dank der Einschaltung der Bauhütten verhältnismäßig niedrig ge -
blieben .

Der Verband Sozialer Baubetriebe und feine angeschlossenen
Bauhüttenbetriebsverbände sind auch dazu übergegangen , eigene
bau st offerzeugende Betrieb « zu errichten und zu be -
treiben . So arbeiten zurzeit m seiner Organisation mehrere
Ziegeleien , Schlackensteinsabrikcn , Sögewerke , Steinbrüche , Schiefer -
gruben usw .

Das Stammkapital der Spitzenorganisationen Ist restlos von den

gewerkschaftlichen Organisationen der Hand - und

Kopfarbeiter aufgebracht worden , während das Stammkapital der

einzelnen Bauhütten von öffentlich - rechtlichen Körperschaften und ge -
ckeinnlltzigen Siedlungsgcsellschoften gezeichnet wurde . Prwatkapftal
ist weder am Verband Sozialer Baubetriebe noch an den einzeineu
Bauhütten beteiligt . _ _

Dl « preußische Anleihe . Die schon angekündigte preußische
Staatsanleihe wird nunmehr zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .
Es handelt sich um eine mit veränderlichem , dem Reichsbcmkdiskont -
satze angepaßten Zinsfuß ausgestattete Markanleihe , die eine
den jeweiligen Geldmarktverhaltnissen entsprechende Verzinsung
bietet . Für die Sicherheit der Anleihen haftet der preußische
Staat mit seinem gesamten Vermögen , das sich neben Beteiligungen
an einer Reihe von gemischtwirtschaftlichen Unternehmungen in der
Hauptsach « aus seinem Besitz an Domänen lrunt 230 900 Hektar
Größe ) , seinen Forsten im Ausmaß von 2 411 000 Hektar und seinen
Bergwerken in West - , Mittel - und Lstdeut ' chland mit einer bedeu -
tcnden Produktion an Steinkohlen , Braunkohlen . Erzen und
Kali zusammensetzt . Demgegenüber sind W Schulden des preußischen
Staates , nachdem infolge des Eisenbahnverftages am 1. April 1920
die bis dahin ausgenommenen fundierten und . schwebenden Schulden
vom Reich übernommen worden sind , gering .

Da » Loch Im Westen wieder offen . Da « alte LoS im Westen ,
da « unserer Währung schon dreimal , nach Abschluß de « Waffen -
stillstände «, im Jahre 1929 und während der widerrcchilichen
„ Sanktionen " im Jahre 1931 schwer geschadet hat . ist durch die
von den Franzosen und Belgier » getroffene Regelung der Einiubr
zum dienen Male wieder geöffnet worden . Große Mengen fremder
Erzrugnisie . besonder « sranzösischcr Lux « « waren , werden von
der Besatzung in die besetzten Gebiete hineingebracht . Daneben
steht der E i n f u h r s ch m u g g « l an der Weitgrenze wieder in
hoher Blüte . Die Schieber erfreuen sich de « besonderen Schutze «
der Franzosen und Belgier sowie der Rheinlandkommiision . Für
die Einfuhr ist die Westgrenze zurzeit überhaupt zu meiden . Von

Schieberangeboien darf kein Gebrauch gemhcht werden . Firmen ,
di « durch da « Loch im Westen bereingekommeue Waren ankaufen ,
werden durch Veröffentlichung ihre « Namen « an den Pranger ge -
stellt . Sie machen sich strafbar , wenn sie Waren verkausen , di «
mit feindlichen Bewilligungen hereingekommen sind , und werden

wegen Zollhinterziehung belangt , wenn sie Schiebcrwaren kaufcn .

Preisermäßigung für Slicksloffdünger . Um den Landwirten , die

sich noch nicht mit Stickstoffdünger versorgt haben , die Möglichkeit zu
geben , solchen noch für di « Frühjahrsbestellung billig zu erwerben ,
hat das Sttckstosssyndikat den Preis für Stickstoffdünger ohne Rück -
sicht auf die Gestehungskosten vorübergehend erheblich und weit über
das durch die Kohlenpreisermähigung vom 1. April bedingte Maß
hinaus herabgesetzt . Da » Kilogramm Stickstoff kostet demnach im
schwefelsauren Ammoniak , salzsauren Ammoniak und Kaliammon -
salpcter 6 9 09 M. . Naftonsalpeter 7 2 50 M. , Kalkstickstoff 5 4 90 M.
Da » Stickstoffsyndikot hält sich cm diese Preise gebunden , fall » Be -
stelluiig , Abruf und Bezahlung bis zum 17. April 1923 einzchließlich
erfolgt sind .

Da » Privalkapikal in Industrie nnd Handel in Rußland . Nach
�Jswestija " sind zurzeit ungefähr 4999 industrielle Unternehmungen
und 6900 Mübicn an private Unternehmer oerpachtet . Angesicht »
der geringen Bedeutung dieser Unternehmungen könne man die
Rolle des Privatkapitals in der Industrie als nichtig bezeichnen .
Einen um so wichtigeren Platz nehme das Privatkapital im Handel
ein , da nahezu 99 Proz . oller Patente aus Handelsunternehmunzen
in den Händen Privater seien . Demgegenüber fei die Aufgabe de »
Staates , den Markt durch Syndikate zu regeln und die Konsum «
genossenschaften zu stärken . _

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

I schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

MrtN- och , d«il
Beziri -

«- ich - bnnd der Krl - grbischSdlet - » usw. , «rzlr » «

_ _ _ _ _ _ _

4. April , abend » 8 Uhr , in Dlieflnz , Dallhau ». W- sscrtorsir . «8, Bezirlsvrr .
saimnwnz . Ausführliche - Refevat über die Novell « zum Rrichsoersorounzszeletz

Wetter bis Tonnerstag mittag . Troiken und überwiegend beiter
nur vorübergehend etwa « tlärker bewöilt bei meist schwachen nordöstlichen
Winden , außer in den Mittagsstunden ziemUch kühl. Ja der Nacht zu
Donnerstag wieder vielsach leichter Frost .

1 japanischer Den
1 italienisch « Lire

. . . . .

1 Pkund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . .. . .

1 französischer Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS .
1 Schweizer Frank

. . . . .

1 spanische Peseta . . . .
199 österr . Kronen ( abgest . )
1 tschechisch « Krone . . . .
1 ungarisch « Krone . . . .
1 bulgarische Lewa . . . .
1 jugoslawischer Dinar

S. April

nSufer -
(S-eld. )
Kars

vertZufer
iBrief . »

Kur ,

8379 . 25
7750 . 57
im . —
8800 . 47
4019 . 92
6586 . —

675 . 55
0975 . —
1054 85

98004 37
21047 . 25

1398 90
3226 . 91
8890 . 25
3226 . 91

30 . 72
626 . 92
4 951 .
157 . 10
209 . 47 ;

8320 75
7789 . 48
1203 .
3810 . 58
4040 . 08
5614 . —

670 . 46
10025 .

1060 . 16
08495 . Ö51
21152 . 75

1406 . 01
3240 . 09
8909 . 75
8243 . 09

20 . 88
680 . 08
4. 09V !
157 . 0V
210 . 63

ÄSafe »
(fflelb . )

flnr »

29 . März

«erttiufer
(Srief - )

Kurs

8279 . 25
7760 55
1201 . 38
3809 . 47
4029 . 90
6586 .

675 . 55
0975 . -
1087 . 40

98253 . 75
20922 . 56

1398 . 99
2 » 94 . 25
3885 . 26
8286 . 88

29 67
630,42

4. 88!
158 . 00 :
210 . 47i

8320 . 75
7799 . 45
1208 . 03
3818 . 53
4050 . 10
5614 —

678 . 45
10026 . —

1042 60
08746 . 25
21027 44

1406 . 01
2305 . 75
3904 . 74
3253 . 13

29 . 83
033 . 58

4. 03
150 . 40
211 . 68

1 Polenmark kostete im fteien Verkehr etwa 51 Pfg .



Näöchen - und ßrauensport .
2tfs die ersten Radfahrerinnen sich vor einigen Jahrzehnten

sehen Uesien , wurden sie bespöttelt , heute ist man an si « nicht nur in
der Gro ' - stadt gewöhnt , sondern auch auf dem Lande , wo Bauern -
frauen ihre weiten Wege per Rad zuiü - klegcn . Be - m Tennis - ,
Schlagball - und Fußballspiel stellt das weibliche Geschlecht „ seinen
Mann " , ebenso beim Hackey ' piel . Beim Eislauf sehen wir weibliche
Kunstläufer in gleicher Zahl wie männliche . In der Hauptsache aber
tAt das Turnen seine Anziehungskraft , wcoon uns die jährlichen
großen Deranstaltungen in der Turnhalle Prinzcnstraßc gute Bilder
gezeigt haben . In den letzten Jahren ist die Leichtathletik , besonders
der Lauf , sehr populär geworden , und es gibt kein Sportfest , bei
dem d- e Sportlerinnen fehlen . Die Leistunsen bleiben hinter denen
d t männlichen freilich etwas zurück , was einesteils auf geringeres
Training , dann aber auch auf di « geringere Kraft des weiblichen
Geschlechts zurückzuführen ist .

Diese geringere Kraft des weiblichen Geschlechts ist vor allem in
der häuslichen Tätigkeit begründet , die physische Anstrcn -

gung nicht in dem Maße erfordert wie die meisten männlichen
Berufe . Aber wir haben auch viele von männlichen Personen aus -
geübte Berufe , die ebenfalls keine intensive körperlich « Anstrengung
bedingen , und trotzdem ist z. B. der Vureauarbeiter meist kräftiger
entwickelt als seine Berufsgenossin , chier trägt die falsche Er »
ziehung die Hauptschuld . Viele Eltern sind auch heute noch der

Auffassung , dasi der Knabe sich wohl „ austoben " dürfe , daß sich dies
ober für ein Mädchen „nicht schickt ". Dazu kommt dann noch die
widernatürliche Kleidung , das erfreulicherweise im Aussterben be -
crisfcne Korsett und die abscheulichen Stöckelschuhe , welch letztere
den Mädchen sogar einen Etundenmarsch zur Qual machen und
ihnen nur ein Spazierengehen , richtiger „ Trippeln " , ermöglichen .
Die Acrztin , Dr . Alice Profc aus Charlottcnburg . sagt : . Lein
Anatomiebuch zwingt zu der Annahme , daß die Struktur des weib -
l-cbe-r, Körpers oder die besonderen Bedürfnisse desselben andere
Kebnnaan zur Körperpflege erfordern als der männliche Körper " .
Prof . F. Eregorovius berichtet in seinem Buche „ Di « Insel Capri " :
. . D' e hübschen und freundlichen Mädchen von Capri sind
das eigentliche Lasttier der Insel , dieselben Mädchen von 14 bis
2l > Jahren , deren Köpfe man in unseren Ländern auf Gemälden so
oft bewundert . Ich habe sie bei der Arbeit gesehen . In fünf Tagen
schleppten dreißig dieser Mädchen ein « Fracht von Tuffsteinen aus
ihren Köpfen den steilen Weg zum Kloster hinauf . Mich von d « m

Gewicht zu überzeugen , hob ich einen dieser Steine , und mit all «

Kraft beider Arme gelang es mir , ihn so hoch zu heben , daß ich
einen dieser reizenden Köpfe belasten konnte . . . An Schönheit und

Liebreiz oürste manche amerikanische , Pariser oder andere „ Braute "
es wohl mit den Naturkindern von Eapri aufnehmen . Bon Kraft -
proben aber hört man kaum aus den Kreisen der rasch verblühenden
chigiife - Schönhciten . " — Don den Naturvölkern wissen wir eben -
falls , daß die Frauen dort schwere Arbeiten oerrichten .

Aus alledem geht hervor , daß Frauen , die von Jugend auf an
Kräfte fordernde Betätigung gewöhnt sind , es den Männern durch -
aus gleichtun können . Und da wahre Gesundheit mit einem ge -
wissen Kräfteoorrat untrennbar verbunden ist , so haben nicht
nur d' e jungen Mädchen selber , sondern auch di « Eltern die Pflicht ,
die meist vorhandene schwächliche Körperkonstitutton des weiblichen
Geschlechts durch vernünftigen Sport zu verbessern . Der natürlich «
Beruf els Mutter stellt oft größere Anforderung « » an den weib -

lichen Körper als der Erwcrbsbcruf der Männer . Die Förderung
des Mädchen - und Frauensports liegt daher im dringenden Interesse
der allgemeinen Volksgesundheit .

Fußball .
Die Spiele in den Oskerlagen .

Bereits am Freitag eröffnete der Rordbezirk der Märkischen
Cpieloereimgung durch ein Propagandaspiel zweier Auswahlmann -
schaften den Osterreinen Trotzdem die . �. - Mannschaft mehr technische
Spieler zeigte , konnte si « sich nicht genügend durchsetzen und mußte
sich bereits ' 10 Minuten nach Spielbeginn von der L - Mannschaft
ein Tor gefallen lassen . Bis zum Schluß ist die L- Mannschast durch
Angriff im Vorteil . Es ivar «in sehr interessantes Spiel zweier
vollkcu ' . men gleichwertiger Mannschaften . Vor dem Spiel fand «in
S ch ii l e r s p i e l zwischen Wacker 20 und Adler 12 statt , das
unentschieden 0 : 0 endete und das Interesse aller Zuschauer bean -
spruchte .

Ficht « Gesundbrunnen 1 weilt « in C h « m n i tz zu Gast und
verlor gegen Sachsen 11 knapp 3 : 2. Mit diesem Spitt er -
öffnete Sachsen 11 ihren , durch fleißiger chönde Arbeit mühevoll er -
wordenen Sportplatz . In der 25 und 35 . Minute erringt
Sachicu 11 ihre Tore vor chalbzeit , welchen Fichte nur eins in der
- V. Minute entgegensetzen konnte . Nach der Pause spielte Sachsen
mit Wind im Rücken, ' aber trotzdem hält Ficht « das Spiel offen ,
kann es aber nicht oerhindern , daß der Linksaußen von Sachsen nach
famosem Durchspiel das 3. Tor für fein « Farben bucht . Nach ver -
lail ' em Spiel ist es Fichte dann vergönnt , noch ein Tor aufzuholen ,
doch langt es nicht mehr zum Ausgleich . Fichte » Torwart ist an
der Niederlage nicht ganz schuldlos und wird fein Osterei erst in
der nächsten Bersammlung erhalten .

Das Hauptereignis des 2. Feiertages in Berlin war da » Spiel
Alcmania — Wacker - Zena . Die Gäste weilten mit beiden Mann -
ichaften hier . Jena Sonderklasse siegte gegen Alemania I nach
flottem schönen Kampf 2 : 0 si : 0) und Wacker Jena 1 b und Ale -
wania II spielten im umgekehrten Verhältnis . Bei Beginn des

Spiels sieht man in den ersten fünf Minuten verteiltes Spiel . Bold

darauf wird der Linksaußen von Wacker durch einen schnelle, ,
Laus gefährlich und reißt somit di « ganze Mannschaft nach vorn .
woraus sich eine kleine lleberlegenheit Wacker » bemerkbar macht .
In der 15. Minute ist auch durch vorerwähnten Spieler bereit » das

1. Tor erzielt . Alemania strengt sich nun sehr an und man gewahrt

auch ihre Kombinatton , jedoch kann sich der Sturm durch die an -

griffefreudige Verteidigung Wacker » nicht durchsetzen . Bis zur
Baus - wird beiderseits nichts mehr erzielt . Nach dieselben kom¬

biniert Alemania noch besser — jedoch das alte Uebel im Alemania -
stürm — Hilflosigkeit vorm Tor — lassen weitere Erfolge nicht zu .
Das Gegenteil sieht man bei Wacker . Ein Eckball wird auch dann
bald zum 2. Tor verwandelt . Die Mannschaft von Wacker war
Alemania gegenüber zwar körperlich im Vorteil aber auch die tech -
nisch bessere Mannschaft . � „ . . , . .

Teltow hatte Fortuna - witt - mberge zu Gast . Im Spiel der
1. Mannschaften zeigte sich zunächst eine lleberlegenheit Teltow » .
doch noch so gut « plazierte Schusse und Torgelegenheiten verhinderte
im letzten Moment der xxradezu blendende Torwächter Fortunas .
Torlos ging es in die Pause . Nach derselben zunächst dasselbe
Bild . Doch 20 Minuten vor Schluß ist di « Läuferreihe Teltows
dem Tempo nicht mehr gewachsen . Die Gelegenheit nützt Fortuna

geschickt au ? und erzielt hintereinander 2 Tore . Dem Torwächter
verdankt Fortuna den Sieg . Teltow II — Fortuna Wittenberge 2
0 ; 4. - Teltow III — Hortuna Willenberge 3 3 : 1 .

welkere Resultate .
Iahn - Landsb - rg 1 —Mertur�rllnau l » : 0: Jahn - S- ndsb - rz S —Merkur -

Srau . ru 2 4 : Z: Jahn - L- ndsberz S —Mrrkur . Srünru J 8 : 5 ; Teltow X—
Bernau l 1 : 2 ; Stltcro ? —Bernau 2 0 : 8 : Ialm - Landober », Zo! >. —gehlen -
dorfer B. T. . Igj >. 1 : 1; Serm - Illa - Adler < « 2 : 5 : M. s . ct. Z- For,una .
TcrorrmUrde IIom5 . ) 1 : 91. 6. £. I - Stcrn 18 : 0 ; M. 6. C. 1 und 2
romh . —€�3ne6eta l und 2 lornb . 2 : 5: Stgclcc Ballfp . -ckl . I —®( fj ! nt5etfl 1
3 ; 5; Boit - ' Srts . Potodam 1 —EchSneberg 11 : 2 .

«. S. V. . . Zahn - . Sihwi - b», «ichte . S- sundbr - na »» 4 : 2. Bei prächtigem
Bettet trat am 1. Cftetfciertca die 1. Mannschaft vom ®. T. v. Schwlehu »
gegen die Id - CT der Eportodtestuna flichte - S- sunddrunnen » um ssreundsckast ».
spiel In Schwicbue an . Jahn hat AnNoh und bringt den Boll nach guter « om-
hination dts . »ineniturme » nach vorn , mo iedoch die isichte - ?erteidigung den
gut dutchüachtcn Anzt - kf unietdindtl und den Boll ihren freilleh - nden Elitimern
guvaht . ? n der 20. Minute muh der Torwart Zohn « »In « Hobe iftanle von
«cht « passieren lassen . Sur , darauf erhöht Fichte durch ei « Mihoersiiindni ,
der chinterrnannschaft Jahn » die Torzahl aus 2. vor der Halbzeit gelingt e«

läßt Fichte merklich nach und der immer besser werdend « Sturm Jahn » schafft
kritisch « Situationen vor dem Fichte - Tor. Sin wogen Hand gegebener „Eft -
Meter " wird von Fichte gehalten . In kurzer geitfolz « gelingt es Jahn gleich .
zuziehen und ein weiteres Tor vorzulegen . In den letzten Minuten kann Jahn
durch seinen Mlttelstllrmer «inen weiteren Trefser buchen . Mit dem Resultat
4 t 2 trennen sich beide Mannschaften .

Da » greieendspiel zwischen Uarirndorser Sportklub » nd «liemann ' . a findet
am Sonntag , den 8. April , aus dem Ädlerplatz , Berlin Zt. , sshristiania »
strasse , statt . Anfang » 4 ilhr . Jede Manntchast stellt 2 Diille , 2 Spielleiter
und 4 Protestkanimissionsmitalieder stellt de- Bezirk Bsten . Die Organisation
Hot der Nordbezirk . Die Kassengeschäfte regelt Een . Sutmann , die technische
Leitung der Äreisleit «. Despielt wird bis zur Entscheidung . Am 8. Bprtl ist
Spielverbot ab 1 Uhr fltt Erotz - Beriin .

Am Montag , den 2. April , findet in der Lulsen - Schule , Weimneisterstraße ,
eine Zusammenkunft sämtlicher Srotz - Derliner Bezirks - und Nreirsunktionare
statt . Notroendia sind auch di « Protest - , Spielleiter - und Iugendausschllss «.
Tagesordnung : Besprechung zum Kreistag . Gleichzeitig werden noch folgende
Lachen aeregeltt l , Borussia (Pflichtspi - l ) , 2. Spiel Viktoria —Nowawes , 3. Sich.
tenderg . stlueas , 4. E?andail - SIsthaI . St : iaien . SnieIer ftroii , 5. Zkomet- Fstrsten -
walde - Berfchmelzungssrage . Die Beteiligten wellen Punkt 7 Uhr erscheinen .

Tu- n- und Sportvereinigung Frledrlch . - Hggen. Der größere Teil der Mitglieder
der Fußballadteilung hat sieh heim B. B. B, milden lassen und mußte infolgedessen
au « dem Berein auspeschlossen werten . Die treuaebliebenen Mitglieder sind nun
ohne Material , da die B. - B. - Bisten dasselbe in Besitz behalten haben . Bruder -
verein «, die sich im Besitz von aebrauchsföhigcm . überzähligem Material befinden ,
bitten wir , uns dasselbe zur Verfügung zu stellen . Zuschriften an Emil Winkel .
mann , Friedrichshaaen , Scharnweberstr . ,20. Sitzung der Fußballer Mittwoch .
den 4. April , "lh Ilhr , bei stoppe , Friedrichstr . 121.

Resultate der Spielserie 1922 —1923 der ZNSD . Hockey .
Die MSD. - Hockey hat einen stetig sich oermehrenden Mitglieder -

zuwachs zu verzeichnen . Sie war durch die hohe Zahl der Mann -
ichaften gezwungen , ihren Spielbctrieb in v' er für sich spielenden
Gruppen auszutragen und hat insgesamt über 300 Serienspiele ver -
mittelt . Alles in allem ein erfreuliches Zeichen , daß sich dieser Sport
auch in Arbeiterkreisen immer mehr Anhänger erwirbt . In den ein »
zelnen Gruppen der MSB . - Hockey haben folgende Vereine die erste
Stelle innet In Ost : Schönholz 1; in West : Roland 1; in Nord :
Fichte XII 3; in Süd : Roland 2. Aus das Entscheidungsspiel um
die Meisterschaft der MSD. - Hockey zwischen Roland und Schönholz
sei heute schon hingewiesen . Es find «t am 7. April znlammen mit
dem Kreismeiftcrichafts - Fußbollspiel statt . Nähere Ankündigung er -
folgt noch . Nachfolgend die Tabelle über Punktzahl usw . ; bei der
Gruppe Süd ist zu berücksichtigen , daß Wilmersdorf 2 infolg « ver -
späteter Meldung ihre Spiele nicht mehr austragen kann und daß
Moabit 3 zurückgezogen wurde .

Krupp « vikt

l . «chönh - v i .
2. Fichte II . .
8. Licklcnberg I 1

Ficht « Xlf 1 .
ficht « II . .

htc m 1 . .
btt - vst 1 . .

1. Roland I . . .
2. Wilmersdorf 1
5. Eharlottenburg 1
4. A. S. T. 1 . . .
5. Moabit 1
6. SilLichtenberg N t

Ficht « xrr 2 .

1. Fichte IN 8 .
2. Li- sttknbrrg I 3
8. «chönholz 2 .
4. Fichtt . Ost 2 . .
5. Ficht « 12 . .
I. Ficht « M » . .

1. Roland > . . .
2. llharlottenhirrg 3 .
8. Staaten 1 . . .
4. « . S. D. 8 . . .
5. Moabit 2 . . .
«. Wilmersdorf 2 ,
7. Moabit I . . .

Kchpielk
*

13
. 12
. 12
. 12
. 12
. 13

Sespiev
. 12
. 12
. 11
. 12
. 12
. 12
. 11

SespieU
. 10
. 10
. 10
. 10
. 10
. 10

Kefviea

11
u
11
10
<
7

Kew.
12
7

Berk.
0
8
4
5
8
»

111
Kripp « Best :

®to . Unentsch .

0
2
I
2
0
0

Krupp « Rord :
Kew. Uwentsch .

0
1
1
0
0
0

Krupp « Süd :
Sem . Unrntsch .

0 �
1
1
1
1
0
»

10
10
5
5
4
»
8

Unenssch .
0
2
1
0
0
1
0

VM.
1
2
8
6
8
0

11

Bert .
2

I
»
7
7

Verl .
1
4
5
8
6
3
7

thrnfte
24
18
15
14
8
6
2

Punkt «
21
20
14
11
10

6
0

Punkte
18
15

9
8
«
$

Punkt «
18
13
II
fl
7
6
0

Tat *
58 : 11
39 : 19
30 : 2 «
83 : 17
40 : 40
24 I
9 :

Sott
49 : 21
82 : 20
31 : 18
21 : 23
24 : 36
21 : 46

7 : 54

Tore
87 : 15
22 : 11
38 : 14
14 : 87
22 : 29

8 : 88

Torr
33 : 5
28 : 21
26
18
14
18 :

4 t
«. ff.

w asserball - Serienspiele im April .

Zech» «in Tor «rnfjuhok ». Mtt Z : l g«ht e» In di « Paus «. Nach «iedrranstvß

Borwärt »- L. : 17, April , Etadtdad Prenzlauer Tor , Neptun - Weißenser — Union ;
28. April , Stodtbad Neukölln , Borwärt » Z! O. —Vorwärts - L. ( Schwimmfest ) . —
stiasie B: 5. April , Stadtbad Dharlottenöurx , Union —Charlottenburg ; 5. April ,
Stadtdad Prenzlauer Tor , Neukölln —Friedrichshagen i: 8. April , Stadtbad
Friedrichshain , Welle II —Freie Schwimnter Norden ; 10. April , Stadtbad Fried -
richsdain , Vorwärts - L. I —VorwäNs - N. ; UI. April , Stadtbad ReutSIIn , Welle I - -
Neukölln ; 11. April , Stadtdad Neukölln , Vorwärts� . —Neukölln ; 12. April ,
Stadtdad stharlottendurg , Borwäris - S. —ckharivttenburg : 18. April , Stadtbad
streuzberg , Vorwärts�S . —Friedrichshagen l ; IZ. April , Stadtdad Prenziauer
Tor , Welle II —Neukölln ; Ii . April , Stadtbad FriedriÄshain , Welle l —Welle 11;
17. April , Stadtdad streuzberg , Vorwärts - L. I —Union ; 18. April , Stadtbad
Wedding , Well « I —Vorwärts - N. ; 19. April , Stadtdad Wedding , Vorwärts - S. —
Frei « Schwimmer Norden : 22. April , Etadtbad Friedrichshain , Well « I —Vor -
wärts - L. II ; 24. April , Stadtdad Friedrichshain , Vorwärts - L. II —Charlotten »
buca ; 24. April , Etadkbad streuzberg , Welle U —Friedrichshagen ; 2«. April ,
Stadtdad Wedding , Frei « Schwimmer Norden —Vorwärts - L. n; 12. April ,
Stadtbad Wedding , Freie Schwimmer Norden —Neukölln . — Jugend ! 4. April ,
Stadtbad Wedding , Borwärts - S. —Borwärts - N. ; 8. April , Stodtbad Prenzlauer
Tor , Vorwärts - L. —Union ; 10. April , Etadtba » streuzberg , Weile II —Reutölln ;
11. Avril , Stadtdad Wedding , Borwärt » - L. —?orwärts »N. ; 11. April . Stadtbad
Neukölln . Borwärts - S. —Will « I; 18. April , Stadtbad Friedrichshain , Welle I —
Neptun - Lichtenbirz : 17. April , Stadtdad Friedrichshain , Chariottenburg —Bor -
wärts - L. ; 17. April , Sradidad Prenzlauer Tor , Borwärts - S- —Welle ll ;
18. April , Stadtbad Neukölln , Borwärts - S. —Chariottenburg ; 20. April , Stadt .
bod Prenzlauer Tor , Vorwärts - L. —Welle II ; 22. April , Stadtbad Friedrichs -
Hain , Wrlle l —Well « II ; 24. April , Stadtdad Neukölln , Chariottenburg —Neu -
kölln : 25. April , Stadtbad Wedding , Chariottenburg — Vorwärts - ZI . ; 28. April ,
Stodtbad Charlottenbura , Chariottenburg —Welle lt 28. April , Stadtdad Prenz -
lauer Tor , Reptun - LichttnI - erg —Welle n; 27. April , stadtdad streuzberg ,
Neptun - Lichttnberg —Borwäris - S. ; 27. April , Stodtbad Fried richsdain , Welle ll
- Köpenick : 10. April , Stadtbad Prenzlauer Tor , Well » I —Neukölln .

Freie Schwimmer Charlottenburg . Mittwoch , den 4. April , VÄ Uhr , bei
Bohne , Schloßstr . 45, Bierteliahresversammlung . Wichtige Tagesordnung <Bli -
tvagserhöhuna ) . Alle «stierenden Beiträge müssen bis dahin beglichen fein .

Freie lurnerfchaft „Jahn - , Marienseld «. 5. April , 644 Uhr : stafsenabrech »
nunq bei Staffelt ; 10. April , 7 Uhr : Vorstandssttznng bei B erger ; 13. April ,
744 Uhr : Vierieiiahresverfammlung bei Haseloff .

Arbelttr - Nadsahrrr »?uud „Soudaritätt . Arn Eonnabend , den 7. April ,
8 Uhr , bei Büttner , Schwedter Str . 25, findet eine Funktionär konferenj samt .
lieber Ortsgruppen von Kröß - Berlin statt mit folgender Tagesordnung : 1. Wie
stellen wir uns »ur Jugendpflege und einem Iugendtog in diesem Jahre ?
2. W! « gsdenken wir weiter gemeinsam zu arbeiten ?

M. 8. B. Waldlauf . Da » Umkieiiielokal befindet sich im
volksgarlen , Tegeler Weg 74 —75 <5 Minuten vom Bahnhos
Schülerabteilungen , die nicht gemeldet haben und mitlaufen
um W Uhr dort sein . Alle Turn - und Sportabteilungen haben stch mit voller
Diannschasl zum Propaganda lauf zu stellen . M. st « l s ch , streissportwart .

Aihlettl - Spart . Clnd , «. ». . . . . . . . .
. . * *

W»
—

Fronen », Iupendabteiluna
-

bro « - Sportplatz , Fvoloaisch��WWIMWWWWWWW� _ _ _ _ _WWW > » >
jahresuersammlung bei Linsener , Mühlenstraße , Ecke Brommpbrücke . Beginn
>48 Uhr. Vertreter der Lockevadttilunq : Walter Preetz , Baumschulenweg , Bauin -
schulenftt . 84—85. Keschästsstell «: Alfred Vehrends , Berlin NW. 87, ginzen -
dorfstr . 7.

oaganoaiaul ,u neuen . wi. st e i > ch , streissportwart .
b, e. B. Leichtathletik , Hocken, Rudern . Männer - ,
luna . Donnerstag , 5. April , Training auf dem Hippo -
gifcher Korten . Beginn 8 Uhr. ffreitaq , 8. April , Viertel »

Zilmschau .
Paganini .

I « rasen tzi « » » >PaIasl läuft ein „ Paganwi « , Film . Die
däinonisch « Gestalt vaganiniS . deS von der Legende überwucherten Geiger »,
ist Kapital für den Film . Da » Ekstaiische und Visionäre seine » Leben »
Münte einem tüchtigen Filmautor geradezu veischwenderiich au » der Feder
fließen , Bild sich an Bild entzünden . Paul Beyer bat auS dem Stöfs
ein paar iputbaft binbuschende Situationen gebolt , aber die Bilder nicht
durch Handlung aebunden . die blassen Figuren nickt mit bramatisckem Blut
gestillt . So blieb auch Conrad V e i d t . der Darsteller des Paganini .
untlar zwischen drei Frauen gestellt , aui den Rhythmus feines Zlörver «,
auf di « Dämonie de » Gesicht « beichräntt , ohne Leben und ichauspielertschen
Ausbau geben zu können . Immerhin , eS webt suggestiver Schauer auS
seiner Bewegung , di « sich von der Glätte der schönen Eva May gloicnd
abhebt . Unheimlich lriebhast Alexander G r a n a ch in einer vdantasttichen
Nolle . Heinz G o id b e r g . der vom Theater lommt , debütiert als Film -
regiffeur ; mit starten »insällen , nur vielleicht zu sehr noch in da » Nur -
Bildhaste verliebt . Der szenische Rahmen — Jnnenbanten und venezia -
oische Illusionen — ist stimmungsvoll von R e p p a ch gebaut . p — s.

sw « « er SNelsen - FN « .
Wenn man Asta Nielsen ein « deutsch « Filmwnstlerfti neun « u will ,

dann ist sie auch heute noch die tmerreichte deutsche Filmdarstellerin ; seit -
sam, dag niemand eine sür sie geeigneie , au « ihrem schöpferischen Ausdruck
erst zu belebende Rolle schreibt . Man zwängt st« in artistische Parade -
nummern , die fie aus ihrer Universalität speist . Doch die Absicht ist un -
»erkennbar . Auch der neue Rielsen - Film » Di « Dänzerin in Stavarra «
lim Mozart - Saal ) ist nur ein aufgeblättertes Nielsen - Lexikon . Selb ' Iver -
üändllch wirkt sie innerhalb vieler , im Technischen ganz meisterhaft ge -
Iiingener Sensationen als Männerverderberin überzeugend , wirkt er -
lchütlernd im stillen Ausdruck . Doch : man möchte von ihr weniger Viele «
und ein Geschlossene » sehen . Alexander G r a n a ch . starr und seilsam in
der Gebärde , ist ihr Gegenspieler . Sehr aut Adele L a n d r o ef. Sehens -
wert der blendende fzcnifchc Rahmen , mit entzückenden savanischen Land »
ichastslllusionen . In all ' dem Reichwm merkt man nie lieberladenheit —
Geschmack bändigt die Opulenz . p —s.

» Ein « versunkcue Welte « , fünf Akte nach dem Roman . Serpolctte " von
Ludwig Biro , wurde im N. T. am Nollendorsivlatz erstmalig gezeigt
Der rote Prinz , »im den dort eine rührselige Geschichte zusommengebraut
wird . Ist ohne weitere » unserer Anteilnahme nicht gewig . Er ist nämlich
ein Trottel . Daher ergeben sich keine Konflikte , die zum Nachdenken reizen .
. <5ohcit verliebt sich in eine Tänzerin , die nur eine Dirne ist. enttagt aller
Würden , wird HandelSichiisskapitän und macht dann mit der Mannschait
Experimente , indem -er plötzlich alles in Gemeinbesitz übergeben lägl . Wenn
der rote Prinz die Feit findet , seine Lacht zum L>andelZich >st umbauen zu
lassen , dann hat er cZ auch nicht nötig , seine Ideen bei einer durch den
Zufall znsammengcwürsellen Mannschait zu verwirilichen , sondern et fiättc
nach bewußten Anhängern der neuen DirtlchaslSlebre Umschau haften
lörnien . Sil » alles schief geht , jagt er da5 Schiss aus Klippen , und die See
wird ein filmisch gesehenes , sebr wirftingSvolles Massengrab . Im störend
schleppenden Tempo sammelt der Regisseur Alexander K o r d a vereinzelt
ganz netle Bilder . Beim Lesen der Seelenmesse sieht man oft rrprvMe
StlmmungSrcize , doch nichts UebcrwältigendeS . Ein in SchissabrtSlreisen
Vertrauter flögt aus ziemlich diel Unglaubhaftes . Bon der Explosion , die
an sich tadellos gemacht ttt . wird zum Beispiel ein ganz anderer «chisfs . Yp
getrossen , als die bis dabin gezeigte . Serpolelte ' . Maria Palma gesäsit
durch ihre schöne Körperlichkeit und Harry de L o on und Michael V ar -
k o n h > interessieren durch ihre Gesichter . Alle « in allem aber ist e« und
bleibt eS ein « fade Angelegenheit . e. b.

Groß - Serliner Partemachrichten .
7. ftteis Chariottenburg . Mittwoch mn 8 Uhr im Rathaus ( SitzangszimoKt 1)

erweiterte Froktionssitzung .
Ii . «reis . Heut «, Mittwoch , 744 Uhr , Kreisvorstandssitzung in Niederschbne »

weide . Neu « Schule , Rudower Straß «.
17. Kreis Lichten '

*

- - - -

'

Bibliothek , ?

�int>erschutz?onimiMon sowie der Bcziicksvcrordneten und Bezirksanitsmit .
gNeder . Vortrag de » kenossen stadttat Weiß .

heule . Mittwoch , den 4. April :
58. Abi . Chariottenburg . 7>4 Uhr bei Hilmes , BapreuGer Str . 7, Funktionär .

sitzung . Erscheinen Pflicht .
78. Abt . Pünktlich 8 Uhr bei Schilling , Kömgin - Lmse - Stt . 42, Geneialver .

sammlung . Tagesordnung : 1. Tätigkeitoderich ! de» Borstande ». 2. Kassen »
derichi . 3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Berschisdenes . Vollzähliges Er-
scheinen Ist Pflicht .

8«. Abt . Unser früher « Borfitzender und Crmeindeuertreter , der Isolier .
moniagemeisser Albert W e st p h a I , ist gestorben . Einäscherung heute
nachmittag L>4 Uhr ftu Krematorium Wilmersdorf , Berliner Stt . 101,
Kranzspenden dankend verbeten .

98. «dt . Neukölln . Die Beerdigung de« Genossen Kusserow findet nachvnttags
2 Uhr auf den Semeindeftiodhof Marie ndorftr Weg statt .

Frauenveranstallungen am Alittwoch , den 4. April :
7». Abt . «chöneberg . TUz Uhr bei Groß . Sedanstr . 17. Frauenabenb .
187. Abt . «U- klienieke - FaNenbero . 714 Uhr bei Kflngenbcrg . Grümmer Stt . 29.

Borttaa der Genossin Todenbagen .
128, —130. Abt . Pankow . T. i Uhr im Sängllngsheim , Eingang Florastr ». ' ' ».

Porttag .
ZNorgen . Donnerstag , den 5. April :

82. Abt . 8 Uhr Funktionärkonferenz Im Zimmer 55 der Schul « Sange Stt . 81.
33. Abi . 7 Uhr bei Lojok, Beymestr . 8, Sitzung sämtlicher Funktionär «. Eltern -

bei ratsmltgll oder und Frauenfunktionärinnen .
35. Abt . m Uhr bei Drellse , Schreincrstt . 18. Sitzung sämtlicher Funktion ««.

Bettiebsverttauensleutt und Elternbeiräte .
37. Abt . 714 Uhr Funktionärsitzunq bei Ierosch . Eberttsstt . 10.
88. Abt . Mariendors . 7Vi, Uhr Funktionärsitzung im Nathan , Marie Udorf.

Zimmer 28.
»7. Abt . Neukölln . 7 Uhr Funktionärsitzung bei Schul, , Emser «tt . 108. Kein

114. Abt . Lichtenberg . 7V4 Ahr Vorstands - und Funktionärsitzung bei Schwm»ol ,
Gabriel - Max- Stt . 17.

ZnnofozIaNste «. Gruppe Tewpelboi - Maricndorf : 7V4 Ahr ftn Lokal Hanl - U,
Borussia - , Ecke Neue Straße . Vorttagsabcnd .

�ugenüveranstaltungen .
Iahreshauplvcrsammlllngen .

Falkenberg : Jugendheim Rosestraß «. — Friedenau : Jugendheim Oflenbackor
Sttaße 5». Disiussionsadend : „Unsere Gewerkschaftsarbeit . — Friedrichshaacu :
Jugendheim Scharnweberstr . 105». — Selundbrnnaen : Jugendheim Gothen -
burqer Stt . 2. — Eroß- Llchterfeldet Jugendheim Albrechtstt . 14». — Karlshorst :
Jugendheim Auguste - Btktoria - Sttoße . — Kanlsboef : Jugendheim Adoftstr . 25. —
Kaulsdari Siid : Jugendheim Mvlttestr . 1. — Landsberger Bierteli Jugendheim
Olivaer Straße ( Schule ) . — Lichtenberg - Nord: Jugendheim Parkaue 10. —
Mahlsdorf : Jugendheim Walderseestraß « ( Schule ) . — Nordosten ll : Jugendheim
Christburger Str . 14. — Prenzlauer Porstadt : Jugendheim Danziger Str . 23.
Vortragt „Eeruelle Frage . — Schöueberg ID: Jugendheim Schule im Linden -
Hof. — Schiahaaser Vorfiadt : Zu. - y. ndheim Eonncnburger Stt . 20. — Köpenick ««
Viertel : Jugendheim Glogauer Sir . 12—18. — Tempclhof : Jugendheim Ger -
maniastt . 8—7.

SsiW KölllSWtzsstzillÄsiö

jlommlliigls ( Jeberlandzentraie in Spandau
zum Preise von

25099 NarK lir die Tonne
( 20 Zeislner )

etn�etefll fo « a « e zn l . 2 . 5 , 10 und 20 Tonnen

| Besonders günstige Bedingungen i
1 ■ Zinsgewinn " « e

Zelchnungsticilen :

Brandenburgische Giro - Zentrale

Berlin W 8 , Kronenstraße 61 — 63
• owlo die durch Plakat auahang kanntlloh gemachten Stalle : :

Prospekte kostenfrei I

DUMLOP

Im Gebrauch die billigste Bereifung

Die Weitmarke bürgt für Qualität i



Bpoomr. cg

öpsnlZzsvz
( Vi Uhr ;

T o s c a

Schauspielhaus
7Vi Uhr

WiiheJm Teil

Theater i. d.
KönlsgrfitzerStr .

frrcUlers
MO. liBckfenffter
lUfalcr, WM. Melagast,
Kütiisl, Hferrmspa, Vaii-nitiD.

Komodlenhaus
7. 30 . Madame

Pompaßoar
Berliner Theater ]

Volksbühne
7Vi Uhr :

Mim . äerlBil

Lessisg - Th .
7: Russengastspiel

ünke ! Wanja
Saoacnhä 7 : UtriB Oast-

stlei; StBTjaBischiLoHo

Sit . rmh - ui ,
Allabendlich T1/» U.

Der Fürst vom
Pappenheim

MS «
k'i.'se ' üömr, ClairsWaldoff,
Frifi Weroer. Haas kVxn.

7. 30;

'
Komische i

("/, Oper t' /J
Große Revuea

öitsi OijörBiiaos
Eageni�eglo
AH. Volksoper
imTneat . d . Wesiens
/Vj; D. Zarenbraut

Intimes Theator
BUnr : Kleptomanie

Familienfest usw.
Lustspielhaus

8 U. : Bobby , sax '
die Wahrheit

Metropol - Theater
llJj : Die Schönste

der Frauen
Nsues Operett . - Th.

Täglich ZVt Uhr ;
Der neue Gilbert :

W. uielsezorio
rr. it Margit Suchv ,
Nordbeini , Bidieniij
Pssiljen , Tiedtke ,

Gross , Mamelnk
Neues Th. am Zoo
TV,; Gilberts Oper .

Dmi . ilsimi
NauesVolkstheater
Vi , Uhr x. 1. Male ;

Bmlita Gaictti

Rialsiaote -Iiigat .
7 Vi Uhr : Kampf
der Geschlechter
Casisp . Em. Reicher
Schiller - Th. Chart .

uJriiiinhißäi
Thalia - Theater

V/, Uhr : Ein Jahr
ohne Lietrc

Th. a. Noliendorfpl .
Vi, Uhr :

Die schQn . Rivalin
7tj. P' , : SSagiii dir SlnBi

Wallner - Theater
S Uhr : Der kühne

Schwimmer
RESIDENZ - TH.

Täglich « Uhr : '
AR) . Wassermann in

Der Raub
der Sabineiinnen

Trlanon - Th .
8 Uhr :

PraiessoflßmliarSi

« uhr Hsines Hiaafei

Bas Mm Saal!
Torilt, Siadretk, Kaiser-Titz

Waliiolla - Th .
7. 45 Uhr - Die Liebe

geht um
PgffLUSntDfr, Ztnilfi

Tiißatßr öss QsIeüs
( Rose - Theater )

VI , Uhr ;
Kalserplalz 3 I.

CBötiai - Wor
Täal . aUhr :

Törsterckristel .

IsMSiMi !
I Ub. 2tOMitwirK I
( Mister Jackson j
! mit engl . Girls j
1 Else Hairer [
| Bruno Kastner |

Arnold Riek
| Kutaner , Flink ,
1 u. a Darstelle "

AM - TjMl
Täglich 71/,;

Die große Ausstatt -
Operctte

ZiizMdkKümzin
Paul tieidemann s. ä.
Illing , Platca , Kdbe
lloivertni nanltrtrottai .

DMteri, Inttt . T«
toed : 7' / , Dur

urd Sojcln
jadit . 3 Ohr:

Elite -

S2nger
U a.

» rislisnreifeiu

Dufe. - fioiil 908 Best !. 25000 M. an
einfache Trauringe , gesh , von 6000 M. an.

Fast alle Preislagen am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei Goldzugabe in 24 Stunden .

Gorandlcachein für xesetzl , Goldgehalt !

Tcaitriagfahrik Ulbert Thal Bs So . »
C 19, Seydelstraße S ( Spittelmarkt )

Sasino - Theater
8 Uhr: Dtrstos Sdilagsr

ZnaitioaEa Maiig

MM
Vaiiste-SpiElplaa !

Rauchen gestattet !

ffiftoBül-VarlEtj
Behrens tr . 54 " "

T/4 Uhr :
Das unüber -

trefflichc
April «

Programm ! 1

WM
O « !

I ? « W? W
« > 03 April-Prograira
® = = wie immer - erstklassig

Institut für naturgemäße Heilareise

isriia Jllöißrpistz 3 � Vrr
4 er : II Sprechsf . 10-1, 4-8, Sonnt , i 1-1
für Minderbemittelte vormittags .
Diagnose u. Prognose ( Feststellung
von Krankheiten , ihrer Grundur¬
sachen u ihrer Heilungsaussichien )
durch modernste wissenschaftliche
Untersncbungsmethod . , auch durch
Augendiagnose , mikroskopische
Blut - und lirlnnntersuchun ' . usw.
idehandinns aller akuten und
chronisch . Erkrankung , durch
eigene giftfreie Ptlanzenkuren
patentamtl . gesch . ) , sowie Spezial -

Homöopathie . Biolog . Heilverfahr . ,
Höhensonne . E' ektrother usw. Taus
von glänz . Erfolg , nachweisbar auch

wßaüesanteüsrsstfte
SnBBOBaBHBHBBnBBRHBH

Malereigenossensch , z. Ausführung jed
Art Maierarbeiten f. Berlin u. Umgegend

f. C. 91. t. Berl' i U. II. Ab Sglbhdin Put 7
Unsere (Senossenschoit ist durch General .

oersnmmlunasbeschlutz zwecks Umwandlung
in eine Sesellschast mit deschranlter Haltung
vom 8. Februar ISN ansgeldst Die ®läu '
big er werden ausgefordert , sich zu melden

DI « Liquidatoren : 107/10 '
letlta Skia. I)k>IbUfreiL Sari Bhtr.

A . BSBBL

Aus meinem

Leben

Reuautgabe auS Anlaß

des lv jährigen Todestages

von A. Bebel . In einem

Bande , auf feines Dünn¬

druckpapier gedruckt « Ganz -

leinen geb . « mit goldenem

NamenSzug als Titel

Grundzahl 1 ( 5 . —

X SchlSsfel, - » «

Buchhandlung

Vorwärts

SW 68 , LindenstraHe 2

„ Eintracht "
Braiißkobfenwerke und Brlkettfaäriken

Aktiengesellschaft In WelsoiF
Hierdurch beehren wir uns , die Herren Aktionäre unserer

Gesellschaft zur

die Sonnabend , den 21. April 1923 . vormittags
lOV, Uhp , in den Räumen dcrMHteldentschen Credltbank ,
Berlin , Burgstr . 34 , stattfinden wird , ergebenst einzuladen

Tagesordnung :
I. Vorlegung der [ ahresrechnung und des Geschäfts¬

berichtes für 1922.
2. Beschlußfassung Ober die Verwendung des Rein¬

gewinnes .
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates .
4. Wahlen zum Aufsichtsrate .
Die Aktionäre , welche an der Generalversammlung

teilnehmen wollen , haben gemäß § 25 des Statutes den
Aktienbesitz , hinsichtlich dessen sie ein Stimmrecht aus
üben wollen , spätestens am 17. April dieses Jahres

bei der Geselfschaftskasse in Welzow N. . L. oder
bei der Mitteldeutschen Credlthank , Burgstraße 24

in Berlin , oder
bd den Herren Jacquler & Secarins , An der Stech

bahn 3/4 in Berlin , oder
bei Herrn A. E. Wassermann , Burgstraße 23 in

Berlin , oder
bei der Deutschen Bank in Berlin oder
bd der Directlon der Disconto . Gesetlscliaft in

Berlin oder
bei der Mitteldeutschen CredHbaak , Filiale Eelpxig ,

In Leipzig , oder
bd einem Notar

mit doppeltem Nummemverzelchnls zu hinterlegen und die
Stimmkarte , welche zugleich als Eintrittskarte fßr die
Generalversammlung d ent . in der Zeit vom 17 . bis
21. April dieses Jahres in Emofang zu nehmen . Stafi
der Aktien können auch die Depotscheine der Reichsbank
oder der Bank des Berliner Kassenvereins hinterlegt
werden .

Die ( ahresrechnung und der Geschäftsbericht liegen
vom 5. April dieses Jahres ab für die Herren Aktionäre in
unserer Hauptverwaltung zur Einsicht berdt

Welzow N. - L_ den 28. März 1923.

„ Eintracht "
Bramskohlonwerke nnd BrlkettfoJbrflcen

Der Vostand .
Dr. W o 1 f. Dr. V o i g t

üagehener ÄTn ' ÄfÄ
darfsartikel Kleine Anzeigen ktlii « l
im Vorwärts sind immer noch lllilly 1

Abt . 82. Dteglitz . I
Am R. Mär , ort -
starb tmiet Gen

Emst föiiale
Einäscher . Don¬

nerstag Vj4 Uhr |
nachm. im ftre - 1
mator . WUmersh. ]

D» lfmt «D4

Saufende befreit
non •

SWSMN
durch Reichels Bard¬
wurmmittel . M jähr .
Erfolge . M. 2300. —,
für Kinder 2VM —
( nach Alter ) . In den
Drogetirtt erhSIUtch ,
echt nur mit Firma
Oito Bsiiiil . Btrlia 43,

Eifenbahnstr . 4.
Reichshallen . Th .

Ilhbecdl. l ' /i Uhr.
Smn. jy iwtfcn. 311.
halbe Preise

Stettin ,
Singer
Däulicft-

irefl ' l
u. v/,v .

Zigaretten
noch fpottbilltg

Olchkonberg ,
Mefenweg 2 f ßi>/20a

ktMellverks « ! !

LSI iÜM Iszs!
Go! izstra0e 9

Nollendort 1613

�älialiBoifiidiü' '

WM »
URANIA

Theater 8 Uhr
ilelgoiand I. Wände !
der Zeiten . Kl Saal
8 U ; Mit der Film¬
kamera d. deutsche

Hüttenwerke . Iii .

EntzOckende ModeflkoslOme . . . . von 129000 — 375 COO

StriGkJscken , reine Wolle , aneli für stirkste Figaren . . . 33000

? vin « VuckmZntQi , ilotte Form . . . . von SS 000 — 215000

CovercoatmänSel , elegante Formen . . . . .45000 — 163 OCO

Relstbiwäntel in Noppenstoffen . . . . . . . 39000 —126000

EatTt Elcganle Pelzmantel , SealplOschrnSnlel cnntthiliinll
Jct &l Astrachanmäntel , Krimmermäntel Oj. UllUlil . yii

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin

1. ßeÄ Eerlia W. M ' Mi 3?a l GesdiEtt: Mm 113, 61. kMW « üi. 115

SsoiäSsrüailäiteWtteiu
fjreslfnngssfeüe Eeriiii ) 54, LinreBi}ial !e33/85.
Geschäftszelt oovm. Sltbr blsnachm . IUhr .
Telephon : Amt Norden 833 bis »3«

und SSSZ bIS 659S.
heule , Mittwoch , den 4. ApetI :

3sziz� ' WWei! ! ! üZi ! ! ZMiiMzz ! i
In folgenden Lofalen :

». Bezirk : Zun » Dtainfen , Wefßenfee .
Lehderilr . 122, Ecke Greifswalder Straße .
nachmittags 4 Uhr.

2. Bezirk : ( lomenln » - Zö ! e , O 34,
SDlemeler Straße 67. nachm. 4' / , Uhr.

3. Bezirk : ' Sotlmann , Rigaer Sir 67,
nachmittags 5 Uhr

4. Bezirk : vshr . Stralaner Allee 47,
nachmittags 4' / , Uhr.

S . nnd7 . Bezirk : Rclchsubergor Hof ,
Reichenderger Straße 147, nachm. 5 Uhr.

6. Bezirk : Slubt - Srnnorei , NeuMn .
Sermann ». Ecke Iägerstraße , nachm . 5 Uhr.

8. bis 10. Bezirk : Cletuerffchallskxnts ,
Engel , Per 24, nachmittag « 5 Uhr.

II . Beiirk : Bofenlftnl . Schänederg ,
Edersstr . 66, nachmittag » 5 Uhr.

12. Bezirk : ( Bqmnafiom Slegllh ,
Stegllh . Seefeste . 15, nachmittag « 5 Uhr

13. Bezirk : Grnfl Zncod , Charlotten -
bürg , Bismarcksttaße . Eck« Sefenhetaer
Straße , nachmittags 41/. Uhr.

14. Bezirk : Schnlunin/Rostocker Gfr . S2,
nachmittags 4 Uhr

13. bis 19. Bezirk ! Uoruffla - Zefffäle ,
Ackeestr 6/1. abenb « 6 Uhr.

20 . Bezirfc ; Hllper , Iülicher Straße Z.
nachmittag « 5 Uhr.

21. Bezirk : GemelnSeschuI « . Nieder »
fchäneweide , Berliner Str . , nachm 4>t , Uhr

22 . Bezirk : Schulz . Köpenick. Bahnhof .
strotze 34, nachmittags 4>/ , Uhr

23 . Bezirk : GormnnIn - Zeflfaie . Epan »
dan . Souptdahnhof . Eteesowplaß ig, nach»
mittag « 4st, Uhr.

A. E. G. : Schntaula . Berlin N. , Wiesen »
ftraße 66. nachmittag , 4 Uhr.

Siemens : Marsaud , Siemensstabfc nach¬
mittag « 4 Uhr.

IWP " Rutritt gegen Vorzeigung der Legi»
rimattonstarte und des Mitgliedsduches .
145: 14 vle Orlsncrwaltung .

Su! e « ÄNilSA - UsMsVski
ist in d mest Qeartengeschäit . erhält, .
F DüfSCFF Berlin , Lichteaberger
Im KVfeUÜI , Straße 22. - Kst 3861.

Verkäufe

Teppiche , Herrliche Persermuster . D>>
wandecken . Brücken billige Gelegenheit .
Reschte , Neukölln . Kaiser - Friedrich »
ttraße 5 M. 181117»

Berluch macht Ilng ! „Leihhaus " Brun
nenstraße 5. Firma - "»lenl Täolid »

: oßer Verkauf maßmäßig hergestellter
nzüge . Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,

Losen . Riesen - Auswahl . Peizworen :
Sehpelze , Eporfpelze fonfurrenzlos bil »
lig ! «eine Lombardware .

Pelzwaren 56 Prozent herabgesetzt !
Kreuzsüchse , Wälse , Weißsüchse . Pe! , »
Mäntel , Katzenjalten , Sportpelze , Eeh »
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel vertauft Leihhau »
Morihplatz 58». Keine Lombardware�

"

Nnfenlhcterlnr , Linken »
strotze 203 —204 , Ecke Rofenthalerstrotze ,
verlauft Anzüge 45 000. —, Sommer »
schlüpser 65 000. —, Gummimäntel
51 000. —, Kreuzfüchse 17 009 . —, Alaska -
füchse, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab -
gefetzt« Keine Lombardware�

Kredit - Rath . Künstler - Gardinen , Ma¬
dras , Stores , Bettdecken , Tisch» und
Ehaifelonguedecken « große Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Eisäffer Straße 44« I« Oranienburger Tor .

Bettwäsche ! Äußerordentlich billige
Aussteuertage bis 7. Deckbettbezüge
9800. —« Bettlaken 6500 . —, Wäschestoffe
1800 . —, Doppelgornituren 52 000. —, In¬
letts 22 500. —, Handtücher , Ueberfchlag -
laken , Damast billigste Engrospreise . Re¬
elle, fachmännische Bedienung . Äelteste
Spezial - Vettwäschesabrik Gräsestraße
neununddreißig sHasenhei . de) , Brunnen -
straße 10 ( Rosenthalerplatz ) , Spandau ,
Potsdamerstr . 20.

_ _ _
*

Bettwäsche ! Bettbezüge 10 300. —, Bett -
loten 6800 . — an. Prima Hemdentuch
2450 . —, Ueberfchlaglaken , Paradekissen ,
Inlette , Wäschestoffe , Damast , Dimitt ,
Handtücher , Tischwäsche , nur beste Qua »
litäteu , « norm billig . Fachmännische , zu¬
vorkommende Bedienuna . Ctumpe u.
Jäger , größte Bettwälche - Spezialfabrik ,
Kottbuserdamm dreiundstebzig , Lands -
bergerstrabe achtundachtzig , Dresdener .
straße dreiunddreißig , Eharlottendurg ,
Wilmersdorferstroße fiebenunddreißig .

FrShiahrsmäntel 7500 . —, Webfehler ,
Eovereoatmäntel , Donegalmäutel , Mo-
dellNelder . Kallweit , Eharlottenburg ,
Bismarckstrotze 59 II. »

I Lartsn « l - auds » Salkoni

masbttt , « eHckm » . « owtW fcusi
Brandt , Linienstr . 201» ( Ziosenthalertor ) .

AlöSeleinkcmf , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen.
Woldenbergerstr . 2, Alexander 1857. "

Felleinkauf . Suche dringend Echas .
wolle , Roßhaar «, gtckel, Hasen 4000 . —
Mark . Woldenbcrgerstvaße 2, zwei Mi¬
nuten vom Bahnhof Weißensee . Alex¬
ander� 1857.

_ _ _ _
*

Mauserpistolen , große , mit Holzansteck .
laste ». Visier 1000, lause mit 70 000 . —.
Preußner , Neukölln , Tellstraße 1. f79,' 20

stahngebisse bis 750 000. —, Platinab -
fälle , Silberbruch , Quecksilber . Alt¬
metalle , Schlesischestroße 30 ( Hochbahn¬
station ) , sowie Köpenickerstraße 39 ( nahe
Adalbertstraße ) , „Goldschmelze Ehristio -
nat " . Fahrtvergütung ! »

l tzVarkzeuch « u. Maickliisn "!
siündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,

Frirdrichsgracht 5—6. »

Nägel , Maschinenfchrouben , Holz-
schrauben kauft Krause , Dichertstroße 40.

Nägel , Maschinenfchrouben , Holz.
fchrauben kauft Wodtie , Amsterdamer »
stroße 21.

Kugrllagee , gnete , Vergaser , sillno -
lrzen kauft höaistzahlend Pilz .
tSendorferstraße 93. Hof parterre .
Motor , Schellack, Leim, Tifchlerwerk »

zeug, Tischlereimaschineu kauft Ernst ,
Oranirnftt . 166, III . _ _

»

�Kugellager kauft höchstzahlend
gerstroße 9 ( Ringbahnhof Land -
ollee ) .

Clbin -
sberger »

Bbeflinierpnmpen . Ersatz teile , Erd -
hohrer billig . Pumpenfabrik , Garten »
straße 78. "

» tzödel

Metallbetten 30 000 . —. Chaiselongues
40 000. —, Patentmattatzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August¬
straße 32», Quergebäude _

*

Unterricht t ' s
Klasienkurfe , Englisch , Französisch .

Spanisch beginnen jetzt. Anmeldung
sofort . Berlitz School , Leipzigerstr . lKU.
Ecke Wilhelmsiraße , Taurntzienstr . 19». '

Heinrich Maurer , Prioat - siufchneid - .
schule. Alexanderplatz , Eingang Königs -
graben . Fernsprecher Königstadt 339.

Chaiselongues , Metolldetten , Auflege -
Matratzen , ' Patentmatratzen . Walter , �
Stargarderstraße achtzehn . _ _ �

Möbei- Lechner , Brunnenstraße 7, offe .
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Fahlungserleichterung , '

Verschiedenes

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
stimmer , Einzelmöbel . Metallbetten
Wenger . Marsiliusftr . 8 ( Alexander -
platz ) . _ _ '

Gelegenheit . Kleiderschrank 25 800 . —,
Brrtilo 21 400. —, Ilmhaue , Büfett
89 500 . —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500. —, Wafchtoiletten 18 000. —, Flur »
garderoben , Speisezimmer , große Aus »
wähl in Einzelstücken , Plüschsofa
39 500. —, Küche 41 300 . —, Chaiselongue
44 809 . —, Bettstellen verkaust Gottlieb .
Rilgenerstraße 13. Bahnhof Gefundbrun .
neu . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Hau ». Bei Kauf Fahrt »
pergüttm &��W�������B�����m

Detektirburean Stafchel , Chaaffee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7586.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auslünf ! «
allerorts . _ ;

_ _ _ _ _

'

Vertrauensvolle Auskunft , gewissen¬
haft Frau Ehm. Hebamme a. D. , Star «
garderstraße 75 ( Schönhauser Allee ) . *

Qelavarkehr

Sofort Gelb , Ratenrückzahlung , durch
Pügner , Große Frankfurterslroße 141. '

Vermietungen

Möbel aller Art kauft man billig im
Möbelhau « «amerlina , Kastanienallee 56,
Ecke Fehrbellinerstraße . 29245 '

Miisikinstriamente

Piano » preiswert — Klaviermacher
Link. Brunnenftrotze 35. *

mm
Kinderlose » Ehepaar , Parteigenossen ,

durch Krieg Heim und Möbel verloren ,
sucht möblierte » Wohn » und Schlaf¬
zimmer mit Kochgelegenheit oder Sd. Iar -
zimmer mit kleinem Rebenraum , auch
außerhalb Berlin , mit Vorortverbiu -
dung . Offerten unter Dr. » annwarth
an Hauptexpedition „Vorwärts " . ! 2S2ib

Fakeead « ?

275 COO. — Freilauf - To urenmafchinen .
Echlawe , Weinmeisterstraße Vier . _

*

Brennaborräderl Görickeräder — Vit -
kriaräder — Wafsenräder — Renn¬
maschinen — billigst . Echlawe , Wein -
meisterftroße Vier . _

•

Berkolampen ! 59 003 . —. Echlawe ,
Weinmeisterstraße Vier . '

Albamotore 1 000 000. —, Kokrelmotor -
rad 900 000. —. Echlawe , Weinmeister »
straße Vier . _

•

Fahrradmäntel 9000 . —,
950 —2000 . —. Schlaw «, Weinmeister
straße Bier .

Lllftschläuchr
imneister -

Xsukgezuche
Prrjer und deutsche Teppich « kautt

öchstzaHIeud Reschle , Neuiölln , Kaiser »
tiedrich - Etraße 5. Tel . Neukölln 9123.
Kaufe alle Arten Säcke, Packieinwand ,

Nähgarn , siiller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 489. '

Prismenserngläsee
Photoapparate , Mikroskope , Brillanten
kauft Wertzentrale . Oronienstr . 138.

NOA- Iinnfchmelze kauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn , Weichdlei und sämtliche Me-
talle . Andreasstrafte 49. _

*

Hächstz�ieud von Gelegenheitskäufen ,
Wirtschaften sowie anderen Waren .
Trau Rammonat , Lichtenberg erstroße 5
an der Landsberg er straße ) .

_ _ _ _ _

*

oder 08, kauftFeldstecher , feldgraue
Rose, Gollnowstr . 16.

_ _

im
Metallschmeize ,

Loden) , lauft
Neanderstraße 35 ( nur

_ _ __ _ _ _1 gahngedisse , Platin »
adfälle . Soidfachen , Sliberfachen . Queck»
silder , sämtliche Metall «.

Fahrradaukauf ,
fchinerftraß « 78.

höchstzahlend . Dit »

Säckeeinfaui , Emballage . siwirn »
Plane . Neukölln , Fuldastr . 25. '

Zahngebilse , Goldbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Vrunnenstr . 41, vorn L

Sastslaschen , Riegrlflaschen , Honig -
gläsrr . Medizinflaschen , Kopfwasser »,
Kölnischwasser - , Tintenflafche », Ltter -
flafchen , Holzkisten kaust Glashandlung ,
Alte Jakobstr . 78. '

ArveitsmsrktH

HSSSSBl
Bekanntmachung

Die Stelle de »

t . Sürgermeifters
der hiesigen , rund 70 000 Einwohnee
zählenden Stadt ist sobald wie mögttch
neu zu besetzen Hiirdenburg ist Greift »
sladt in Deutsch - Oderfchlesien nnd Sitz
großer industrieller Werte , Bei der dem¬
nächst erfolgenden Bildung eine » eigenen
Stadikreile » ist dieGingemeindung mehrerer
Nachbargemernden in Aussicht genommen .
wodurch sich die Einwohnerzahl auf über
100 000 erhöhen wird ,

Bewerber müssen die Befähigung >um
Ritfiterantt hzw . zum höheren Berwattuncs »
dienst oder gründliche Erfahrungen in der
gesamten Kommunalverwaliung defitzen,

Die Besoldung eriolgt nach Eiuzei -
gruope 2 der vreußifchen Beamte » - Be-
soidungsordnung . Einreihung in Einz-si -
gruppe 3 Ist nicht ausgeschlossen Aue -
wäetige Beamtendlenftsahre werden ans di«
ruhegehaltssähige Dienftzett angereckini : ,
weitergehende Anträge sind in der So»
Werbung zu stellen .

Geeignete Bewerber werde « gebe! , ' »,
Gesuche uedst Lebensiaus und deglaublaten
Zeugnisadschristen dl , zum 25. April drm
Unterzeichneten einzureichen .

Persönliche Vorstellung nur auf beson¬
deres Ersuchen 136 ' .6

Hmdeudnrg 0«. , den 27. « ätz 1923.
Ost Stadtuerorbuotcuvorstehcr .

Of so w» kl.

in seder Beziehung
igen Hausdiener ,

Suche einen tüchtigen , i
durchaus zuverlässige
Sohn achtbarer Eltern . Nur schri ttia i
Offerten mit Zeugnissen u. Lichtbild erbeten

vrahn 3- Dluaienlhal
_ Heiligegeiilstt 43,44 29256

Boiiöitis - liisuiosf
Franca und Männer

werden sofort eingestellt
Berlin , Jmmdnuelkirtbnr . 2i .
Neukölln . Stessfriedsttofee 28 llotz
lempelhof . Kaiser - Wilbelm - St . 13

- Äysgabestellen u . Inseraten - Annahme
»vi�.'i' jpcliiion : Berlin , Linbenstr . 8, Loden .
gentium : Ackerstr . 174. am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Strafet .
Enden : Bärwaldstr . 47, an der Gneisrnaustreße . — Prinzen .

straße 31, Hos rechts parterre .
Osten : Marfusstr . 36. - Petersburger Platz 4.
Lüdosteu : Lausitzer Platz 14115. „ .
Siordosien : Immanuclkirchstr . 24: Carmen - Syloa - Etr . 57,

G i l I m a n n.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 43. Milling , Erasmusstr . 4.
Wedding : Müllerstr . 34», Ecke Utrechter Straße .
�iosenthaler und Oranienburger Dorstadt ! Wattstr . 9.
Sesundbrnnneu : Baitianstr . 7. � „
Schönhauser Borftadi : Greifenhagener Str . 22.
Adlershos - Frl . Walter , Genossenschaftsstr . S. parterre .
A1t- S! ieuicke : Sack , Friedrichstr . 46,111.
«aumschnlrnweg : Frau K ö p l e , Rlefholzstr . 180. Laden .
Lernau , Böulaental , gepernick Sch- nbrUck , Karow und Buch

Heinrich Brofe Bernau , Msihlenftr 5.
Airsdorf ! W Donnebera Viktoriastr 11.
Bohnsdorf : Horlemann Genofsenfckaftshmis Paradies .
Borsigwalde ! Gebauer , Echuhertstr . 32. v. 3 Tr.
Buchholz . Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall »

straße 63. ,
Eharlottenburg 1: Scfenhetmet Str . 1.
Eharlottendurg II : Tauroggener Str . U.
ckharlottenburg III , Eichkamp ! Z v a ch i » t . «aiferhamm 102.

Gartenhau » 1 Tr .

Eharlottenburg IV: Puseniak . Augsburg » Str . 47,
Portier .

Vpoersdoe »! S�önderr Landsheraer Str . Iii.
Erkner : Emil Zwang . Scharnweberstr . U.
Fichtenau : K r a e ß k e . Bismarckstr . 1.
Falkenberg : s a I z m a n n . Falieilberg . Gartenstadtsir . 10.
Frrdersdorf - Petershagen : Otto Bilinskt . Fredersdorf .

Arndlfiroße .

f riedenan : Rheinsir . 27, Ecke Rönnrbergftraß «.
eiedeichshsgru ! H o f f m a n n . Friedrichshagru . Kurze

Grünau : Pfütznrr , Köpenicker Str . 105.
Halenfrr , Srnnrwald : Frau N o a ck . Kiosk Hruriettrnplatz .

Prioatwohnung : Katharinenstr . 4.
Seinersdorf ! Frau G o I d b a ch . Niederfchllnhaufru . Schloß .

aller 45.
Leuuigedoef : Frau Korbafinfkt . Rathenau str. ll.
Hermsdorf - Daily , Steinmetzstr . 1.
Hohenneuendorf : B r o m a n n , Stolpener Str . 50.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegarten - Birkensteiu . Parzelle

Nr. 119.
Iohaunistbal . Alwin Gammit » Bismarckstr . 8.
Karlshorst : B e r n d , Kiosk , Bohnhofplatz .
Kautsdorf : Vogt . Brrdereckstroße 19.
Königswusferhaufeu : 6. Meyer . Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Kiefchgaeteu : Schlag Kietzer Str . t ( Laden) .
Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr . U
Lichtenberg II, Rummelsburg . Stralau ! Lichtenberg . Bog .

Hagener Str . 62.

Lichteubera 171. Frtedrichsfelde - Frankfurter Allee 185. Laden .
Lichtenberg IV: Leymer , Röderstr . 54. Gartenhaus .
Lichterfelde - Lst . Lankwitz : s . Wenzel , Lankwitz . Siethen -

straße 15.
Lichterlelde - Kest : B e r n d t , Steglitzer Str . >9.
Mahlsdorf : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Kariendoef : Aua » st Leiv Cdausseestr . 29.
Marienfelde : Greulich , Berliner Str . 143.
Reuendage » V e n z f e , Siegelstr . 71.
Renköll » I: Neckarstr . 2.
Reuläll » II; Eiegfriedstr . Z8! 2S.
Reuiöll » III : Winzler . Hobrechlsir . 40. ». 1.
Renkoll n- Br! tz : Mittag , Britz , Ehausseestr . 82.
Riederfchöneweide : Schindler . Fennftr . 23.
ötowawe «: Kar : Keoynverg Eilendadnftr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Straifunder «tr . tz.
Oberlchöneweide : Robert Paul Malhildeustr . 6.
Pankow : R I ß m a n n MNHIenstr 70.
Rahnsdorf : T « ! ch « r t , Forststr . 7.
Reiuickeudorl - Oft schönholz : Albert Wahl » , Provinz .

ssraSr 56 tLadeni
Reinickendorf - Rofenthal : Heiurtch Gsrsit , Haupt -

straße 28.
Relnickendorf . Wefl: Seidel , Scharnweberstr . 114.
Schmargendorf : R e h a b . Breite Str . 3.
Schönederg : Belziger Str . 27.
Senzig , Mittenwaide . Schenkendsrf . Riederiehm «, Reue

»Shle. �. sirrnodorf, Eatls «: s ri , d , « » I d . Senzig ,

Siemensstadt : T i e l f ch Reißstr . 22. v. 2 Tr.
Staaken : P ö I t e i Eschenwinkei ill .
Steglitz : Frost Düvvelstr . 85.
Südeade : Ludwig , Halskestr . 36.
Tegel , Tegelort , Zörsseld «. Conradshihc : Ca sei , Tegel .

Schlieperftr . 52. >
Teltow : Höfel . Ritterstr . 29.
Teatpelyof : Kaifer - Wilhelm - Str . 13.
Tempelhof ! Kandier , Hphenzollernkort » 8.
Trebbin : G ö r t n g , Bahnhofstr . 62.
Treptow : Weiß Kiefholzstr . I8d.
Waidmannslnft : R o h d « , Oraniendamm 16
Weissenfre : Greunfe , Berliner Alle « 64.
Wildau - Hoherlehme : R u d. L e 1 t o w.
Bilholmshage ». Sesiensinkel : Schul, » , «ilhelmsbaaeu .

Wilhelmsir . 31.
« Umersdarf : Frau Schubert . »Ilhelmsan « 27.

Tübinger Str . 4», Keller .
Wittenau : I i b e l I , Hauptftr . 24.
Woltersdarf : Schurbaum Eichendamm 22.
gehlendorf , Schlachtensee , Nikolassee : siedlendarf Teltower

Straße 8.
geuthe », Riersdorf : A. Behling , Pahnbofstr . 9.
siosien : Witt , Bahnhofstr . 25.

Sämtlich « Ltterattrr sowie tst « wfsienfchaftsichem
_ _ _ . « dden «liefert .
Csnsttw * »« 9 Ii « Gcschastsstelleu «fchUlem .

Werk »
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